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1899, 

Heute geht das Jahr 1899 zu Ende, das vor 
letzte des absterbeuden Jahrhunderts Es hat auf 
den weitaus meisten Gebieten des Sports ziemlich 
grosse Fortschritte gebracht und unterscheidet sich 
dadurch in angenehmer Weise von dem vorher- 
gegangenen Jahre, Ja es tauchte sogar ein ganz 
neuer Sportzweig auf, der sich mit unglaublicher 
Geschwindigkeit entwickelte. Es ist dies der Auto- 
mobilismus, welcher den ohnehin schon im Ver- 
falle begriffenen Radfahrsport arg zurückdrangte. 

Mit dem Rennsport konnte man heuer 
sehr zufrieden sein. Im Gegensatze zu den grossen 
Zuchtprüfungen von 1898, welche in allen 
europaischen Landern Ueberraschungen auf Ueber- 
raschungen brachten, waren heuer in den her- 
vorragendsten clessischen Prüfungen fast uberall 
die Favorits erfolgreich, Das ist aber ein sehr 
erfreuliches Zeichen, Nur in guten Jahrgangen 
macht sich namlich eine Gleichmassigkeit der 
Form bemerkbar, wahrend schlechte Jahrgange 
eben durch die Siege von Aussenseitern gekenn- 
zeichnet werden. In Oesterreich-Ungarn waren 
zwei Momente hervorragend: die Gründung der 
Rennbahn in Karlsbad, welche nunmehr unter der 
Leitung des Jockey-Club für Oesterreich einer 
grossen Zukunft entgegengeht, und die Ueber- 
legenheit der Pferde des Baron Hermann Konigs- 
warter in der ersten Halfte der Saison, In dieser 
Zeit schienen die Trager der blauen Jacke mit 
den goldgelben Aermeln schier unbezwingbar. Die 
Siege von Bonmvant in den Trial-Stakes, von 
Pardon im Konigs-Preis und im Derby, van 
Pialus im Graf Julius Kärolyi-Memorial und von 
Sandwich im Preis von Karlsbad, im Tätra-Handicap 
und im Sommer- Versuchsrennen bildeten eine 
Reihe von glanzenden Erfolgen, wie sie vorher 
nie im Verlaufe von so kurzer Zeit einem einzigen 
Stalle beschieden waren. Neben Pardon und Bon- 
vinan] zeichneten sich aber auch noch zwei andere 
Dreijährige in hohem Maasse aus, Galifard zog 
nach Hamburg, um dort das Deutsche Derby zu 
gewinnen, welches seit Zxfoir's Triumph im Jahre 
1892 stets vergeblich, dabei mehrmals mit viel 
Unglück von ósterreichisch - ungarischen Pferden 
bestritten worden war, Per Autlers aber errang 
im Krakauer Derby und im St. Leger einen 
schonen Doppelerfolg, weicher sein Konnen in ein 
helles Licht setzt. Von alteren Pferden thaten sich 
blos S/afesman und Busser? hervor, Ersterer 
zeigte sich im Staatspreis von 20.000 K. in Wien 
und namentlich im Konigs-Preis als ein Pferd von 
sehr hoher Classe, Ausser bewies wieder mit 
ihrem spielenden Siege ım Königin Elisabeth-Preis, 
dass sie eine der besten Stuten ist, welche je in 
Oesterreich - Ungarn gezogen worden sind, Die 
Zweijahrigen erfahren eine verschiedene Heur- 
theilung. Die Einen halten sie für schlecht, die 
Anderen neigen zu guten Erwartungen hin. Die 
Letzteren sollten Recht behalten, Pilatus, Altéla, 
Incroyable, Capo Gallo, Polonius und Kara schemen 
doch Pferde zu sein, welche mehr als eine Durch- 
schnitts- Derbyclasse reprasentiren. Ueber den 
Hindernisssport ist leider im Ganzen nicht viel 
Gutes zu melden. Doch verdienen Zópri:s und 
Habledny in einer Ruckschan ehrenvolle Erwahnung. 
Der Hengst ist ein Hurdenpferd von ganz eminentem 
Konnen, die Leistungsfahigkeit und Treue von 
Hubleäny beisbigte diese populare Stute sogar auf 
deutschem Boden, in Baden-Baden, zwei bedeutende 
Siege zu erringen. Die Züchter haben den Eingang 
von Beauminet und von Gunnersbury zu bedauem. 
Vielleicht ist der kürzlich eingeführte Zistory im 
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Stande, den Verlust des alten Kisbérers vergessen 
zu machen. Sonst kam noch der edelgezogene 
Bennttihorpe als Ersatz für Beauminet in's Land, 
Statesman wurde in Napagedl aufgestellt. Erfreulich 
ist endlich auch die vor einiger Zeit erfolgte Ein- 
fuhr von mehreren gutgezogenen Mutterstuten aus 
England. 

In Deutschland war es heuer ziemlich still. 
In Hamburg-Horn unterlagen die Vertreter der 
deutschen Stalle gegen Gahfard, in Baden- 
Baden wurden sie nahezu in allen grossen Rennen 
geschlagen, nur im Zukunftsrennen siegte ein 
Deutscher, Don Jost. Dieser bildet auch den der- 
maligen Stolz der deutschen Vollblutzucht, man 
hofft im nachbarlichen Sportlager mit Zuversicht 
auf seinen Sieg im nachstjahrigen Oesterreichischen 
Derby, Ueberhaupt ist man innerhalb der schwarz- 
weissen Grenzpfable mit den Zweijahrigen sehr 
zufrieden und erwartet, dass sie sich weit besser 
aufführen werden, als dies heuer die Vertreter des 
1896er Jahrganges gethan haben. Von diesen hat 
sich nur einer halbwegs ausgezeichnet, Namouna, 
doch war auch diese Stute leider stark vom Un- 
glück verfolge. Die Deutschen lassen sich aber 
durch Misserfolge nicht entmuthigen. Die zahl- 
zeichen für deutsche Rechnung auf den December- 
auctionen in Newmarket vollzogenen Ankaufe be- 
weisen, dass keine Opfer 1m Dienste der Voll- 
blutzucht und des Rennsports gescheut werden, 

Der englische Rennsport stand unter dem 
Zeichen von Alying Fox. Diesem grandiosen Hengst, 
einem würdigen Enkel des Ormonde und Sohn des 
Orme, fiel es wahrlich nicht schwer, die «dreifache 
Krone zu erringen, den so seltenen dreifachen 
Erfolg in den Zweitausend Guineen, im Derby 
und ım St, Leger zu feiern, Kein Pferd hat ihn 
heuer zum Strecken gebracht, er war eine Classe 
für sich, stand einsam und allein auf stolzer Hohe, 
Leider wurde Flying Fox, welcher auch im nachsten 
Jahre in jenen englischen drei von ıhm bereits 
heuer gewonnenen 10.000 Pfund-Rennen Engage- 
ments besessen hat, derselben kurzlich beraubt, 
Knapp vor Weihnachten ist nämlich sem Züchter 
und Besitzer, der Herzog von Westminster, einer 
der vornehmsten und grössten Rennleute Englands, 
gestorben, Sonst ware noch in Bezug auf die dies- 
jahrigen englischen Rennverhaltnisse die grosse 
Rolle zu erwahnen, welche amerikanische Jockeys 
und amerikanische Pferde im  Dreiinselreiche 
spielten. Sloan, J. H. Martin und die Brüder J, und 
L. Reif standen stets im Vordertreffen, die Zahl 
ihrer Anhanger wuchs von Tag zu Tag. Der 
atnerikanische Reitstyl, anfangs verlacht, wird der- 
malen von mehreren englischen Berufsreitern mit 
mehr oder weniger Geschick machgeahmt. Unter 
den Zweijahrigen aber steht ein Amerikaner in 
vorderster Reihe, der Wallach Democrat, 

Auch die Franzosen haben heuer em grosses 
Pferd gehabt, M. M. Caillault's Perih, den Doppel- 
sieger im französischen Derby und im Grand Prix 
de Paris Aus ihm ist geworden, was aus Molo- 
causte hatte werden sollen, dem so vielver- 
sprechenden Schimmel, der ein vorschnelles Ende 
in Epsom gefunden hat, der seine Theilnahme 
am englischen Derby mit seinem Leben hat büssen 
mussen. Waren die diesjahrigen französischen Ex- 
peditionen nach England auch nicht von Erfolg 
begleitet, so errangen franzosische Pferde doch 
ausserhalb Frankreichs glanzende Siege. Gobsech 
gewann im Oosthale den Preis von Iffezheim und 
den Grossen Preis von Baden, General Albert 
siegte in dem bedeutendsten belgischen Rennen, 
im Grand Prix d'Ostende. Der Hindernisssport 
stand wieder auf gewohnter Hohe, Er wird ja in 
Frankreich dem Flachrennsport nicht unter. 
sondern gleichgestelit. 

In Belgien, Italien und Russland haben sich 
auf rennsportlichem Gebiete keine bemerkens- 
werthen Ereignisse abgespielt. In Belgien erlahrt 
der Rennsport eine liebevolle Pflege, in Italien 
will er nicht recht erstarken, in Russland dagegen 
werden gewaltige Anstrengungen zu seiner Hebung 
gemacht. Die Einfuhr von englischen, französischen 
und österreichisch-ungarischen Hengsten und Stuten 
besserer Abstammung und die Absperrung der 
grossen Rennen vor auswartiger Concurrenz durch 
allzu hohe Mehrgewichte fur fremde Pferde werden 
als die geeigneten Mittel zur Forderung angesehen 
und in Anwendung gebracht. 

Der Trabersport ist in Oesterreich im 
fortwahrendem Aufschwunge begriffen. DasJahr 1899 


war aber fur denselben geradezu epochal. Gelang 
es doch in diesem Herbste unserem Champion über 
lange Distanzen, dem jetzt weltberühmten Colonel 
Kuser einen ganz phanomenalen Weltrecord zu 
schaffen, indem er am 28. September im Zwei 
Meilen-Rennen in Wien zwei englische Meilen 
(8218 Meter) in der grossartigen Zeit von 4:28% 
(123° für den Kilometer) zurücklegte. Damit schlug 
er nicht nur den bestehenden Rennrecord über diese 
Distanz, sondern auch die beste ahnliche Leistung 
gegen Zeit und nicht um wenig, sondern wahrbaft 
colossal, Colonel Kuser wurde dadurch zum aner- 
kannt besten Steber unter allen Trabern der 
Erde, und Wien kam durch ihn in die Weltrecord- 
liste, Uebrigens hatte Colonel Kuser am 15. Juni 
in Wien schon den europaischen Meilenrecord auf 
2:104 herabgesetzt, worauf ihn dann Que Aem 
am 15. August in Baden noch auf 2:08? drückte. 
Ausserdem hat auch die heimische Zucht grossartige 
Fartschritte gemacht, Sie hat bereits Traber aufzu- 
weisen, deren Können nicht weit hinter dem von 
Amerikanern der besseren zweiten Classe zurück- 
steht. Und das sind nicht etwa Zufallsproducte von 
vereinzelter Leistungsfahigkeit, im Gegentheil, die 
guten Leistungen sind immer haufiger geworden. 
Unser erstclassiges Inlandermaterial, dem im Vorjahre 
schon Princesse Nefta, Bertha D, Fortuna, Tummie 
dich, Tansy und Trolley Girl angehörten, ist heuer 
um Pferde wie eine Dongo A, die an Classe fast 
an Princesse Nefta heranreicht, Donaudorf, Noblesse, 
Mabel W., Parné, Blase, Mary C, Wonder, 
Princesse Naphta, Baldur und Wanita Stranger 
vermebrt worden Dieser Aufschwung unserer 
Zucht bedentet allem Anscheine nach noch nicht 
den Gipfelpunkt des Fortschrittes, der ihr be- 
schieden ist. Ihre grössten Erfolge wird sie wohl 
erst feiern, wenn ihr das durch die fortgesetzten 
Importationen in's Land gekommene kostbare 
internationale Material vollends dienstbar gemacht 
sein wird, Die Einfuhr guter amerikanischer Traber 
hat, nebenbei bemerkt, keine Verminderung erfahren, 
Immerfort werden neue Grossen über den Ocean 
gebracht; bisher allerdings hat keine derselben es 
den vorgenannten bereits im Lande befindlichen 
Koryphaen gleichzuthun vermocht, 

Die technische Ausgestaltung unseres Renn- 
betriebes hat übrigens in diesem Jahre auch einen 
grossen Schritt nach vorwarts gethan. Der Grund 
zu einem Classenrennsystem wurde gelegt und ein 
festes Gerippe von grösseren Concurrenzen ge- 
schaffen, um die herüm sich künftig das Jahres- 
programm gruppiren soll. Die nützliche Institution 
der Trabertage hat sich als eine feststehende Ein- 
richtung eingelebt, Zur entsprechenden Wahrung 
der provinzialen Sonderinteressen wurde eine von 
Zeit zu Zeit zu veranstaltende Enquete der Provinz- 
vereine in's Leben gerufen. 

In Deutschland scheint der Trabersport wieder 
besseren Zeiten entgegenzugehen, Wahrend des 
ganzen Jahres ist es zwar bei der bishengeu Sta- 
gnation geblieben, die letzten Wochen aber haben 
ein Erergniss gebracht, das man vielleicht als das 
Symptom eines erfrenlichen Umschwunges zum 
Besseren begrüssen darf; den Import von Zucht- 
und Rennmaterial durch die technische Commission 
für Trabrennen aus dem Mutterlande allen Traber- 
sports, aus Amerika Das zeigt, dass man im 
Deutschen Reiche an maassgebender staatlicher 
Stelle gewillt ist, dach wieder etwas für die Traber- 
sache zu thım und sie allmalig, ebenso wie die Voll- 
blutzucht, als einen wichtigen nationalökonomischen 
Factor anzuerkennen beginnt, der die ansgiebige 
Unterstützung des Staates verdient. — In Frankreich 
hat der bisherige Stillstand neuer Thatigkeit Platz 
gemacht, Leider ist diese in nichts weniger als fort- 
schrittlichem Sinne ausgefallen. In der Annahme, 
dass der Trabersport und die Traberzucht Frank- 
reichs weit genug seien, um auf eigenen Beinen 
zu stehen, hat man dort mit der Beseitigung der 
internationalen Prüfungen begonnen. Die »Sociéte 
du Demisange, die leitende Stelle des französischen 
Trabersports, hat auf den ihr gehörigen Bahnen 
die Rennen fur auslandisches Material bis auf drei 
grosse Preise aufgehoben, Eben die letzte dieser 
Concunenzen, das sInternational de Vincennese, 
hat aber sehr deutlich gezeigt, dass die Franzosen 
sowohl was Zucht als auch was Rennbetrieb be- 
trit, sehr viel vom Auslande zu lernen haben und 
dass es ihrerseits speciell recht übel angebracht 
ist, den Einfluss des amerikanischen Traberblutes 
zu unterschatzen. Ihr bestes inlandisches Material 


erwies sich hier namlich dem amerikanischen 
gegenüber als weitaus inferior. — In Russland ist 
Alles beim Alten geblieben; allerdings begiont man 
auch da, wo man doch schon seit mehr als einem 
Jahrhundert eine sehr leistungsíahige Traberrace 
selbst züchtet, allmalig den amerikanischen Traber 
richtig zu bewerthen und seine Ueberlegenheit an- 
zuerkennen. In Italien ist dies bekanntlich bereits 
langst der Fall; hier ist in Folge dieser Erkendt- 
niss, ahulich wie bei uns, ein grosser Aufschwung 
des Traberwesens zu verzeichnen. 

Amerika hat anscheinend auf dem Gebiete 
des Trabersports und der Traberzucht so ziemlich 
schon den Gipfelpunkt erklommen, Beweis dessen 
ist wohl, dass die bestehenden besten Leistungen 
von Trabern und Passgehern ihrer weitaus über- 
wiegenden Mehrzahl nach wie im letzten Jahre so 
auch heuer nicht überboten wurden. 

Für die Ruderei war das Jahr 1800 ein ziem- 
lich bedentungsvolles, Iu Oesterreich ist es vor 
Allem dadurch gekennzeichnet, dass der Ant 
schwung, den die Rudersache seit den letzten 
zwei Jahren genommen, in erfreulicher Weise 
weiter angehalten hat. Die Wiener Frühjahrs- 
Regatta fiel nicht minder gut aus als zwolf Monate 
vorher und unterschied sich dadurch recht vor- 
theilbaft vou den trübselıgen Veranstaltungen einer 
noch nicht zu lange entschwundenen Vergangen- 
heit. Zahlreiche auswärtige Gaste waren zu 
dem Feste erschienen, und einem derselben, Ernst 
Paukovits vom Budapester »Neptun«, gelang es 
sogar, sich den stolzen Titel eines Meisters von 
Oesterreich im Einser zu erwerben. In den Ver- 
einen und Verbanden wurde Heissig gearbeitet. 
Der im Juni stattgehabte V, Rudertag des Oester- 
reichischen Ruder-Verbandes fasste eine Reihe 
wichtiger Beschlusse, darunter vor Allem den, dass 
der Rudertag von nun an nicht mehr wıe bisher 
jedes zweite Jahr, sondern alle Jahre zusammen 
zutreten habe, wodurch seine Arbeits- und Actions- 
lahigkeit jedenfalls eine wesentliche Erhöhung er- 
fahren hat. Ausserdem wurde durch entsprechende 
Abanderungen der Wettfahrbestimmungen auch 
das Schülerrudern in die Sphare gezogen, innerhalb 
deren Grenzen zu wirken sich der Verband zur 
Aufgabe gemacht hat. 

In Deutschland befindet sich der Rudersport 
gegenwartig wohl in seiner höchsten Blüthe. Die 
Elite der deutschen Ruderer steht um nichts 
hinter jener ihrer einstigen Lehrineister, der Eng- 
Jander, zurück, wenn sie ihr nicht vielleicht gar 
überlegen ist. Das hat die Expedition der Ham- 
burger »Favorite-Hammonia« zur diesjahrigen Henley- 
Regatta, wenn sie auch aus verschiedenen Ursachen 
nicht von einem Erfolge begleitet war, unumstóss- 
lich bewiesen. Die grösseren deutschen Regatten 
fielen wie immer glanzend aus, vor Allem jene in 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a, M, Manoheim und 
Mainz. Daneben wurde der innerliche Ausbau des 
deutschen Ruderwesens nicht vernachlassigt. Die 
Anpassung der Verbands- und Vereinssatzungen 
an das vom 1. Janner 1900 in Kraft tretende 
neue bürgerliche Gesetzbuch für Deutschland wurde 
in Angriff genommen und ein Cartell mit den 
Rudervereinen Frankreichs behufs reciproker An- 
erkennung der beiderseitigen Amateurs angebahnt. — 
In England naturlich, wo fast jeder Sport blüht 
und gedeiht, hat die Ruderei an Popularitat und 
Bedeutung nichts verloren. Der Ausfall der grossen 
rudersportlichen Veranstaltungen bewies das zur 
Genüge, Henley war grossartig besucht und be- 
stritten, der Achterwettkampf zwischen Oxford 
und Cambridge erfreute sich diesmal eines Inter- 
esses wie nie zuvor, umsomehr, als man ver- 
muthete, dass diesmal, wie das ja auch thatsach- 
lich der Fall war, der bisherige durch neun Jahre 
ununterbrochene Siegeszug der Oxforder ein Ende 
nehmen werde. — In den Landern romanischer Zunge 
hat die Ruderei auch einen bedeutenden Schritt 
nach vorwarts gethan, Der Europaische Ruder- 
Verband, dem Belgien, Frankreich und Italien an- 
gehoren, hat auf seinem diesjahrigen Rudertage 
zu Ostende die Abschaffung der Geldpreise be- 
schlossen. In Frankreich hat dies schon zu dem 
Aneimanderschluss der beiden feindlichen Brüder, 
der «Amateurs purse und der »Geldpreis-Amateurse, 
geführt, Ausserdem konnten sich in Folge dessen 
Belgien und Frankreich die Anerkennung ihrer 
Verbande durch verschiedene der dem strengen 
englischen Amateurprincip huldigenden auswartigen 
Vereinigungen sichern. 
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Der Schwimmsport bewegte sich in den 
Bahnen gedeiblicher Entwicklung, In Oesterreich 
namentlich wurde auf seinem Gebiete viel geleistet, 
Zunachst wurde in dem Oesterreichischen Schwimm- 
sport-Ausschuss die schon langst nöthige Sport- 
behörde in's Leben gerufen, dann wurden neue 
Wasserballspielregen und neue Wettschwimmbe- 
stimmungen geschaffen, die, wenn sie auch in vielen 
Punkten verbesserungsbedürftig smd, doch schon 
einen wesentlichen Fortschritt gegen ehedem be- 
deuten. Die schwimmsportlichen Veranstultungen 
des Jahres fielen zumeist sehr gelungen aus, — In 
‚Deutschland hat der Schwimmsport an Popularitat 
viel gewonnen. Nicht wenig mag dazu der Umstand 
beigetragen haben, dass die leitenden Kreise des 
Deutschen Schwimm-Verhandes sich allmalig einer 
weniger zopfigen und mehr vorurtheilsfreien Politik 
zuzuwenden beginnen, die Streitaxt begraben haben 
und in Ruhe mit allen Nachbarn zu leben suchen. 
Haben sie doch auf dem diesjahrigen Dresdener 
Verbandstage auch mit der in Acht und Bann 
Eethanen Schwimmerschaft Oesterreichs Frieden 
geschlossen, — England marschirt wie stets bisher, 
so auch in diesem Jahre an der Spitze der Lander. 
in welchen das Schwimmen gepflegt wird. Grossartige 
Wettkampfe und eine Anzahl neuer Records cha- 
rakterisiren dort das Schwimmjahr 1899, 

Der Eissport stand im Zeichen eines milden 
Winters, Viel war also nicht los. In Oesterreich 
fielen alle die grossen eissportlichen Veranstaltungen, 
die stattfinden sollten, darunter auch die Wien 
übertragene Weltmeisterschaft im Kunstlauf, buch- 
stablich in's Wasser. In. Deutschland ging es etwas 
besser. Berlin konnte gerade noch zur rechten Zeit 
die Weltmeisterschaft im Schnelllauf abwickeln, die 
wieder von dem sieggewohnten Schweden Peter 
Oestlund gewonnen wurde. Am besten daran war 
die Schweiz mit ihrem Eislauferdorado Davos, dem 
das Thauwetter in Wien zu den zwei Europa- 
Meisterschaften noch die Weltmeisterschafe im 
Kunstlauf bescheerte, welche der Wiener Gustav 
Hügel gewann, 

Das Schneeschuhlaufen gewinnt immer 
mehr an Verbreitung. Bei uns zu Lande haben 
sich zwar die Skirennen, wie sie die Norweger 
veranstalten, nicht allzu sehr einzubürgern vermocht, 
obwohl es auch bei uns schon ein classisches Ski- 
laufer-Meeting — dos des Verbandes steirischer 
Skilinfer — gibt, doch hat sich der Schneeschuh 
als ein sehr praktisches Fortbewegungsmittel bei 
Winterausflügen, so vornehmlich bei alpinen Touren 
eine grosse Beliebtheit erworben, namentlich seit- 
dem sich eine ungeren Bodenverhaltnissen ange- 
passte österreichische Laufmethode herausgebilder 
hat, Der Semmering uud Mürzzuschlag sind die 
Hauptplatze für den inlandischen Skisport geworden. 

Im Radsport hat der Verfall des Rennwesens, 
der seit dem vorigen Jahre so offenkundig zu 
Tage getreten ist, weitere Fortschritte gemacht. 
Die früher so zugkraftigen Radrennen sind jetzt 
zumeist zu wenig Interesse erregenden, schwach 
besuchten Schaustellungen herabgesunken ;die grossen 
Radfahrerverbande ziehen sich in weiser Vorsicht 
allmälig von der Pflege des Wettfahrens zurück und 
wenden sich dem Wanderfahren zu, Das Rad ist 
eben vom Sportvehikel zum reinen Verkehrsmittel 
geworden, Typisch für den rapiden Niedergang 
des Radrennwesens ist wohl die Thatsache, dass 
in Paris, dem »Herzens des Radrennsports, von 
den mehr als zehn Rennbahnen, die Ende 1894 
dort existirten, heutzutage nur mehr noch deren 
— zwei bestehen. Mit dem Verfall der Radrennen 
geht natürlich auch das Morsch-Werden der auf 
dieselben aufgebauten Organisationen Hand in 
Hand. Der Welt-Rennverband, die »International 
Cyelists’ Associatıone, ist in seinen Fugen erschüttert, 
und laugsam bröckeln von dem einst so fest- 
gefügten Bau die Steine ab. Ia Amerika hat sich 
neben der bundestreuen »League of American 


Wheelmen« ein schon übermachtiger Concurrenz- 
bund, dis »National Cycle Associations gebildet, 


die bislang allezeit getreue »Union Velocipedique 
de France« hat dem Weltbunde den Handschuh 
hingeworfen, und auch der Deutsche Radfahrer-Bund 
will nun, da er zahlen soll — von der internatio- 
nalen Solidaritat nichts mehr wissen, 

In Oesterreich und in Deutschland ist übrigens 
erfreulicherweise ein allerdings ziemlich unbedeuten 
der Aufschwung im Verbandsleben zu verzeichnen, 
Die deutsche Radfahrerschaft der Monarchie ist 
durch die heuer erfolgte definitive Constitunon 
des neuen Bundes endlich unter den langerschnten 
einen Hut gekommen. In dem yerbündeten Nachbar- 
reiche beginnt die Reformpartei des grossen 
Deutschen Radfahrer-Bundes immer starker zu 
werden, so dass vielleicht in einer nicht zu fernen 
Zukunft eine Genesuug der dortigen Verbands- 
verbaltoisse zu erwarten ist, Sonst ist allerdings 
Alles beim Alten geblieben. 

Der Automobilismus, der jüngste aller Sport- 
zweige, steht als lachender Erbe auf den Trümmern 
des verkrachten Radsports. Er hat im vergangenen 
Jahre einen colossalen Aufschwung genommen. 
Aus dem Baby ist ein junger Riese geworden, 
der, in Frankreich, dem eigentlichen Varerlande 
des Kraftwagens, sein Hauptquartier aufgeschlagen 
hat, Automobilsport und Automobilindustrie haben 
dort bereits eine Hohe erreicht, auf die man selbst 
in England und der Union mit einem gewissen 
Neid blickt. Ia Deutschland und Oesterreich hat 
der Automobilismus ebenfalls Wurzeln geschlagen, 
allerdings noch ziemlich kurze. Hier wie dort aber 
rüsten sich, so bescheiden sein Wachsthum auch 
heute noch bei uns-und m Deutschland 1st, schon 
speculative Köpfe, das neuentdeckte Goldland aus- 
zubeuten, ohne Rücksicht darauf, wie gross oder 
klein seine Schurffahigkeit derzeit 1st, 

Die übrigen Sportzweige haben sich sammt 
und sonders günstig weiter entwickelt, Auf dem 
Gebiete der Athletik war das Jahr an grossen 
Ereignissen nicht überreich, aber auch nicht arm; 
namentlich in der schweren Athletik wurden ver- 
schiedene bemerkenswerthe Hochstleistungen 
schaffen. Das wichtigste Ereiguiss in der leichten 
Athleuk war wohl der Wettkampf Englands gegen 
Amerika, den Erstere; zu seinen Gunsten ent 
schied. Fussball und Lawn Tennis erfreuen 
sich einer immer mehr wachsenden Beliebtheit. 
Der erstgenannte Sport hat durch den Besuch 
englischer Mannschaften auf dem Continent, durch 
die man sozusagen erst erfuhr, was eigentlich 
Fussball ist, viel gewonnen. Speciell in Wien und 
Prag hat man durch die Englander gelernt; in 
Wien hat man sich übrigens auch das englische 
Vorbild in anderer Hinsicht zumutze gemacht, 
indem man, analog der englischen Referee's 
Association, eine Schiedsrichterprüfungsstelle schuf. 
Die Fechtkunst steht in Italien und Oester- 
reich, welches sich derzeit ganz dem mustergiltigen 
italienischen Vorbilde zugewandt hat, m hochster 
Blüthe. In Frankreich und zum Theile auch in 
Deutschland hat man sich vergeblich dem Sieges- 
zuge der italienischen Fechtweise entgegenzu- 
stemmen versucht, Das jüngste deutsch-üster- 
reichische Bundesturnier in Dresden und die Be- 
gegnungen der hervorragendsten Reprasentanten 
der sogenannten franzosischen Schule, Kirchhoffer's 
und Desmedt's, mit den Sternen der »scuola 
ıtallanao haben die Superiorität der letzteren 
unwiderleglich dargethan. Auch auf dem Gebiete 
der Lufischifffahrt beginnt sich reges sport- 
liches Leben zu entfalten. Sie fangt an, nach 
und nach aus einer reinen Domane wissenschaft- 
licher Forschung ein Gemeingut weiterer Kreise 
zu werden. In Paris hat sich zu Anfang dieses 
Jahres ein Aero-Club gebildet, welcher es bereits mit. 
Erfolg versuchte, der Aeronautik neben der wissen- 
schaftlichen noch eine populare, sportliche Seite 
abzugewinnen, und auch in Wien ist bekanntlich 
eben jetzt ein ahnlicher Verein in Gründung begriffen. 

Alles in Allem: Das Jahr 1899 war ein Jahr 
| des Fortschrittes auf fast allen Gebieten. 
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DIE UNGARISCHEN NENNUNGEN, 


Wahrend bei den Nennungen, welche am 
15. December für neun österreichische Zucht- 
Prüfungen der kommenden Jahre abgegeben wurden, 
ein Stillstand zu constatiren war, ist bei den 
Meldungen fur die zehn ungarischen Rennen, 
welche an dem genannten Tage schlossen, ein er- 
freulicher Fortschritt zu verzeichnen. Den 1300 
Einschreibungen vom 15. December 1898 stehen 
diesmal 1369 Unterschriften gegenüher. Das ist 
ein bemerkenswerthes Vorwärtsschreiten, welches 
hauptsachlich in dem gesteigerten Interesse für 
das Riennial-Zuchtrennen, fur den St. Ladislaus- 
Preis, für den Konigin Elisabeth-Preis und für 
den Karpathen-Preis seinen Grund hat. Die nach- 
stehende Tabelle veranschaulicht die Schwankungen 
in der Zahl der Nennungen in den letzten zehn 
Jahren: 
1898 1894 1896 1896 1847 1898 1090 1900 1001 1903 


Nemzer-Wazaf . 314 98 116 353 101 «107 
Unpar. Stmenpr. . 101 57 95 108 118 
Alazer Preis a ai ue iM 82 
Károlyi-Memoril mö 82 90 75 60 

< 109 95 


X 15 
192 
108 


Narpuhen-Pres . — — — — 


Die 74 Unterschriften fur die Graf 


Julius 
Kärolyi-Memorial-Stakes and eigentlich nicht viel 


für ein Rennen von dem hohen Werthe dieser 
Zwejabrigeuprüfang. Ein Blick auf die Siegerliste 
derselben lehrt uns aber, dass zumeist nur schnelle 
Stuten, (ruhreife Pferde, welche in den spater an- 
gesetzten Rennen fur die Vertreter ihrer Alters- 
genossen weniger zur Geltung zu kommen ver- 
mögen, hier am Platze sind, Das Károlyi-Memorial 
ist mehr ein Fliegerrennen, und so darf man sich 
nicht wundern, dass auf seiner Nennungsliste die 
Namen mancher Pferde fehlen, welche derzeit in 
ihren Stallen für Derbypferde angesehen werden. 
Unter den 74 gemeldeten Vertretern des 1808er 
Jahrganges befinden sich blos vier, welche nicht 
bereits für irgend einen der in der letzten Nummer 
der „Allgemeinen Sport- Zeitunge besprochenen 
österreichischen Rennen gemeldet worden sind, 
Unter diesen vier Pferden sind zwei Producte 
des für die nachste Decksaison in Inactivitat ver 
setzten Zsupdn, der ja em »Zweijahrigen-Vaterpferd« 
par excellence ist, namlich Graf Mori Esterhizy's 
Ranavalo-Tochter As berek und der Brute-Sohn 
‚Bombardier des Gestutes Féltorony, Die beiden 
anderen sind der Acrobal-Sprosse Artus und Gohér's 
rechte Schwester C/io, 

Das Nemzeti ist noch mehr als die Trial. 
Stakes durch die Gründung des Alager Preises 
und des Königs-Preises in seiner Bedeutung zurück- 
gedrangt worden, Trotzdem erfreut es sich nament« 
lich bei den ungarischen Rennstallbesitzern einer 
grossen Vorhebe, Diese Herren geben schon aus 
Patriotismus Nennungen für dieses specifisch 
ungarische Rennen ab, welches ja bekanntlich nur 
den in Ungarn geborenen und gezogenen Pferden 
offen ist. Die weitaus meisten inlandischen Pferde 
stammen ja auch aus Ungarn. Die Zahl und die 
Classe der Theilnehmer am Nemzeti wird ja wohl 
auch im Jahre 1901 ebenso zu wünschen übrig 
lassen wie heuer, wo Csillam und Sandor mit ein- 
ander um die Siegespalme rangen, Ein Meilen- 
rennen auf der ungarischen Bahn kann etliche 
Tage vor dem Alager Preis und vor dem Konigs- 
Preis eben nicht wirkliche Derbypferde zum 
Pfosten locken. Neue Erscheinungen sind Fürst 
Nicolaus Palffy's Hangya und Zisi, die Tochter 
der Harvest und der 4/sdeia, Graf Julius Károlyi's 
Gunnersbury-Sohn Gunar und Gestut Szäszberek's 
Dunure-Sohn Tokaj. 

Eine rege Theilnahme gab sich auch für den 
ungarischen Stutenpreis bekannt, welcher nur zwei- 
mal ein besseres Melderesultat als diesmal aufzu- 
weisen gehabt hat, Da nicht weniger als 97 Stuten 
in beiden Stutenpreisen Engagements haben, so ist 
ein derartiger Doppelerfolg, wie ıhn bereits Cralfa 
Hao, Perle dor, Gyongyos und Per pedes er- 
zungen haben, im Jabre 1901 sehr leicht möglich, 
Unter den Stuten, welche nur für die Oaks ge- 
nannt wurden, in denen übrigens Ueberraschungen 
nicht selten sind — man erinnere sich nur an die 
beiden letzten Siege von Wrlful und von Napfeny 
— mögen die Zorafus-Tóchter Joke und Marietie, 
Graf Emer. Degenfeld's Primas ZI-Tochter Prima- 
vera, Graf Arthur Henckels Asndigo-Tochter Zei 
me go, Gestüt Szászberek's Dunure-Tochter Aaer! zs, 
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Gral Josef Teleki's Folyonder von Morgan— 
Fliegenfangerin und die oben erwahnten Pálffy- 
schen Stuten Hangya und Zisi hervorgehoben 
werden, 

Der kleine Rückgang in den Nennungen für 
den Alager Preis ist wohl nur dem Umstande zu- 
zuschreiben, dass Herr Anton Dreber, der sonst 
für alle Rennen geradezu verschwenderisch ge- 
nannt hat, sich im Alager Preis eine bemerkens- 
werthe Reserve auferlegt hat, Er schrieb [ur diese 
so wichtige Vorprüfumg für das Derby nur Brom, 
Kalauer und Tid-bi! ein, Sollten diese drei Hengste 
seine besten Jahrlinge sein? Unter den für den 
Alager Preis engagirten Pferden stosst man nur 
auf wenige, sehr wenige, welche nicht auch im 
Oesterreichischen Derby laufberechtigt sind. Die 
Wiederholung des Doppeltriumphes von Magus und 
von Tokio liegt also fraglos ım Bereiche der Möglıch- 
keit. Auffallend ist die Abgabe von zehn Unter- 
schriften seitens des Grafen Tassilo Festetics. 

Einen ungemein raschen Aufschwung hat der 
Konigin Elisaheth-Preis genommen, Der erste 
Konigin-Preis, welcher vor zwei Jahren gelaufen 
wurde, hat 27, der fünfte, welcher für das Jahr 
1901 angesetzt ist, nicht weniger als 124 Nen- 
nungen erhalten. Von bereits geprüften Pferden 
wurden für dieses Rennen, das bisher nur von 
Stuten — Debutante, Hebe, Busser? — gewonnen 
worden ist, Pilatus, Attila, Incroyable, Bohó, Kar- 
tal, Betrüger, Capo Gallo, Higany, Kara, Davens- 
berg, Marchioness, Pandúr, Quota, Seomoru, Po- 
lonius, Sherman, Royal Flush, Culture, Sobri, 
‚Siernbusk, Topromene, Dundi sowie die Maiden- 
pferde Charmant, Felleg II, Remek, Buluwayo und 
Prodige genannt, von denen demnach ibre Besitzer 
noch immer eine seht gute Meinung haben mussen, 
Von den anderen eingeschriebenen Pferden sind 
nur de noch nicht auf der Bahn erschienenen 
Hengste Zarras, Horizont und Dundntul Alters- 
genossen von Pilatus, der Rest besteht durchwegs 
aus Vertretern des 1898er Jahrganges. 

Das St. Leger interessirt unter allen grossen 
ungarischen Zuchtprüfungen die deutschen Stalle 
am meisten, was bei dem Mangel an hervorragen- 
den Herbstrennen im  Nachbarteiche leicht er- 
klarlich ist. Das Hauptgestüt Graditz, das bereits 
einen Sieger des Budapester St. Leger im Stalle 
steben hatte, den jetzt als Deckhengst aufgestellten 
Pumpernickel, zeichnete neben den vier bereits fur 
das Oesterreichische Derby genannten Hengsten 
noch Milchmann’s Elalbschwester Muhkme ein, und 
weiters sicherten auch Captain Green und Herr 
Schneeberger jenen Pferden die Laufberechtigung, 
welche sie für. das Derby gemeldet hatten, indess 
Herr V. May die beiden Archer-Schne Dante IT, 
und Washington lür das St, Leger satteln lassen 
kann, Russische Zucht kann durch einen der vier 
gleichfalls für den Kampf um das blaue Band Oester- 
reichs genannten Hengste des Fürsten Lubomirski 
zu Ehren getragen werden, Die inlandische Zucht 
ast natürlich. quantitativ und auch qualitativ so reich 
als nur moglich vertreten, namentlich sind die 
‚Herren Nicolaus von Szemere mit eilf, Graf Tassilo 
Festetics und Baron Hermann Königswarler mit je 
zehn, Victor Mautner von Markhof und Anton Dreher 
mit je neun, Graf Michael Károlyi und Baron 
Gustav Springer mit je acht Unterschriften gewiss 
gute Freunde des St, Leger. 

Die Nennungsliste für den St, Ladislaus-Preis 
weist eine starke Aehnlichkeit mit jener für das 
Graf Nicolaus Esterhäzy-Memorial auf, denn auch 


hier haben sich die Züchter for den Jahrlingsmarkt 
wie Herr Aristides Baltazzi, Herr Julius von Janko- 
vich-Hésán, Herr Ludwig von Foglär, Herr Robert 
Lebaudy, Rittmeister Athur Trankel, Herr Richard 
Wahrmann und das Gestüt Szent-Gröth neben den 
grossen Privatzüchtern, welche ihre Producte selbst 
laufen lassen, wie Graf Tassilo Festetics, Baran 
Gustav Springer, Graf Moriz Esterházy, der ja 
wieder in die Reihe der activen Sportsmen ein- 
treten will, Herrn Anton Dreher, Baron Johann 
Harkänyi etc. mit den meisten Unterschriften ein- 
gestellt. Neu sind die Gestüte Kisber und Monostor. 
Unter den Kisberern sind der rechte Bruder von 
Per Butters, die Halbbrüder von Or-zer? und von 
Kezdet und die Halbschwester von War Horn zu 
nennen, Oberlandstallmeister Graf Georg Lehndorff 
scheint sich mit der Absicht einer Beschickung 
des St. Ladislaus-Preises von 1901 zu tragen, sonst 
waren wohl mecht eilf Graditzer, die durchwegs 
sehr vornehm gezogen sind, genaunt worden. 

Am Karpathen-Preis können bekanntlich Zwei- 
und Dreijahrige theimehmen. Dass weit mehr 
jüngere Pferde hiefur gemeldet wurden, ist bei 
dem Umstande, als viele Züchter, welche nur für 
Jahrlingsmarkte züchten, ihre Aufzucht eingeschrieben 
haben, gewiss selbstverstandlich. Die Proposition 
des Rennens wird, obwohl statt der verlangten 
Zahl von 150 Unterschriften nur deren 138 abge- 
geben worden sind, doch aufrecht erhalten. 

Das Biennial-Zuchtrennen 1902/3 liegt weitab 
von heute. Es ist aber deshalb interessant, weil 
man — es sind ja die gedeckten Stuten zu 
nennen — die Paarung der hervorragenden Stuten 
und die Ausnützung der Deckhengste daraus er- 
sehen kann. Von bewahrten Mutterstuten wurden 
heuer Crown Jewel (Mutter von Margit) von 
Ganache, Red Hot (Gaga, Ganache) von Bona 
Vista, Csalfa (Bdtor) von Balvany, Barbara (Rio 
tinto) von Ganache, Budagyüngye (Primäs II) 
von Bona Vista, Tiltle-Tattle (Trick Track, Tip- 
Top) von Xanirailles, Vinaigrette (Trivial) und 
Voltige ( Voltigeur) von Malchbax, Echo (Perle d'or) 
von Duncan, Buff Rose (Blondine, Rose of Kildare) 
von Bona Vista, Primadonna (Gourmand) von 
Timothy, Agneta (Almos) von King Monmouth, 
Crosspatch (Crossbow) von Dunure, Peress (Per 
pedes, Per Butlers) von Gaga, Esler Cie fl von 
Goodfellow, Mirabel (Mindegy) von Kaintrailles, 
Rebecca (Makó) von Matchbox, Catalpa (Vedero, 
Claireite) von Triumph, Analyse (Ignacs) von 
Matchbox, Kısboske (Kosma) und Messalina (Bog 
dány, Max) von Bona Vista, Rugosa (Destrllateur) 
von King Monmouth, Stately (Statesman) von 
Morgan und Tartan Banner (Zászlós) von Wind- 
gall gedeckt, Aus der Nennungsliste für das Biennial- 
Zuchtrennen kann man auch ersehen, in welchem 
Grade die Dienste der besseren Deckhengste be- 
Behrt waren, in welchem Maasse sie sich der Be- 
Jiebtheit seitens der Züchter zu erfreuen hatten. 
Da gewahrt man, dass von den 216 gedeckten 
Stuten je 24 von Gaga und von Bona Vista, je 
16 von Ganache, von Matchbox und King Mon- 
moulh Producte zuerwarten haben, dass je eilf vou 
Dunure und von Xaimirailles, je sieben von Bal- 
vany, von Guerrier, von Abonnent und von Wind. 
gall u, s. w. gedeckt wurden. Auffallend ist, dass von 
Galaor, von Beau Brummel und von Zoch d Lantern, 
drei Hengsten, welche heuer wieder stark in den 
Vordergrund getreten sind, nur je ein Nachkomme 
fur das Biennial-Zuchtrennen gemeldet und dass 
gar kein Cuäloden-Sprosse vorzufinden ist, 


Nachstehend geben wir die Liste aller jener 


Rennstallbesitzer und Züchter, 


Nennungsschlusse vom 
haben, mit Angabe der 
gebenen Unterschriften: 


welche sich am 
15. December betheiligt 
Zahl der von ihnen abge- 


A. Dreher... 2... 149 Gest Monostor. , . . 10 
Gf. Tass. Festelica . 101 Ritim, A. v. Jékey . 9 
Gf. Mich. Karolyi 99 C. v.Lagg-Puchhof. . 9 
Bar. G. Springer 92 H. Manske muB 
V. Mautner v. Markhof BB - Silon E 
R. Wahrmann S4 Gf Siegl. Wimpie . 9 
Bar. H. Kämgswarter e 8 
Erost v. Blaskovits Mr. Black . 8 
Bar. job. Harkanyi Herz. v. Bragança 8 
Arist. Baltazzi A E. Dreher, . $i 
Elemer v. Blaskovits . Gf Bela Esterhazy . . 8 
N. v. Szemere Elemer v Lossoncy . 8 
Bar. S, Uechtritz. . . Gest. Marishall 8 
G E. Degenfeld Rittm Pz. Aribert von 
Rittm. A. Tronkel . Anhalt 7 
A. v, Péchy R. Han... n 
Gf, E, Baithyany Alex, Ritt, v. Lederer 7 
Gf. Stef, Karolyi . FML. Erzh. Olto . 6 
Gf. Mor. Bslerbdty Bar. Ed. Oppenheim . 6 
C. v. Geist Bor. Nath. Rothschild. # 
L. M. v. Herzog . Schneeberger 6 
Gest. Kisbér , Bar. And. Harkanyl . 5 
M. v, Gutmann J. Pache de E 5 
Gf. L. Trautimansdorf FML. Gf. H. Lamberg 5 
Capt George . . . . Fürst Nie. Palffy... 5 
Mr. C. Wood . .. . Hi Fürst Fr. Awersperg , A 
A. Egyedi 30 GL Bethusy-Huc . . . 8 
G. v, Robonczy 30 Mr Domyt 3 
L. Schindler. 30 Gf. Mich, Esterhazy 3 
Gest. Szaszberek . . . 30 Fürst Hohenlohe- 
Jul. v. Jankovich-Besan 29.  Oebriagen 3 
GU Fm, Huny: 27 Dt Joe zoom 
Gfu. Andrassy- 95 Tal, Karalyi . 3 
R. Lebaudy 25 H 
Gf. Jos. Stabenberg . 91 3 
Rud. Ritt, Wiener von Ritim. Fr. Michlsteller 3 
Welten 928 H. Milne 8 
L, v Foglar ; 22 Freh, v Münchhausen A 
Gest, Graditz . Ob v. EN 3 
Gf. Jos Pally... 21 S d H 
Gest, Sat, Gróth `, 21 H 
Gf Arb Henckal . 20 ü 
gyedi. o > aont BE ~ 
E D. Wenckheim , . 17 B. eds GI 
G, v. Bleichtöder . . 16 M. Levy ua. 
G. v. Chernel 16 V. May , 
Gest, Oberwelden 14 Pappen n. M» 
Gest, Obora . 14  W. v, Taczanowski. . 9 
ES Rud. Shltager 14 Pr M. E fei, 9 
Gent, Angera . . . , 18 A. W. Behrens 1 
Ges, Féllorony . . 13 W. Benson ` 
GL, Pau] Fostetica , , 18 R G. Binding ` T 
B. v. Lipay. , , . . JA C. Dit v. Wehrberg , ` 
GL. W, Redern 19 R. Hasperg jum. , « 1 
Capt, Green |. 13 Ee Hold Marie MH, 
G. v. Fhy-Haláss. . . 11 B Naumamn en 3 
Mr. Liucolu 2s IL Mr, Newmarket H 
i 11 Obl. Gf P. Orssich . , 
10 Rıttm, Jos, v. Pais. . 
Fürst Lad. Lubomirski 10 n 
BUDAPESTER BUCHMACHER: 
GEORG EHLERS 


Kossuth Lajos-utera B (vis-ð-vis dem National-Casíno), 


Die Firma legt Wetten für alle Arten von 
Rennen und ertheilt bereitwilligst alle Auskünfte, 


Hufeisen-H-Stollen 


Stets scharf; 


uu a ER rn me ae 


rosers tome 
Kronentritt unmagllch. 
en 


b & Breuer 


Budapest, Aeussere Waitzneratr. 91. 
Fabrik für Hufbeachlagnaritkel u. Sebraubenwaaren. 


Besto englische Marken in allen 
Sportspeolalitaten, wie: 


Foothall-, Lawn-tennis-. 
Radfahr-, Turn- u. Fecht- 
schuhen, Pürschstiefel, 
Bergsteiger, 
Gamaschen etc. | 
Alle Sorten Lader-Appreturen, | 
Schuhlacke vnd Sohuh- | 


ereams, Pntzbürsten, Putz- 
lappen u. del, 


neu!!! 


Swell-Creams. 


Bestes Congervirungamittel für 
schwarze und farbige Schuhe, 
In drei Grössen zu: 

25 kr, 25 kr. und 7O kr. 


Wien, 


Grösstes Sortiment in Sportartikeln. 


Erstes 


We dm. Etablissement 
Robert Schlesinger 


(Paprika-Schlesinger) 


W'allfischgasse. 


ferm other 


in alleu Staaten patentirt, be- 
wahrtestes Mittel, 
der ursprünglichen Form xu 


die Schuhe in 


erhalten, 


Für Domen und Herren 7 kr, 
für Kınder 30 kr. per Paar. Eine 


neu verbesserte Art 90 kr, per 


Paar. 


Wiederverkaufer entsprechender 
Rabı 


att. 
weu!!! 


Chromogen. 


Putzmittel für farbige Schuhe, 


In einer Tube. 


Sehr praktis;h zu handhaben, 
Preis par Tuba 2 kr, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Di DECEMBER 1849 


DER HERZOG VON WESTMINSTER +. 


Das heunge Jahr sollte nicht zu Ende gehen, ohne 
die englische Sportwelt in tiefe Traner zu versetzen, 
Knapp vor Werhnachten, am Freitag der Vorwoche, ist 
mamlich der Herzog von Wesiminster einer Lungenent- 
zündung erlegen. Mit ihm ist einer der prossten Sportsmen 
und Züchter dahingegangen, welche Englaud je besessen 
bal. Der Verblichene war gross wicht wegen der Fülle 
seines Renn- und Gestutsmateriales, in dieser Hinsicht 
stand er sogar nicht im vorderster Reihe, sondern wegen 
der beispiellosen Erfolge, welche er im verhalinissmassig 
kurzer Zeit errang. Er war der Züchter und Besitzer von 
Bend Or, welcher dem Herzog sein ersten Derby gewann, 
von Ormonde, der sich durch seinen sensationellen 
Triumpbzug auf den Bahnen seines Heimatslandes den 
Titel «Pferd des Jahrhundertsa errang, von me, welcher 
ein Hengst von aussergewöhnlich hohem Konnen war 
und nur durch ein widriges Geschick verhinderi wurde, 
sich mi dem blauen Bande zu schmucken, und von /yfng 
Fox, welcher heuer die wdreifache Krone« errungen hat 
Nie vorher war es einem Sporisman in England oder sonst 
in irgend eınem Lande geglückt, mit den Mitgliedern 
einer und derselben Familie dreimal das Derby zu ge- 
winnen. Dem Herzog von Westminster aber ist es ge- 
lungen, mit Bend Or, mit dessen Sohn Ormonde und 
mut dessen Enkel ZZysmg Fox die höchate Turfehre zu 
erringen. Und es mag wohl eine geraume Reihe von 
Jahren, vielleicht eim Jahrhundert vergehen, bevor es 
Wieder einem Züchter gelingt, einen ähnlichen Erfolg zu 
m 

Der Herzog von Westminster gehörte einer Familie 
an, deren Namen in den Annalen der Turfgeschichte des 
Drelioselteiches schon lange einen guten Klang hat, Sein 
Urgrossvater, der Earl of Grosvenor, gewann 
dreimal das Derby: J790 mit Radamanthus, 
1792 mit Saba Bull uud 174 mit Daedalus, 
sew Grossvater, der Marquis von West- 
minster, siegle dreimal im Si. Leger: 1834 
mit Touchstone, 1840 mit Zauncelot und 1841 
mit Satirist. Da der Vater des verstorbenen 
Herzogs von Wesmioster seine Farben nicht 
auf dem Turf erscheinen liess, sa wurde das 
Haus Grosvenor langere Zeil durch Mr. James 
Merry, einen entfernten Verwandien, vertreten, 
von dessen Pferden vor Allem Zhormanby, 
Scottish Chief ged Doncaster der gelben Jacke 
und schwarzen Kappe zu neuen Turfehren 
verhalfen. Als Mr. Merry sich 1875 vom Turf 
zuruckzog, kaufte der Herzog von West- 
minster, welcher damals schoo einige Mutier- 
stuten besans, darunter Windermere, Preference 
und Lady Blanche, von Ihm Doncaster um 
14,000 Pfund Sterling, somit um emen Preis, 
wie ihn bls dahin poch kein Rennpferd ge- 
bracht hatte, Nachdem der Herzog Doncaster 
in seinem Gestute Eaton Hull als Deckhengst 
aufgestellt hatte, liess er die Farben seines 
Hauses, welche die Pferde des Mr. Meny 
getragen hatten, fur seine Person registriren 
und gab seine Pferde zu Robert Peck, dem 
langjahrigen Trainer des Mr. Merry. Zunächst 
war er eim eitiiger Kaufer bei Jahrlings- 
a, wobei er aber nicht besonders viel 
Glück batte, Er erstand um 100 ps. Pete- 
rimo, welcher Zweiter in dem Middle Park 
Plate 1876 hinter Chamant wat, aber leider 
vor dem Derby 1877 schwer niederbrach. 
‚Maximilian v. Macaroni—The Duchess wurde 
um 4100 gs. gekauft, den höchsten bis dahin 
fur einen Jahrling ausgelepten Betrag Er war 
aber als Zwerjahriger und Dreijahriger ein 
sehr massıges Pferd und konnte erst als Vier- 
jähriger den Liverpool Summer Cep gewinnen. 
Besser machte sich die am selben Tage als 
Maximilian um 1050 gs. erworbene Strathfleet 
bezahlt, welche als Zweijahrige mehrere Ren- 
men gewann Im Jahre 1879 wurde die gelbe 
Jacke mil grossem Erfolge von den Zwei- 
jährigen, Douranee und Zvasion getragen. 
Erstere gewann neun Rennen im Gesammt- 
werhe von 2400 ga, Letztere siegte u. A, 
in den Champagne Stakes in Doncaster. 

Haue somit der Herzog von Westminster mit den 
gekauften Jahrlingen nicht sehr viel Glück, so trat dafür 
eine um sa planzendere Epoche ein, als er fdie ersten 
selbstgezogenen Pferde laufen liess, Im Jahre 1979 debu- 
tirte namlich Zend Or, der Sohn des Doncaster und der 
Thormanby-Tochter Rouge Rose. Er fand nls Zweijahriger 
keinen Bezwinger und bezog als heisser Favorit für das 
Deby 1880 sein Winterquarlier. Der Derhytag kam 
heran Bend Or notirie an erster Stelle zu dem Preise 
vou 9:1, Pan der Tann, Robert the Devil und Mun- 
caster standen 6:1 bis B* 1. Die Anhänger von Zend Or 
fürebteten sich namentlich vor Robert Me Devil, welcher 
thatsachlich der gefahrlichste Gegner des Favorits war. 
An der Distanz hatte Robert he Dew! das Renuen in 
der Hand, sein Sieg schien eine iodte Gewissheit. Da 
brachte Fred Archer Zend Or in's Rennen, Wie ein 
Sturmwind sauste der Hengst daher, wie ein Damon 
arbeitete Archer F. Rossiter war durch den machtigen 
Angriff derart überrascht, dass er für einen Moment die 
Ruhe verlor. Er griff dann schnell zur Peitsche und ritt 
ein verzweifelles Kennen nach Hanse, konnte es aber 
nicht verhindern, dass Bend Or mit einer Kopllauge 
siegle Spater wurde ein Protest gegen ead Or wit der 
Motivirung eingebracht, der Derhysieger sei eigeutlich 
Tadcaster v, Doncaster— Clemence, wahrend der wirkliche 
Bend Or dem Renuen ferngeblieben sei. Die beiden 
Hengste seien namlich, so hiess es, als Fohlen verwechselt 
worden. Der Protest wurde aber nach eingehender Unter- 
suchung zurückgewiesen, Jedenfalls hat aber in Bend Or 
das schlechtere Pferd gesiep!, wie die nachfolgenden 
Rennen bewiesen. Robert the Devi? schlug namlich seinen 
Bezwinger nachher dreimal, ım St. Leger, in den Great 
Foal Stakes und in den Champion Stakes, um dann 
sllerdings im Gold Cup in ot I881 wieder gegen 
Bend Or zu unterliegen; eich war Robert the Devil 


damals nicht mehr ın Ordnung. Zend Or halle übrigens 
eine glanzende Leistung im City and Saburban Handicap 
gebracht, Er fertigte hier unter 9 St. 29 Plecde ab. 
Zweiter war kein Geringerer als Foxhall, der nachmalige 
Doppelsieger im Cesarewitch und im Cambridgeshire. Er 
erhielt damals von Zend Or nicht weniger als 34 Pfund. 
Bis zum Cambridgeshire machte Foxkall dann derautige 
Forischritte, dass er bei nur acht Pfund Unterschied weit 
vor Bend Or enden konnte Die Pferde des Herzogs vou 
Westminster liefen übrigens in diesem Jahre wegen des 
Todes seiner Gemahlin nicht unter seinem Nomen, sondern 
unter den Nawen des Lord Alington und des Mr. Rıchard 
Grosvenor, 1881 gewann weiters auch Peregrine für den 
herzogliehen Stall die Zweilausend Guineen. Die nach- 
malige Aufstellung von Zend Or in Eaton Hall veranlasste 
den Herzog von Westminster, ein Anboı der ungarischen 
Regierung anzunehmen uud Doncaster im Jahre 1884 zu 
verkaufen, Doncaster sland dann bis zum Jahre 1899 in 
Kısber und erwies sich hier als ein sehr nützlicher Deck- 
hengst, wie u. A. seine Sahne Benczur, Primds II, Prado, 
Ignáca uod Culloden — um nur die hersorragendsten zu 
nennen — beweisen, 

Gegen Eode des Jahres 1881 wurden die Pferde 
des Herzogs von Westminster von Russley nach Kingelere 
gebracht, um der Ohhut von John Porter anvertraut zu 
werden, welcher bis heute Wesimioster scher Privattrainer 
geblieben ist. Unter den Pferden, welche Porler uber- 
mabm, befanden sich die Zermat-Tochter Shotouer, Troll 
und Candahar. Der Leiztere eröffnete die Saison 1882 
yerheissungsvoll, da er ein so gutes Rennen wie die 
Trial Stakes beim Craven-Meeting 1n Newmarket gewann. 
Diesem Erfolge weien sich dicglanzenden Siege von Shotover 
in den Zweitausend Guineen und im Derby an; in den 
Tausend Guineen unterlag die ausgezeichnete Stute gegen 


HERZOG VON WESTMINSTER 


gebore 182, Eben am 33. December 19. 


Sk Marguerite. Im Wüchsten Jahre ragten Dı 
Richmond, nach St, Simon der erfolgreichsie Zwei 
von 1883, und seine Altersgenossin Sandi: 
eine rechte Schwester des obenerwahnten Ta 
siegte siebenmal, Als Dreijahrige holte sich drei 
Rennen, darunter die Coronation Bakes in Ascot, im 
Werthe von 8500 Prd. St. und verdiente damit. einen sehr 
grossen Theil der Gesammigewinnsumme des 1884 wieder 
ziemlich glücklichen Salle, Em gutes Jahr hatie der 
Herzog 1885. Die als Zweijahrige nicht viele Hoffnungen 
erweckende Farewell trug einen schonen Sieg in den 
Tausend Guineen davon, Ormonde und Kendal aber er- 
wiesen sich als Pferde von aussergewöhnlich haher Classe, 
Der von Bend Or—Lily Agnes gezogene Ormonde blieb 
bei drei Versuchen unhesieg! — er gewann in Newmarket 
ein Eipsatzrennen gegen Modwera und Warbler, die 
Criterion Stakes gegen Oberon und Mephisto und das 
Dewhurst Plate gegen Wäitefriar und Murdoch — Kendal 
siegte sechsmal, wurde einmal von Saraband geschlagen, 
und einmal endete er unplacirt, 

Das Jahr 1886 kann man foplich das Ormonde- 
Jahr nennen, denn die Thaten Ormonde's pragten ihm 
Seinen Stempel auf. Nachdem der grandiose Heugat zu- 
erst die Zweitausend Guineen sehr leicht gegen Aftuting, 
Mephisto, Savaband und St Mirm gewonnen halle, 
scbiug er im Derby im gramen Style The Bard und 
St, Mirin, siegte in Ascot in den St. James Palace Stahes 
gegen Calais und Seorom und in den Hardwicke Stakes 
gegen Melon und Silver, hezwaug im St Leger St. Mirin 
und Zxmoor, holte sich die Great Foal Stakes in New- 
marker gegen Mephisto, Whitefriar und Morgan, ging in 
den St, Leger-Stakes uber die Bahn, trog in den Champion 
Stakes, jo welchen er »100 auf» notirte, einen spielenden 
Sieg gegen Oberon und Argo-Navis heim, fertigte In 
eiuem Einsaterennen in Newmarket Mephisto und Theo- 


dere überlegen ab und fand schliesslich in den Sweep- 
stakes in Newmarket — 1000 sovs, Einsatz, 500 sous 
Renpeld — keinen Gegner, da die Besitzer von Aelton 
und X Bard es vorzogen, ihre Pferde nicht einem nutz- 
losen Kampíe auszuseizen, Im Gegensatze zn Ormonde 
vermochte endal als Dreijahriger nicht einen Kreuzer zu 
verdienen, da er wicht gearbeitet werden konnie. Ormonde 
fand auch als Vierjahriger keinen Bezwinger, Er gewann 
der Reihe nach die Roos Memorial Stakes .in Ascot 
gegen Arlwarlin und Agave, die Hardwicke Stakes nach 
bariem Kampfe gegen Minting, hinter dem Bendigo und 
Phil einkamen, und den Imperial Gold Cup in New. 
market gegen Wäitefriar und Lovegold. Damit beschloss 
der ausgezeichnele Hengst seine Renulaufbahn, während 
welcher er mit sechzehn Siegen 9H 466 Pfd St, gewonnen 
hatte, Er wurde dann in Ealon Hall als Deckhengst auf- 
gestellt, jedoch mur wenig ausgenülzt und dann nach Ar- 
gentinien verkauft, 

Im Jahre 1888 gewann Orbit dem Herzog von 
Westminster die Eclipse Stakes, 1889 waren die Erfolge 
der Trager der gelben Jacke recht gering, 1890 erwiesen 
sich Blue Green, Orwell, Ormus, Adieu und Orion sl 
gute Brotverdiener. Im Jahre 1891 erschienen die ersten 
Nachkommen von Ormonde auf der Rennbahn, und unter 
ihnen befand sich kein Geringerer als Orme, der ala 
jahriger in dem Richmond Stakes, in den Prince ot 
Wales Stakes, im Middle Park Plate und im Dewhurat 
Plate erfolgreich war und nur im Lancashire Plate von 
Signorina geschlagen wurde, Als Dreijahriger konnte 
Orme im Frühjahre nicht herausgebracht werden, Be- 
kanntlich hiess es, er sei vergiftet worden. Doch ist em 
bis heute nicht gelungen, in die etwas mysteriöse Orme- 
Affaire Licht zu bringen. So erschien er denn erst in den 
Eclipse Stakes in der Oeffentlichkeit und schlug unter 
sturmartigem Beifall Bendigo mit einer Hala- 
lange. Nach einem Siege iu den Sussex Stakes 
in Goodwood erhielt er eine eingehende Vor- 
bereitung fur das St, Leger, in dem er als 
Favorit startele, Von George Barrelt aber nicht 
sehr glucklich gesteuert, kam Orme im gt 
schlagenen Felde ein, indess La Flecke siegte, 
Orme telerte jedoch danu noch vier weitere 
Erfolge, um schliesslich in den Free Handicap 
Sweepstakes in Newmarket von Æ? Diablo 
geschlagen zu werden. Im Jahre 1899 ge- 
wann Örme zum zweiten Male die Eclipse 
Stakes, und sonst erwies sich noch PE 
als ein mehr als nutslicher Trager der Went- 
minster'sehen Farben, in denen sich dann 1894 
Grey Leg, Cayenne und Tarporley mich, 
neten, der Erstere namentlich durch seinen 
Sieg im City and Suburban Handicap, den er 
allerdinps zum nicht geringen Theile der 
bewunderungswurdigen Taktik seines Reiter 
Bradford zu verdanken hatte, Zabrador, Shad- 
dock, Regret, Helm unà namentlich Omladina, 
e Tochter der beruhmten Geheimnis, waren 
die besten Stutzen des Stallen. 

Eine sehr gute Saison hatte der Herzog 
von Westminster 1890. Omladina enttäuschte 
zwar ala Dreijnheige und auch Regret ver. 
mochte Jange nicht die siolzen Hoffnungen zu 
erfüllen, welche wan in ihn gesetzt batte, aber 
dank der Erfolge von Shaddock, Haim, Conroy, 
Labrador, Bluewater etc. wurde doch die be- 
deutende Gewlonsumme von 23.018 Pi St. 
erzielt, Um sa armlıcher nimmt sich dagegen 
das Ergebniss von 1897 aus, welches nur wenig 
uber 4000 Prd, St. betrug, zu welcher Summe 
am meisten der zweijohrige Hatt beisteuerle. 
Im Vorjahre kamen dann die ersten Producte 
von Örme herans, Zu diesen pehürten Flying 
Fox, Frontier und Ameer, Flying Fox septe 
in den New Stakes in Ascol, in den Stock- 
bridge Foal Stakes und in den Criterion 
Stakes in Newmarket, Frontier schlug im 
Dewhurst Plate den Amerikaner Caiman Was 
‚Flying Fox heuer geleistet hat, ist noch in 
frischer Erinnerung. Sein glanzender Triumph- 
zug, seine Siege in den Zweitausend Guincen, 
im Derby, im St, Leger, in den Princess of 
Wales! Stakes, in den Eclipse Stakes und in 
den Jockey-Club Stakes verhalfen in erster 
Linie dem Herzog son Wesiminsier zn einem Gewinn- 
conto, wa mm Zem Ae derartiger Die adi med 
annahernd eneicht hatte. Nun ist der Züchter von Alyıng 
Foz. todi, der ausgezeichnete Orme-Sohn ist seiner Engage- 
ments fur 1900 beraubt und mit ihm eine Reihe von 
zweijährigen und +injährigen Pferden. Unter den Zwei- 
Jahrigen »st besonders Goôlet zu nennen, der in seinem 
Stalle stets sebr hochgehalten wurde, 

Der Herzog von Westminster, welcher zweimal ver- 
heiratet und 74 Jahre alt geworden war, galt in England 
stets als das Muster eines echten Sportsman. Wett- 
operationen waren ihm fremd, Er unterhielt Rennstall und 
Gestüt nur aus Passion zur Sache, wobei ihm allerdings 
ein ungehenerer Reichthum zustatten kam, der ihn keir 
Opfer scheuen liess, Nachstehend geben wir eine Tabelle, 
welche die alljahrlichen Gewinne des Herzogs von West- 
minster anzeigt, der zweimal, in den Jahren 1886 und 
, an der Spitze der erfolgreiches Rennstallbesitzer 
Englands gestanden ist; 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


FONOGRAF. 


28 SEITEN umfasst die beutige Nommer! 

GLÜCKLICHES NEUJAHR wünschen wir allen 
Lesern unseres Blattes! 

TITEL und Inhalt für das zweite Halbjabr 1769 
liegen der heutigen Nummer bei. 

DIE WITWE des verstorbenen Jockeys G. Rum- 
bold hat vom Jockey-Club für Oesterreich aus dem Unter- 
stützungsfonds 6000 fl. erhalten. 

FORFARSHIRE ist Favorit für das wachstjahrige 
englische Derby. Er notirt 7.2, Der Hengst wird in 
diesem Rennen von S, Loates gesteuert werden, 

DIE NACHSTE NUMMER der »Allgemeinen 
Sport-Zeitung« gelangt wegen des auf den Samstag ent- 
fallenden Feiertapes bereits am 6. Janner zur Ausgabe. 

EIN KING MONMOUTH-PRODUCT, die fünf. 
jehrige Stormy, schlug am Dienstag in der Sbrewsbury 
Handicap-Steeple-chase in Wolverhampton acht Gegner. 

EINE BETIHEILIGUNG an deutschen Rennen 
plant im nacbsien Jahre Oberlientenant Graf Paul Orssich, 
dessen Stall demnächst wieder eine Vergrösserung 
fahren soll, 

IN MARSEILLE wird heute ein dreitägiges 
Meeting eröffnet. Die Haupinummer auf dem Programme 
ast der Prix du Parc Borely, ein Hürdenrenaen von 
8000 Fres. 

MIT NACHSTER NUMMER begiant ein neues 
Quartal. Wir bitten um rechtzeitige Erneuerung des 
Abonnements, damit in der Zusendung des Blattes keine 
Unterbrechung eintritt. 

HERR ANTON DREHER hat am 1f. December 
unter allen Reonstallbesitzein und Zuchtern die meisten 
Nennungen abgegeben, namlich 149. Der grosse Sporismau 
zahlte biefür an Einschreibegebühren nicht weniger als 
7650 Kronen. 

EIN MITGLIED des englischen Jockey-Club begt 


er 


die Absicht, bei nachster Gelegeuheit den Antrag auf 
Ausschliessung der Wollschen won solchen classischen 
Rennen als die Zweitausend Guincen, das englische 


Derby, das St. Leger in Doncaster etc. zu stellen. 

JEDDAH wurde ans dem Training genommen und 
als Deckhengs! auf eine nachstjahrige Decklinie 
dat bereits voll, Die starke Inanspruchnahme der Dienste 
von Jeddah muss eigentlich In Erstaunen verseizen, denn 
Jeddah war doch ein masalger Derbysieger, 


SOLIMAN, der bekannte SL. Simon-Soho, bat 


ein gewiss seltener Fall — das Christmas Hurdle Handicap 
in Kempton Park nun schon dreimal gewonnen Heuer 
schlug er unler der erdruckenden Bürde von . 10'Pr. 


sieben Gegner, denen er bin zu B5 Pfund cedırle, 

VON BARON DE VAUX, dem bekannten, amu- 
sagten Pariser Caugenr, ist soeben wieder ein Buch er 
ann, mm man Im redo Tied am freen Ten 
baudıgen Werkes, welches den Titel führt; »Le Sport en 
France et à Etrangers. Weiteren siehe unter »Literaturs, 

IN DEN NACHSTEN TAGEN erhalten die engli- 
schen und auch die continentalen Sporikreise reichen Stoff 
tur Discussion, denn am Dienstag schliessen die Nen- 
nungen für das Lincolnshire Handicap, die Grosse Liver- 
pooler Steeple-chane und die anderen bedeutenden Früh- 
jehrs-Handicapn Englands. 

MADAME ALBERT MENIER verfügt auch jetzt 
noch, obwohl sie bereits so viele Pferde zur Versteigerung 
gestellt hat, über einen sohr ausehnlichen R enostall, welcher 
der Leitung der Bruder Charles und Georgen Bartbolomew 
untersteht, Derselbe umfasst 87 Pferde, von denen 76 der 
jüngsten Alternclasse angehören, 

IN KÖLN wird, wie bereils gemeldet, im nachsten 
Jahre zum ersten Male ein grosses Ausgleicharennen pe 
Inten, welches ein Gegenstück zu dem Lincolnshire Hand- 
icap "bilden soll. Dasselbe warde Grosses Kölner Früb 
jabrs-Handicap genannt, führt über die Meile, ist inter- 
natonal, mit 20.000 Mk, ausgestattet nod gelangt 
Ostermontap den 16. April zur Entscheidung 

ALPAR, welcher seit seinem missglückten Ver- 
suche im diesjabrigem Preis von Rakos in Alag nicht m 
der Oeffeutlichkeit erschienen ist, traf vor Kurzem aus 
Pervar, dem bekannten Aufenthaltsorte für erholungs 
bedürftige Pferde, in planzender Verfassung heim Trainer 
Johnson in Koitingbrunn ein. Der Hengst des Oberliente- 
nant E, von Okalicsanyi soll neuerlich eine eingehende Vor- 
bereilung für das grosse Alager Hurdenrennen erhalten 

ORVIETO ist ein sehr fruchtbarer Deckhengst. Von 
ibm sind heuer die meisten Fohlen ın England gefallen, 
namlich 38, An zweiter Stelle steht mil 34 Prodncten 
Winhfield, und dann kommen Red Prince wii 32, Ravens- 
bury mit 81, Ayrshire mit 30, Ladas mit 28, Carbine, 
Raburn und St. Angelo mit je 27, Buckingham, Florisel IL, 
Hackler, Matchmaker, der Halbbruder van Matchbox, 
Melton, St. Frusquin und Trenton mit je 26 Nachkommen 
ORK 

FLYING FOX, welcher in Folge des Todes des 
Herzogs von Westminster seiner nachsijahrigen Engage- 
ments beraubt wnrde, soll dennoch im Training verbleiben 
und für den Gold Cup in Ascot, für welchen die Nen- 
nungen erst demmachst abzugeben sind, gemeldet werden. 
Er durlte bier u, A. auf den grossen Franzosen Perih 
stossen. Es ist übrigens bemerkenswerth, dass der Herzog 
von Westminster dieses classische Rennen niemals ge- 
— 9 


DER VICEROY'S CUP, das bedeutendste Renuen 
im Todien, wurde am Mittwoch von Cherry gegen Uf 
Guards und Vedette gewonnen. Gherry pehört dem 
Maharaja of Paliala, einem der reichsten indischen Fürsten 
uod treuen Anhanger des Rennsparte. Cleminson ist 
mehrere Jahre hindurch ın seinen Diensten gestanden 
Up Guards ist ein rechter Bruder von Count Schomberg. 
Er bat im Vorjahre in England als Vierjabrlger den 
Chester Cup gewonnen und wurde im December 1898 
vach Indien eingeschiflt, 


GUARDIAN und Hortobagy. die beiden Dreijahrigen 
des Grafen Tassilo Festetics, welche heuer nicht heraus- 
gebracht werden konnten, sollen im nachsien Jahre auf 
der Rennbahn erscheinen. Neben ihnen arbeitet Trainer 
J- Beeson noch deren Altersgenassen Diadal, dann die 
— im machsten Jahre — Dreijahrigen Attila, Hamlet, 
Berceuse, Hewis, Fonyod und Hirondelle, und zehn Zwei 
jührige, unter denen, wie bereits vor laugerer Zeit berichter 

pe wem St. Simon stammende Tochter 
der Dornröschen, besonders hervurragen soll, 


EINE GROSSE SCHAAR von Pferden hal 
W. Richards, welcher ru den meistbeschaftigten Trainers 
im Inlande gehört, auch derzeit wieder unter seiner Obhut 
Er arbeitet derzeit für Herrn Moie Leopold von Herzog 
Duca, Pärta III, Corsica, Pascha, Murus und ein Dutzend 
Zweijahrige — das Alter mit dem Jahre 1900 gerechnet 
— für die Grafen Ladislaus und Stelan Forpach die beiden 
hervorragenden Staten Kisasssany und Seessely, den drei- 
jahrigen Elöre und drei Zweijährige, darunter Zeile 
Afinette's Halbschwester Sot, für Herr Richard Wahr- 
manu vier Zweljihrige, für Mr, Adrien Megaera und für 
Rittmeister A. von Jékey Turogutó. Der Stall dürfte aber 
im Leufe der nachsten Monate sicher noch einen Zuwachs 
erhalten. 


GEORGE STERN, eiotr der b rvorsageadsten 
Trainer Frankreichs, ist am Montag mach vieragigem 
Kıankenlager gestorben, Nachdem er seine lehrzeht iu 
England absolvit hatte und dann ein paar Juhre in 
Belgien als Jockey thatig geweren war, kom er 1878 
vach Frankreich, war zuerst Fluchrenn- und Wer 

Hindernissjockoy, eiablite sich aber bald — im Jahre 
1888 — als Trainer Er erzielte als solcher für die Herren 


A. Khan, Graf Chantemerle, de Beibune, Fasquel uod 
A. Jorel, sawe namentlich für MIle, Mars-Brochard grosse 
Erfolge. Er besars auch eine besonders Geschicklichkeit 
in der Heraubildung von Jockeys, Baker, Peitet, Newling, 
A. Newby und sein Sohn G. Stern, elo kleiner Jung: 
der heuer elne Reihe schéner Rennen gewann, sind aus 
seiner Schule hervorgegangen. 


MERRIWEE, der Doppelsieger im australischen 
Derby und im Melbourne Cup, ist der siebenie Drei- 
jahrige, welcher ans beiden Rennen als Gewinner hervor- 
geganpen isl. Vor ihm haben 1864 Lantarn, 1876 Briseis, 
1877 Chaster, 1880 Grand Flaneur, 1883 Martint-Henry 
und 1896 Newäayen denselben zweilachen Triumph ge- 
feiert Ausser diesen sieben Pferden haben nur noch drei 
Dreijahrige den im Jahre JB61 gegründeten Melbourne 
Cup gewonnen, der sonst achtmal an Vierjahrlge, eil/mal 
an Fünfjahripe, vechnmal an Seehsjahrige und viermal an 
»alte« Pferde gefallen ist. Das bisher höchste Gewicht 
von 10 St. 5 Pr (ni, Kg) trug 1890 der fünfjahripe 
urbe, das niedrigste Gewicht von nur b St. 4 Pi. 
B'h Jg) 1868 der dreijahrige Zanker zum Siege. 
Carbine schuf auch einen Zeitrecord, indem er die zwei 
Meilen in der bupug kurzesten Zeit von 8: 291, zurück- 
legte. 

194.480 KRONEN wurden 


am 16, December van 


den Rennstallbesiizern und Zuchlarn an Kinschreibege 
bühren fur jene neunrehn österreichischen und ungar 
schen Rennen gezahlt, für welche au dem bezeichneten 


war. Von dieser grossen Summe 
Bossen 67.800 K., in die Casıe dex Jockey-Club für Oester- 
reich. und zwar brachten der Austria-Preis 28.400 K , 
das Oesterreichische Derby 10000 K., das Graf Nicolaus 
Esterhäzy-Memorial HG E, die Trial Stakes 6400 K., 
der Oesterreichische Siütenptels 1400 K., der Melropole- 
Preis 4800 K, der Preis vom Helenenthal 3600 K, der 
Preis vom Kahlenherg 2700 K, uad der Preis von Schönau 
2400 K. Die 56.680 K., welche in die Casse des ungarischen 
Jockey-Clubs wanderten, vertheilen sich auf folgende Weise 
St Ladislaus-Preis 8040 K., St. Leger 7600 K., Karpatben- 
Preis 7500 Kn Graf Julius Kerolyi-Memorial 7400 K., 
Königin Elisaberh-Preis 6760 K., Nemzeti 4800 K., un 
garischer Stutenpreis nnd Biennial-Zuchtrennen je 4320 E, 
Alager Preis 9960 K. und Zuchtrennen 1900 K. 


NEUE RENNFARBEN werden im kommenden 
Jahre auf der Renabahn erscheinen und gewiss allseitig 
freudig begrüsst werden, Es sind die Farben des Gestüles 
Eleonorenhóf, hinter welchem Scheinnamen sich nalozlich 
Frau Eleonore von Bleyleben (Gran St. Genois) ver- 
birgt. Die so pansionirte Sporting-Lady hat dem Trainer 
W. Reynolds sechs Vertreter des 1898er Jahrganges über- 
wiesen, welche sammtlich von Æsġoir gezogen sind. 
Darunter befinden sich Camdridge, ein Halbbruder von 
Calypso und Cromwell, Kimberley, ein Halbbrüder von 
Kis-Iblya, und ‚Barberry's Halbachwester Bekes, Sonst 
befinden sich im Stalle des Mr. Reynolds, der schon 
wiederholt Proben seiner Tüchligkeit abgelegt, noch vier 
Pferde des Mr Dortyt, drei Pferde des Mr. Janofl, 
Oberlieutenant Adalbert von Eisenslein's Nehmt's zi mit, 
Oberst Gustav von lgalfly's Mirel, Graf Julius Károlyi's 
Mardrıll und Gunar, Rittmeister Fr Michlstelter's Perle 
rose, Cecihz und Maholnap, und Mr, Rederey's A Ze 
grecque, Ilusion und Mdrmaros 


Tage eben Nennungsach 


Pferde-Verkauf. 


Im Stalle des Grafen Tibor Karolyi 
zu Arad-Macsa sind folgende Pferde zum 
Verkauf ausgestellt: 


1. Peania, Fuchs-Stute, geb. 1894, Vater Miller jung 
Mutter Piros Rózsi, circa 161 Faust, 


2. Hafiz, Fuchs-Wallach, geb. 1894, Vater Colonel, 
Mutter Holló, circa 16-1 Faust, 


3. Liberty, Fuchs-Stute, geb. 1894, Vater Millerjung, 
Mutter Lodona, circa 16-1 Faust, 


4 Zaza, Fuchs-Stute, geb. 1894 Vater Colonel, Mutter 
Zamora, cirea 16-1 Faust. 
Obige vier Pferde werden paarweise oder als 
Viererzug verkauft. 


5. Preda, Fuchs-Stute, geb, 1804, Vater Fortunio, cirea. 
15 Faust, 


6. Mka, dunkelbraun, Stute, geb. 1894, Vater Fortunio, 
circa 151 Faust. 


7. Madar, dunkelbraun, Wallach, geb. 1894, Vater 
Forum, circa 151 Faust 


8. Kincsem, dunkelbraun, Stute, geb. 1894, Vater 
Foriunio, circa 151 Faust. 


chenden Pferde werden nur als 


kauft. 


Reitpferde: 


9. Halló, Fuchs-W 


Die ve 
Vorurzug v 


ch, geb, 1895, Vater Colonel, 


Mutter. Holló, cirea. 1 Faust, 

10, Szemes, dunkelbraun, Wallach, Vater Colonel, 
geb. 1808, circa 16 Faust, 

11, Szemes il., braun, Wallach, Vater Forras, 1896 
circa 15:2 Faust 

12. Holló, braun, Wallach, Vater Colonel 1896, 
circa 1 Faust 

18. Nelli, dunkelbraun, Stute, Vater Colonel, geb. 1896, 
circa. Faust 

14, Peggy. braun, Wallach, Vater Forras, geb, 1896, 
circa ID 1 Faust. 

15. Smolanska, braun, Stute, Vater Fong, geb, 1990, 


circa 15 8 Foust, 


Hattyu, Fuchs Walisch, Vater Colonel, geb. 
circo 15% Faust 


braun, Wallach, Vater Colonel, geh 


1896, 


, Stella, broun, Stute, Vater Farras, geb. 
17 Fm 


Horla, Fuchs-Stute, Vater Forrás, geb. 1806, circa 
18 Faust, 


91 Gólya, brun, Wallach, Vater Foris, geb. 1896, 
cirea 1071 Faust. 


1806, cirea 


, Szarosa, dunkelbraun, Stute, Vater Colonel, geb 
1896, circa 15'2 Faust, 


Daru, grau, Wallach, Vater Daczos, geb. 
15.3 Faust. 


. Csinos, schwa; 
circa 15:3 Faus 


, Zaidó, dunkelbraun, Wallach, Vater Daczos, geb, 
1896, circa 16 Faust. 


Diese Pferde sind seit November eingeritten, 
Nähere Aufklarung sowie Wagen zur Station Kurtics 


1896, ciren 


Wallach, Vater Dac 


os, geb. 1896, 


T. Madden, Stallmeister zu Arad-Mäcsa. 
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CHISLEHURST und Puran, die beiden Deck- 
hengsie des Czaslauer Geslütes, welche heuer durch Mirko, 
Malieser, Morny und Ladvone sowie durch Miss Feannie, 
Ilis, Ladro, Wagner und Puritaner zu hohen Ehren pe- 
bracht worden sind, werden auch im nachsten Jahre wieder 
vuur die Stuten ihres Besitzers — dreizehn an der Zahl — 
zu decken haben. Es ist wirklich seltsam, dass diese zwei 
so gut gezogenen Vaterplerde, welche schou wiederholt 
Proben einer acht gewohnlichen Vererbungsfabigkeit ge- 
leistet haben, von fremden Züchtern so arg vernachlassigt 
werden. Die ausschliesslich der Wagner'schen Zucht ze" 
sprossenen Producte vou Chislehurs? und Puritan haben 
heuer nghe an 100.000 Kronen gewonnen; das sind Er- 
folge, auf welche der Czuslauer Züchter stolz sein kann. 
Leider hat er heuer wieder ein schlechtes Abfohlergeboisa 
gehabt, Es wurden ihm nur ein rechter Bruder von Morny, 
Mirko wad Malteser uud vier Stuten geboren, darunier 
cine von dem eingegangenen Horatius slammende Halb- 
schwester von Giesshübler und eine rechte Schwesler von 
Latrens 

IN DEUTSCHLAND besteht bekanntlich seit 
einigen Jahren die Einfùhruog von Züchterpramien. Der 
Verein für Hindernissrennen hat, wie die «Sport-Welt« 
ausrechoet, in den Jahren 1895—1899 die schaoe Summe 
von 65 992 Mk. an Züchterpramien ausbezablt. 102 Züchter 
erhielten Betrage von 5142 Mk. (Gestut Blelau) bis 7 Mk. 
(Herr H Lücke). Der Verein fur Hinderuissrennen, 
welcher auf die ihm zukommenden fünf Percent Abzug 
von allen an denische Inlander fallenden Rennpreien ver- 
zichtet, um sie den Privatzüchlern zuzuwenden, beweist 
mit seinem lobens- und nachahmenswerthen Vorgehen, 
dass es ihm ernstlich darum zu thun ist, seinen Renn- 
betrieb in den Dienst der Vollblutzucht zu stellen, Von 
inlandıschen Züchter» erbielten übrigens im Laufe dieser 
Zeit die Grafen Nicolaus und Moriz Esterhazy als Besitzer 
von Nordkirchen 987 Mk, und Mr. H. Milne 198 Mk, 
Grosse Züchterpramien wirft auch der Internationale Club 
in Baden-Baden aus. Davon kamen heuer 4000 Mk, auf Herrn 
Anton Dreher als Züchter von 74-7», 1000 Mk. auf 
Henn Gedeon von Rohonezy als Züchter vou Habladny 
und 500 Mk, auf Herra Rudolf Ritter Wiener von Welten 
als Züchter von Gomba. 


READY-MONEY ist eingegangen. Sie wurde 1881 
von Herrn Nicolaus vou Blaskovita gezogen und errang 
bei ihrem Debut im Rennen der Zweijahrigen am Tage 
des Össterreichischen Derbys 1838 Ihren ersten und 
einzigen Sieg gegen Sunrise, Matallıst, Vinea, Edgar, 
Muvasa eic. 1885 in das Gestur geschickt, brachte sie 
zuerst von Kisber oosose die Stute Róna, dann von Bil. 
vdmy den Hengst Sma//-cash und 1888 von Cram Millar 
die Stole Afehe/ne 1889 blieb nie gust, 1890 schenktr sie 
Ragyogó das Lehen, 1891 war sie wieder güsl, und 1892 
gebar sie ihr bestes Product, den St. Ladinlaus-Preis. und 
Anstrin-Preis-Sıeger Grapldros, Ihre beiden nachsten Sohne 
Remes und Rablo waren nicht viel Werth, dagegen aeigte. 
sich aber wieder der 1890 geborene Ronny ali Zwer- 
jabriger von einer hervorragenden Seite, wie selne Erfolge 
im Bienniel-Zuchtrennen und im Graf Nicolaus Esterhazy- 
Memorial 1898 beweisen, Der 1807 geborene Charmer 
ist derselt noch Malden Im Vorjahre war Arady-money 
püst, heuer brachte sle von Zøkio den Fuchsheugst Se: 
Qi) IL, welcher bereits mehrfache Engagements ge 
Tunden hat. 

BASSAM, das beste Hürdeopferd Frankreichs, wurde 
jm Prix de Monte Carlo mit 80 Kg. an die Spitze der 
38 gewichteten Pferde gestellt und steht damit nicht 
weniger als zwanzig Pfund über dem Nachsten in der 
Liste, uber Zouzow. Cosmopolite hat 68 Kg, Bonny Wink- 
field 61 Kg, Irise und Arcadie JI haben je UDa Kë, 
Fille d'Artois 80 Kg. Maranine Ud, Kg. etc, zu tragen. 
Das medrigste Gewicht von 60 Kg. wurde zwölf Pferden 
zuerkannt. Im Grand Prix de Monaco, der grossen Steeple- 
chase, steht Bucheron mit 17 Kg. obenan vor Tancarville, 
dem Gewianer der Grossen Steeple-chase von Paris, mit 
76 Kg, Dritter ist mit 75 Kg. Hassam, opd dann folgt 
mit TI Kg. Za Belte Fervonniere, welche das Rennen 
in den beiden letzten Jahren unter 69 Kg. und 67 Kg 
gewonnen bat. Die siebenjahrige Stute ist auch heuer 
wicht hinausgewichtet, Die Nachsten snd dann Prdfer mit 
T0 Kg., Vigoureusx und Cosmopolite mit je 60 Kg., Zouzou 
und Zrisee mit je 87 Kg, elc. Nancy Cole, die Stute des 
deutschen Rennstallbesitzers Herrn H, Strube, wurde mit 
oå Kg. gewichtet und hat damit nichts geschenkt he- 
kommen, namentlich wenn man bedenkt, dass sie u. A, 
an Le Tetrargue (62 Kg), Mons. d'Allouville (62 Kg) 
und Menil Yean (6l Kg.), Pferde, welche sammilich gute 
Hindernissrennen gewonnen haben, noch Gewicht weg- 
geben muss, 

MIT EINER STREITMACHT von besonderer 
Starke wird auch im nachsten Jahre wieder Baron 
Gustav Springer m die Ereignisse auf den inländischen 
Rennbahnen eingreifen, Ausser den alteren Hengsten 
Or-dur und Gaspilleur sollen sechs Vierjahrige, darunter 
"Galifard, Mindegy und Angely, acht Dreijahrige, darunter 
Culture, Duenna und Simandi, und nicht weniger als 
zwanzig Zweijahripe die Farben des Baron Gustav 
Springer zum Start tragen. Zulu befindet sich nicht mehr 
auf der Trainingliste. Auifallend ist auch die starke 
Ausscheidung von Vertretern des 1897er Jahrganges, 
deren 23 zu Beginn dieses Jahres in Schonfeld-Lassee 
gestanden sind, Unter den fünfzehn theils aus dem 
Training genommenen, Iheils verkauften Zweijahrigen be- 
finder sich auch Moriseo's Halbbruder Madden, der mit 
700 A bezahlt worden war. Baron Gustav Springer hat 
niemals Glück mit theueren Jahrlingen gehabt. Ausser 
den Springer'schen Pferden arbeitet Meister J. Bniters 
noch fünf Pferde des Baron Natbaniel Rothschild. Der 
Gesundheilszustand in Schönfeld-Lassee ist der denkbar 
beste. Die Pferde konnen derzeit nalürlich nur auf dem 
Strohbett Arbeit verrichten, und zwar unter Aufsicht 
des ersten Fultermeisters, da Trainer J. Butters nach 
England abgereist ist, wo er ein paar Wochen zu ver- 
weilen gedenkt Als Jockey wird für den Stall wieder 
George Hyams thang sein. 

VON 76 HENGSTEN stammen die für das Oester- 
veicbische Derby genannten 195 Pferde ab, welche eine 
bestimmte Vaterschaft nachweisen konnen; fünf Pferde 

ind zweifelhaft gezogen Von diesen 76 Hengsten stehen 


oder standen zur Zeit ihres Ringauges 49 in Oesterreich- 
Ungarn, 17 in Deutschland, eilf in Ecgland, drei in Russ- 
land, emer (Ze Sancy) in Frankreich und einer in Amerika. 
Die meisten Nachkommen in der Derhyliste haben von 
den im Inlande ihatipen Deckhengsten Matckbox und 
Dunure, welche vierzehu und dreizehn Producte aufzuweisen 
haben. Dann folgen Gaga mit neun, Galaor und Zsupán 
mit je sieben, PA} mit sechs, Panzerschiff und Stronsian 
mit je fünf, Arcadian, Kepy-ur, Jack o Lantern, Morgan, 
Primás I7, und Puritan mi je vier, Abonnent, Bdlvdny, Bar- 
bary, Culloden, Duncan, Csapliros, Harvester, Master 
Kildare und Trick-Track mit je drei Nachkommen v. s. w, 
Bemerkenswerih iet, dass von so gwen Vaterpferden wie 
Gunnersbury, Triumph, Fenek und Beauminet nur je zwei 
Kinder, von Xaintrailles gar nur ein Product in der Derbyliste 
zu finden ist, Von in Deutschlend stationirien Deckheugsten, 
deren Kinder in den Derbykampl eiutreten konnen, sind Tal. 
pra- Magyar, Saraband, Carbine, Fulmen, Nickel, Delphos, 
Realist uud Galliard, von hervorragenden Vollblutbe- 
schalern Englands St. Simon (Simoun), Donovan (Oudrida), 
Galopin (Bakatar), Melton (Fleuriste) und Yanissary 
(Nero) hervorzuheben. Der berühmte Franzose Ze Sandy 
kava durch eines der beiden Hansel’schen Pferde Grin- 
delwald und Primavera oder durch Herrn Rudolf Wiener 
von Welten's Schimmelstute Zamorusan zu Derbyebren 
prasts wma 

DIE DBERANSTRENGUNG unserer Rennpferde, 
zumal der Stuten, und zwar speciell der zweijabrigen, ist 
eine von allen Einsichligen langst beobachtete und ab- 
fallig beuttheilte Erscheinung. Wiederhoit ist — bisher 
aber noch immer ohne sichtbaren Erfolg — auf die Nach- 
theile hingewiesen worden, welche die ungebührlich ioten- 
sive Ausmützung speciell der Stuten auf der Rennbahn 
fast regelmassıg im Gefolge hat. Viele Rennstallbesitzer 
verkennen, welch wichtige Mission der Stute nach Ab- 
solvirang ihrer Renncarridte im Gestüte zufallt, überscheu, 
dass eine stark ausgenutete Renustule last nie eine gute 
Mntterstute werden kann. Die Stute, zumal die juugr, 
kommt zumeist viel rascher in Farm, isl in der Regel 
leıchter zu arbeiten als der Hengst, und dies verleitet zu 
übermassiger Ausbeutung es Tbieres auf der Bahn. Mic 
mehr als zehn bis zu 19 (I) Starts im Verlaufe der letzi- 
jahrıgen Saison ügurlrt eine grosse Anzahl zweijahriger 
Stuten. Die Spitze halt die vielgeplagte Suada mit 
19 Rennen; Ihr folgen Alice mit 18 Starts, Golden Loch 
und Melela mit 17, Da kommt sie und Jda mix 16, Yulis 
mie 18, Mumus Wundermadi, Elluca und Altesse mit 14, 
Tiamo, Sweetheart, Harzot, Carma, Mármaros mit 19 ab- 
solvirten Rennen, und diesen reihen sich noch an zwanzig 
junge Stuten un, deren Startzahl den gesunden Durch: 
Schmitt von 6--8 Rennen übersteigt. Van alteren stark 
hergenommenen Stuten, die der baldigen Einreihung in's 
Gestut barren, sind zu nennen die Dreijahrigen ‚Damisste 
mit 20, Setzer und Paria III. mit 19, Triole und die 
vierjabrige Aisasszomy mit 18, die dreijahrige Dury mit 
17, die sechsjahrige Theja wit 10 Starts, Da muss man 
wohl sagen: zu viel des Guten! 

SELIG REICHER int gestorben, Wer das war? 
Eine der merkwürdigsten und — cbaralteristinchesten 
Figuren der Turfwelt ın Oesterreich-Ungara, Der grossen 
Menge ganz fremd, war er den eigentlichen Acteuren auf 
den Sportplatzen um so besser bekannt und gar olt von 
sehr hohen Herren — gesucht. Seine Verbindungen er- 
strecklen sich (ef in die Kreise unseres höchsten Adels 
und gar mancher glanzende Kennslall war auf seine Mil- 
wirkung aufgebaut oder doch temporär darauf angewiesen, 
Kurz, Selig Reicher war, wie man in der alten Zeit 
sagte, der »Hausjudes oder, wie man sich heute ausdrückt, 
der Geldmanm aller ereditbedürftigen und — credit- 
(abigen Sportleute, Er war aber dabei, zu seiner Ehre sei 
es gesagt, heileibe kein ordinarer Wucherer, vielmehr ein 
Geldverleiher von gewissen anstandigen Grundsutzen und 
zweifelloser Soliditat. Mit Kleinem befasste er sich nicht. 
Er lieh pur 1m Grossen, und nur dort, wo von einer wırlh- 
schaftlichen Ausbeutung keine Rede sein konnte, auch 
wenn das Geld mit 10 oder 19 Percent zu verzimseo war 
Bei dem Leben der hohen Cavaliere kommt es ja doch so 
oft vor, dass der reichste der Herren schnell einmal 
100.000 A. oder ein Mebrfaches davon braucht, die Summe 
aber nicht baar vorrathig hat, Solche Falle waren die 
Specialitat Reicher's, In der blitzschnellen Beschaffung 
such der grössten Summen war er der unühertraffene 
Meister, daher auch in allen katastropbalen Nothfallen der 
sicherste Anker lür seine vornebme Clientel, Er selbst 
hatte ja nicht so viel Geld, aber er wusste es Jederzeit 
sofort zu beschaffen, Eines Tages liess ihn ein seither auch 
schon verstorbener Herr, einer der bekanntesten Sportsmen 
und einer der reichsten Magnaten Ungarns, um sechs Uhr 
Nachmittags in's »Imperiela holen. "Lieber Reicher, ich 
muss morgen um 10 Uhr Früh 300000 f. haben je — 
Aber, Herr Graf, jetet so spat und mo'gen Früh, und so 
viel! Muss es denn schon morgen Früh seinj« — »Wenn 
ich Ihnen doch sage »muss«! Wenn es Zeit hätte, brauchte 
ich Sie doch gar nichtl« — »Also, Herr Graf, da muss 
ich gleich nach Mahren fabren, morgen Früh bin ich emt 
dem Geld dalu Sprach's, fuhr nach Mahren — wa er dort 
das Geld suftrieb, weiss der Himmel — aber am anderen 


10 klopft es im »Imparial« beim Grafen 


Morgen um 
Zo . und — Reicher war mnt baaren 300.000 8. da. 
Dass er fur derartige Leistungen fürstlich helohnt wurde, 


wenn auch für solche Herren sein Zinsluss ein sehr massiger 
war, versteht sich von selbst. Reicher, der etwa wie ein 
ungarischer Getreidehandler aussah, aber einen entselzlichen 
polnisch-jüdischen Jargon sprach, war total ungebildet, aber 
sehr klug und schlau. Er halte nichts aus Buchern gelernt, 
aber Alles in der Schnle des Lebens, und er m 


viel! Wenn er auf den Rennplalzen an den Tribünen 
worüberschritt und auf die glanzende Gesellschaft in den 
Logen hinaufblickie, in der er sa viele — Gönner hatte, 
mochte er sich wohl manchmal seine Gedanken machen. 
Er war aber siels mehr als bescheiden und diseret, Obwohl 
sebr vermögend, führte er ein ausserst einfaches Leben, und 
^4 Je rei cbr Nm detto, m Pë en 
zu paradiren liebte, waren stets Geschenke seiner vornehmen 
Kunden. Einst hatte er von einem grossen Lebemann, der 
darauf hielt, sich stets die absonderlichsten Cigarzen kommen 
au lassen, ein ganz aboormes Exemplar erhalten. Nach. 
mittags in der Frendenau interpellitt ein Freund den 
Spender: »Was hast denn Du heute schon wieder mit 
Reicher zu thuu gehabl?« — sich, wieso?« entgegneie 
dieser gedehnt. »Ich wusste nicht — »Lieber Freund, 
wenn Du nicht willst, dass nan das erfahre, darfst Du dem 
Selig nicht gerade Eine von Deiner neuesten Sorte schenken, 
auf die Du so stolz bist, dena er raucht sie jetzt gerade 
hier unten!« — Von Reicher sind übrigens sogar Züge 
vollstandigster Uneigennürzigkeit bekannt, Obgleich er nur 
reichen Cavalieren, nie aber Officieren lieh, machte er doch 
reng) was Arnim Fis Madenense mar ie Mae 
Noih au ihm gekommen. Er konne em grosses Rennen 
in — der Provinz sicher gewinnen, habe aber das Geld 
nicht für die Expedition. Reicher heh ibm 10008, nahm 
aber keine Ziusen und keinerlei Vergütung, weder vorher, 
noch nachher, uud der militaristhe Sporisman gewann 
richtig das grosse Rennen. Auch dem Schreiber dieser 
Zeilen lich er vor nun bald zwanzig Jahren einmal — 
weshalb sich schämen, das zu exzablen? — 1000 f. auf 
einige Monate gegen einen einfachen Bleistiftbon, Er 
war nicbt zu bewegen, dafür auch mur einen Kreuzer 
Zinsen zu nebmen. »Eı ae gute Cigarra, mehr nehme ich 
nicht le das war sem. Ultimatum bei diesem Geldgeschaft, 
Selig Reicher hinterlasst vach alledem eine Lücke auf 
dem Turf, lür dessen Patrone er, wie die Verhaltoisse oun 
einmal liegen, ein wahres Bedürfnis war, eine Lücke, 
die wohl em Anderer nicht bald vollstandig wieder aus- 
1ufüllen im Stande sein wird. Dem Verstorbenen aber 
kann man wohl bei der Art seines Gesehaftes nichts 
Besseres nachsagen, als dass alle seine zahlreichen, vor- 
nehmen Clienten sein Hinscheiden mil auftichtigem Be: 
Amen min ien LÉI 


SIEHE dns Inserat der »Torfindustie« Seite 1569. 

HUBSCHE GARCONWOHNUNG im St. Anna- 
Hofe (Mezsanin) per sofort zu vermlethen. 

IM »ST. ANNAHOF» taglich Milltar-Concert 
im grossen Saale. Anfang "8 Uhr Abends. 

A. HUBER. k. und k, Hofphotogroph, Wien, L, 
Stefansplatz, nnd IV., Margarothenstrame 36, Specialist 
für sportliche Aufnahmen, 


Mrs, Henpecker: »1 must fell you, Mr. Blunt, that 
if yon matry my daughter you will find she has a temper 
ef her own.a 

Mr. Blunt. »I don't mind that, madam, so long as 
she hasn't any of yourse — 

»Pat your longue aut,« said the doctor to four- 
year-old Gilbert. 

Little Gilbert prorruded the tip of hls tongue. 

»No, no, pnt it right out,« said the doctor. 

The little fellow shook his head weakly, and the 
tears gathered in his eyes. 

nI can't, doctor, he ventured at lust; »t's fastened 
em om 


Aus dem 


Gestüt Baltavàr 


werden 


mE verkauft: ^» 


Mauerblumechen 
F. St, geb. 1892, v. Stronzian a. d. Rolla, 


Preis 800 fl. 
Linesi 
schw. St, geb. 1891, v. Falkland a. d. 
Ludowica, tragend v. Goliath, Preis 400 fl. 
Sagita 
br. St, geb. 1889, v. Hastings a. d. Star- 
light, v. Brown Bread, tragend v. Goliath. 


Preis 400 A. : 
Világ 
F. St, geb. 1890, v. Abonnent a. d, Vihar, 
tragend v. Goliath, Preis 400 fl. 
Victoria 
schwbr. St, geb. 1882, v, Przedswit a. d. 
Hopeful. Preis 400 f. 
Silverwing 
br. St, geb. 1882, v. Verneuil a. d, Silvertail. 
Preis 400 fl. 


Nahere Auskunft ertheilt die Gutsver- 
waltung Baltavar. Eisenburger Com., Ungarn, 
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Budapest, Fruhjahrs-Meeting 1900. 
Achter Tag. Samstag den 19. Mai. 


IV. GF. JUL. KAROLYLMEM. 41.500 K 9j. 

1000 M. %4 U. 

Gf, T, Andrawy's F.-St, Anitu 

Gl, Arco Zinechet Pä 
Official Wife 

GI. E. Bathyany's br. H. dra und P St. Kacshids 

El v. Blaskovit&' br. H. Ositt und br. St, Craldka. 

Erost v Blaskovits! br. St, Zepde und br St. Suemrevald, 

Gf E. Depenfeld'S be H Gay Lord Quex und br. St 
Querida. 

A. Drieher's br. H. Booky, br. H Gega, br. H. Tid-bit, 
F.-S1, Esra, br. St. Mipdinee und br, St. Product, 

E. Dreher's br, $t. 7 

A. Egyedi's br. 

L Egyedi's dbr, St. Satamel/a. 

Gf, Mor. Eslerházy's br. St, Ate bersh v. Zsupan —Rana- 
valo, 

Gt. Tuas. 


Wunschmaid mud br. St. 


Festetica br. Sunoun. 


H. Spitsbub und dbr. St 


Gest. Féltorony's dbr H. Bombardier v. Zsupun —Rrute. 
Capt. George's br. St. Vox fopuit. 
Bar, J Harkanyi's br. St. Aamussè und br, Si. Cleo 


Gh A. Henckela. F.-St, Core/li ZZ, und dbr, St. Zeimchen 

M. v. Herzog F-H. Artus v Acrobat—Arsbellu, v. 
Barcaldine, EH. Batydr und F-H. Glory, 

Titio, A, v, Tekey's dbr. H. Kormos. 

Gí, Mich, Karolyl's dbr. H. Manilla, br, H. Revenant, 

. Söhaj, br. H, Vieux Garçon und F.-St, Geri 

Gf. Stef, Karolyi's br, H. Bordereau, dbr, St. Sans cor- 


zeit, P Et Ma Flamme und dbr St. Takaros, 

Bar, H, Köoigswarter's br. H. Don Diego, br, H. Ba 
kator und schw. SI, Dunagyongye. 

FML. Gf. H. Lamberg's br, St, Safy. 

V, Mauiner v. Markhof's FH Croupier und br. St. 

Oberweidcn's Son sourire. 

Gat. Oborw's br. St, Maida 

Gf. J. PAlfly's br. H, Pdnesdlos 

A. v Péchy's br, H. Cagliostro, br. St Bellaria und 


dbr. St, Pompadour. 

G. v. Rohonczy’s dbr. H, Zsticsillag. 

L, Schindler's br. 

Mr Silton's F.-St, Astorga. 

Rihm. R. Sülliogers E,St. Tarantella 17, 

Bar. G. Springer '* br, H. Harpagan, br, St 
hr. St, Verita, 

N. v. SES b H Perlass, dr. St. 
Mign: 

6t. J. ja Telekits br. St. 
v. Kisbér ocscse. 

Rittm, A. Trankel's br. H, Parapluie und br, St. 
colore, 

Gf. L, Trantmansdoui's br, H. Zur br, H. Zraterstern 
und br. St. Pandora, 

Bar. S. Vechtritz' F.-H, Passe partout und br. St, Melba, 

R. Wahrmann's br. St. Margarin 

Gf, S. WimpHen's br. St. Silver Box 


Orjana und 
Besa und br. St. 


Cha v, Gunnersbory— Cleopatra, 


Tris 


Budapest, Fruhjahrs-Meeting 1901, 
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Gf. Theod. Androssy's br H. Diese, br. H Ssemer und 
F.-St. Anita. 

GL El, Batthyauy's br, H. Zen, br. H. Oppositio, br. H, 
Ormöd und bt. H Remete F. 

Mr. Black’s dbr. H. Joubert. 

EI, v. Blaskovits’ br. H. Cs, br. St. Cralöke, br. Sl. 
"Néss ream und F.-St. Rousserole. 

Ernst v. Blaskovits br. H. DonincP, br. H. Paler, bz. H. 
Riadó, br. St, Zepke und br. St. Stezsrevaló 

Gf, Emer. Degenfeld's br. H. Gay Lord Quez, br. H, 
Frangepan, br. H. Fergeteg, dbr. H. Zarkaway, br. H. 
High Leicestershire, br. H. Marathon und br. St. Quérida. 


Ant, Dreher's br. H. Booky, br H. Gega, F.-H. Kalauer, 
br. H. Tid-bë, hr. St. Banane und E.-St. Zara. 

Arih. Egyedi's br. H. Tacskó und F-H, Volegdny. 

L. Egyedı's schw, H. Va bene 

Gf. B. Esterhazy's br H, Dante, 

GL Mich. Esterhazy's br. H, Contreminzur, 

G. v. Fay-Halası’ E.-H. Eros. 

Gest. Feltorony's dbr. H. Zeitorony und br. H. Parole, 

Gi. P Festetics’ F.-St, Rapura. 

GI. Tass. Festetics’ br H. Durban, F-H, Franc-tireur, 
br H. Huszár, br. H. Spitzbub, br St. Dougarie, F.-St. 
Gay Agnes, Ët. Honledny, br. St. Narenta (Hblt.), 
abr. St. Simoun und br. St. Topaze. 

Casp. v. Geist's F.-H. Igrica 

Capt, George's br. H. Busento. 

Mor. v. Gutmann's br, St, Prima. 

Bar. Job. Harkanyi's F.-H. Zen, br. H. SfaAi und F.-St. 
em 

M. v. Herzog's F-H Artus, FH. Ascot, FH. Benedek 
und F.H Zei 

Gi. Emer. Hunyady's F.-H. Fudilee und F-H. Windsor. 

Jol. v. Jankovich-Besön’s br. H Aficsoda. 

GT. Jul. Karolyi's br H. Gundr v. Gunnersbury—Mauarph, 
v. Oslreger 

GI, Mich. Karalyi's dbr, H, Manila, F.H, Pile ou 
Face, br. H. Kevmani, F-H. Söhaj, br. H. Vieux 
Garçon, F.-St. Geri und br. St. May Queen. 


Gf, Stef. "Karolyís F.-St, Ma Flamme, F.-St, Mokus, 
dbr. St. Sans corsets und dbr. St, Takaros. 
Bar. Herm. Konigswarter’s schw. H Arató, br, H, Don 


Diego, br H. Mr. Jumping, br. H, Repilj, schw. St. 
Dunagyongye und br, St, Parrette (Ir. Pergo). 


Alex. Ritt. v, Ledever'a br, H, Seier, 

Mr, Lincaln's F H. Carmin. 

B. v Liptay's dbr. H Ziele 

Vict. Mauiner v, Markhof'a br. H, Zunahllo, br. H, 


Neleus, br. H, Pausanias und br, H. Pyllit 

Mr. Oberweiden's br, H. Part pour 7 Afrique. 

Gf. Jos. PalAy'a br. H, Zümcn/or und br. H. Philae. 

Fürst Nie, Palfiy's dr H, Allegro. dbr, St. Hangya v. 
Triumph—Harvest und br. St, Zis? v, Punzerschilf— 
Dn 

And. v, Péchy's br. H, Cagliostro, RAR. Cap Martin und 
dbr. St. Pompadour, 

Ged. v, Rohonezy's br 
St. Cleofds. 


H. Donni Kosal uud br. H. 


Lad. Schindler's br, H. Motor. 

Bar, Gast, Ipringer's dbr, H. Florestan, br. H. Galba, 
dbr. H. Galai, br. H. Harpagon und br, H. Joconde 
v. Danure — Jeunesse. 

Gem, Szaszberak’s sche M. Philosoph, br, H San Yago 


und br. H. Zeta? v. Dunure 

Nic, v. Saemere's dbr, H. 
Kalapos inas und br, H 

Rium, Arth Trankel's br. H. Parapluie, 

Bar, Sigm. Uechtrilz! br. H, Baian, F-H. Gallium, 
br. H. Zynatieff uud F-H Passe partout, 

Rich. Wahrmano's br. H. Akarat 

Gf, Dion. Wenckheim's F-H Aide de camp und br H 
Eistelen. 

Mr. C. Wood's F-H, Kosmopolit 

STUTENPR. 25000 K. 3j. 2000 M 108 U, 

Herz, Mig, v. Braganga'k br. SI. Zucky Sixpence. 

GL Theod, Andiassy's F,-St, Ania und E St, Crender. 

GL. M. Arco-Zinveberg’s br, St. Official Häfe wad F.St. 

Punschmaid, 

Gr. El. Batchyany's F 
El. v, Blaskovita' br. 
R,.S1. ‚Rowsserole 
Ernst v. Blaskovits' br. St Csupor, be, St. Aevety, br. St. 

Lepke und br, St Ssemwevaló, 

GL Ewer Degeufeld's br St 
br, St. Zadylike, bt, St 
Morning Glory und br. Si 

Ant. Dreher's E St. Baku, 
br. St, Zronclad, hr. St. 
br, St. Zrdmbahrdt 

Eug. Dreber's be St. Pieiress 

L. Kgyedi's dbr. St. Satanella 

G. v, Fay-Halase' FB. Rosiere, 

GL P. Festetics! FSt, Ragava. 

Gf. Tass, Festetes! bi, St. Dougarie, F.-St, Gay Agnes, 
F.-St, Honledny, br, St, Narenta (Hblt), dbr. St. Si 
moun und br. St, 

Gf. Lad, Forgacb! br. St 

St. Sschfu 

Casp: v. Geist's F.-St. Jdihe, br. St, Nydjas und br. St. 
Tüses, 

Capt. George's F.-St. Ananas und br. St. Vos populi. 

Mor, v. Gutmann's br. St. Barbara JL, F.5t. Florence, 
dbr. St Jake v. Horatius— Yokobama, F.Sl, Marretiz 
v Horatius—Marre und br, St, Prima. 

Bar. And Harkanyi's br. St. Primistima. 

i ipi Harkanyi's F. Alamuszı, br. St, Allotria, 

Carmela und br. St. Cleo. 

Gf, du. Henckels dp, St, Zet me go v. 
Lentil und br. St. Sturmglache 

M. v. Herzog s schw. St. Vesta. 

Gf Emer. Hunyady's br. St Dianella und br. St. Yessie. 

GI. Mich, Karolyi's F.-St. Gers und br. St. May Queen. 

Gf Stef. Károlyfa F.-St, Ma Flamme, E-St Mokus, 
dbr, St. Sans zorsels und dbr. St. Takar 

Bar Herm. Konigswarter's br. St. Cat/eja, schw. St. 
Dunagyongye, br. St. Perrette (fr. Pergo), br. St. 
Sporting Lady und br. St. Swallow. 

FML. Gf. Heint. Lamberg’s br. St Saff, 

Mr. Lincoln's dbr. St. Fondorlat. 

B v. Liptay's br. St. Asphodel, 

Viet. Mauiner v, Markbof's br. Sl, Avisa, br. St. Mary 
Diamond, F.-St. Melitene, br. St. Strahfeuer, br. St. 
Tablette und br. St, Zrubia. 

Mr. Oberweiden's dbr, St. Resistence und F,-St 
sourire. 

Gest. Obora's br. 


- Thecla 
Gilrad, dbr. D. 
Maculani, 


v. Livingstone. 
Yagello, br. H 


Kacshidr, 


. Cralóha, br. St, Mess ream und 


Grillag, 
Primavera v 
Querida. 

br. St. Banane, 
Miglincs, bi, St 


pp. Dagmar, 
Primas II. 


F.eS8t Zara, 
Product und 


Su, br. St. Srármyas und 


Bendigo— 


Son 


St. Maida. 


Fürst Nie. Palfiy’s dbr. St. Hangya und br, St. Zest. 

And. v. Páchy's br. St. Belaria und dbr. Sl. Pompa- 
-— 

Ged. v, Rohonezy's br. St. Aranyzso v. Arcadian—Cop- 
pelia 

Lad. Schindler's br. St. Nina, 

Ritim, Rud, Söllinger's F.-St. Zarantella ZZ. 

Bar. Gast, Springer's F,-St, Gafe, br, St. Orfama und 
br. St. Veriia. 

Gest. Szaszberel’s br. St, isdr? is v, Dunure— Angela. 

Nic. v Szemere's br. St. Addio, br. St. Bésa, br. St. 
Magnes, br. St, Mikvirdg uud be, St. Tartom. 

Gf. Jos, Teleki's br. St. CH» und F.St, Folyondár v. 
Margan — Fliegenfangerin. 

Rim. Arth. Trankel's br. St. Tricolore, 

Gr L. Trasttmansdorf"s FSu Haiderose wnd br. Si 
Pandora. 

Bar, Sigm, Uechtrit?! F.St, Dansewse, FeSt, Kara uud 
br St Melba, 

Rich. Wahrmann's br. St. Margarin, 

Gf Siegfr, Wimpffen's br. St, Super Box, 

Mr. C. Wood's F-St. Kandri, 
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Herz, Mig. v. Brapanga's P H. Capudan Pascha und br, 
St. Zuchy Sixpence, 

Gf. T. Andrassy's br. H. Dicso und br. H. Semer, 

Gf, E. Batthyany's br, H, ss, br, H. Oppositio, br, H. 
Orinód und br. H. Remeis F, 

El v. Blaskovits! br. St, Csalóka, br. 
FeSt. Rousserole. 

Ernst v. Blaskovits! br H. Dontnok, br. H. Fuller, br 
H, Kiadó, br. St, Lepke uud br. St, Ssemreuald, 

Gt, E, Degenfeld's br H, Zvampepdn, br. H. Guy Lord 
Ques, dbr. H. Harkaway, br. H. High Jewestershire 
und br H. Marathon 

A. Dreher's br. H. Brom, 
Tid bit, 

A. Egyedis br. H. Tucshd 

L Epyedi's schw St Ya bena. 

B. Esterhazy's br. H Dante 

G, v, Fay-Halagz' FH. Zros 

Gent. Föltoronyi's dbr. H. Z'Alforeny. 

Gf, T, Festetics! br. H. Durban, E-H, Pramc-reur, br. 
H. Zussdr, br, H. Spitibud, br, St, Dougarte, F.St. 
Gay Agnes, Y,-St, Hontedny, br. St. Narenta (Hblt,), 
dbr, St. Simoun und br, St, Topaze. 

C. v, Geist's FH. Zgrics uod br. H. Nyakas. 


St, Ness ream und 


EH. Aauer und br. H. 


Bar J. Harkunyi's br, H. Sahi. 

M. v Herzogs F-H. Ascot, br. H. Betydr und hr. H 
Sport. 

GC E Hunyady's F.-H. Jubizee und F-H. Windsor. 


T: v Jankovich-Beran'n br. H. Micsoda, 

Ritm, A v. Jekay'a dbe H Kormas 

Gf. Mich. Korolyi's dbr, HR Manilla, F-H. Pile ou Face, 
br. H. Revenant, EH. Sóhrj, FH. Vieux Garçon, 
F.-St. Geri vod br. St. Aay Queen. 

Gf. St. Károlyi'« hr. H. Jlorderzaw, F.-St. 
und dbr, St. Zakaros. 

Bar. H, Komgswarter's schw. H. Aen), bt. H, Batator, 
br. H. Don Diego, br. H. Yinuriste, br, H. Mr. Jum 
ping und br. H. Spectabilis. 

Mr. Lincoln's F-H. Carmin. 

V. Manger v Markho('s FH, Croupter, br. H. Lunalilo, 
br, H Pausanias und br. H. PAyllit, 

Gfin. Mels-Colloredo' F-H. Zaufbursch. 

Gest, Obora's br. H, Mystery, 

Gr. J, Pally's br H. Dilo 

A. v Pechy's br. H 
br. H. Zait 

G. v, Robonczy's br. H, St. Cleofás 

L Schimdlers br, H, Mofor und bt, St, Nina 

Rıttm. R, Süllinger's br H. Montesuma. 

Bar. G LH br. H. Eleget, br. H Galba, dbr. H. 
5 , br. H. Harpagon vod br, H. Magasan, 

EUN s br. H, Sum Jago. 

ere' br, H, Perlass, br, St, 


Ma Flamme 


F.H. Cap Martin und 


Bdsa und br, St, 


Trankel's br, H Paraplure, 

Gf. L. Trauttmansdorf”s br H, Mare durel und br. H. 
Praterstern 

Par, 6. Vechtrite! E.-H 
dir. H. Nero. 

R. Wahrmann's br. H. Siranagar. 

Gf. D, Wenckheim's F-H, Aide de Camp. 

Gf S. Wimpfen's F-H, Plum Cake. 

Mr €, Wood's F-H, Kosmopolit, 


Gallium, br, H. Ignatie und 
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Gl. Theod, Audrassy's 4j br. H. Boh, Bj. br H. Diese 
und Bj, F.-SL, Anita, 

GI. El. Batthyany's dj. br. H, Yáss, 8j. br. H. Opgosiho 
und 8j. br, H. Orméd 

Mr. Black's 4j. br. H. Kartal. 

EI. v, Blaskovits' 4j F-H, Ckarmant, 4j. br. St, Seiler IL, 
3j. br. St. Csalóka und 8j. F.-St. Kousserole. 

Ernst v. Blaskovils’ 4j. br, H. Remek, 9j. br. H. Dontnok, 
3. br H Paler, 3j br. H. Riada, Bj. br. St. Lepke 
und Bj. br. St. Szemrevaló. 

Gf. Emer, Degenfeld's 4j. F.-H, Zrcroyable, 8j. br. H. 
Gay Lord Quex, 8j. dbr, H. Zarkaway, 8j. br. H. 
High Leicestershire, Jj. bt. H. Marathon und Bj. br. 
St. Quérida. 

Ant. Drehera 4j. F.-H Betrüger, 4j, F-H. Cato Gailo, 
4j. RH Higany, Hj. br. H. Booky, 8j br. H. Brom, 
3j. F.-H. Kalaver, Bj. br. A, Tid-bit und 3j. F.-St. era, 

Eug Dee: 4j br St. Marchioness und 8 br. St, 


Anth, Egyedi's Sj. br. H. Tucsbó. 
L. Egyedrs áj. F-H. Pamdür, 4j. br. St. Quota und Bj, 
schw. H. Va bene. 
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Gf. B. Esterhazy's 3j. br. H. Dante. 

GI. Mich. Esterhäzy's dj. br. H. Contremineur. 

G. v. Fay-Halasz' Bj FH, Zros 

Gest, Féltorony's 3j. dbr. H. Féřorony und Bj. br. H. 
Parole, 

GI. P. Festetics’ 3j. F.-St. Rapara. 

Gf. Tass, Festetics’ 4j. br. H. Attila, 3j. br. H Durban, 
Bj br. H. Zfussdr, 8j. br. H. Sgiisbuh und 3j dbr, Si. 
Simoun. 

Casp. v Geist’a 4j. br. St. Ssomors, Bj. F.-H, Jgrics und 
3j. br, H. Nyoas, 

Capt. George's dj. br, H. Buluwayo und 8j. br, H. Busento. 

Mor. v. Gutmann's 4j. br. H. Zarras. 

Bar Jah. Harkanyi's4j br. H. Po/onius, 9. 
und Bj. br. H. Cleo. 

M, v. Herzog's 3j, F.-H. Ascar, 3j. F.-H. Betyar und 3j. 
br. H. Czar. 

Gf. Emer. Hunyady' 
Windsor. 

Tel, v Jankovich-Bėsáo’s 8j. br. H. Micsoda. 

bim, Alb. v. Jékey's 3j. dbr. H. Kormos, 

Gf. Mich. Karolyi’s Hj. dbr. H. Manilla, Bj, F.-H. Pile 
ou Face, Bj. F.-H. Söhaj, Bj br. H. Vieux Garçon, 3j. 
F.-St. Geri und Bj. br. St. May Queen. 

Gf. Stef, Kätolyı’s 4j. hr. H. Prodipe 3j br. H. Bor- 
dersau, Hj. F.-St. Ma Flamme und Bj. br. St, Takaros. 

Bar. Herm, Königewarter's Aj. F-H, Pilatus, Bj br. H 
Bakator, 8j. br. H. Fleuriste und 8j. br. H. Mr. Jumping. 

Mr. Lineolo's dj. F.-H. Carzin. 

B. v. Liptay's Bj. dbr. H Zx-Zex. 

Viet. Mautner v. E dbr. H Sherman, Bj. F-H. 
Croupier, Bj. br. H. Lunalilo, Bj. br. H. Pausamas, 
3j. br. H. Phylit 8j br, St, Magdala v. Prince 
Haopion -Madge Gray, Jj. br. St. Tablette und Bj br. 

Trubia. 

Gest. Obora's 4j br. H Horizont, 

And. v, Péchy's 4j. br. H. Davensberg, 4j. br H. Kara, 
4j. dbr, W, Royal Flush, 3j F-H Cap Martin und 
3. br. H, alb. 

Ged. v. Rahonczy's 8j. dbr, H, Ziricsillag und Bj, dbr H 
Esermester. 

Lad. Schindler's 3j, br. H. Motor und Bj. br. St. Nina, 

Mr. Silton's 3j. F.-St. Astorga 

Ritim. Rod, Söllinger's 3j. br. H Montesuma, 

Bar, Gust. Springer's 4j. F.-St, Culture, Bj, br. H. Ziegen, 
Bj. br. H. Galba, 9j. dbr, H. Gallas, 9j. br, H. Har. 
pagon und Bj. br. H. Magasan. 

Nie, v. Szemere's 4j, hr. H, Sobri, 4j. br H Sternbusk, 
4j. F-H. Topromene, 3. bx. H. Perlasa, 8j. br. St. Besa 
ond 8j. br. St, Mdgnes, 

Rittm. Arth Trankel's 8j. br. H. Parapluie und Bj. br, St. 
Tricolore. 

Bar, Sigm, Uechtrilz! 4j, br. St. Dungi, B). F.-H. Gallium, 
3. hr. H Jgnatis} und 8j dbr. P. Naro. 

Rich, Wahrmann's Bj. br. H. Siramagar. 

E SEI "Wenckhelm's 3], F-H, Aide de camh und dj. 

H, Esstelen. 

et EC "Wimpffen's 8j. F-H. Plum Cake, 

Mr. C Wood's 4j, br. H. Dundntul und 8j. F-H, Kosmo- 
polit. 


F.-St. Alamuszi 


3). br H. Johnston und Bj. F-H. 
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Herzog Mig. v. Bragangn's F.-H. Capudan Pascha. 

Gf. Theod. Andrassy's br. H. Dicso, F.-St. Anita und 
F.-St, Csendes, 

Gf, El. Batihyany's br. H, Jdem, br. H. Oppostho, br. H. 
Ormád und br. H, Remete F. 

Mr. Black's dbr. H. Foubert 

EI, v. Blaskovits’ br. St. Wess ream und F.-St. Rousseroke. 

Ernst v. Blaskovite” br. H. Dontnok, br. H. Paler, br. H. 
Riadó, br. St. Lepke und br St. Sremrrvald. 

Gí. Emer Degenleld's br. H. Frangepan, br. H. Gay 
Lord Quex, dbr. H, Harkaway, br, H. High Leicester- 
Shira, br. H. Marathon und br. St. Querida, 

Ant, Dreher's br. H, Booky, br. H. Brom, br. H. Gega, 
br. H. Gut genug, F-H. Kalauer, F-H. Retour, br, H 
Tid-bit, be, H. Timor und F.-St. Zera, 

Eug Dreher br, St. Pisten 

Artb. Epyedils hr. H. Bakancsos v. Harvester— Black 
Agnes, v. Adventurer, br, H. Tacskó und EH. Vö- 
leginy. 

L. Epyedi's schw. H Va bene und dbr, St, Satanella. 

GI. B Esterhazy's br. H. Dante. 

G. v, Fay-Halasz! F-H, Eros 

Gest. Fällorony's br. H. Parole. 

GI. P. Festetics! F.-St. Rapava. 

Gf. Tass Festetics! br. H. Durban, F-H. Franc-treur, 
br. H. Husedr, br, H. Spitsóub, br, St. Dougarie, F.-St, 
Gay Agnes, F.St. Honleany, br. St, Narenta (Hblt.), 
te Sb Simon mad br, S1 Tupass, 

Gf Stef, Forgach' br. St. Ssarnyas. 

Casp. v. Geist's din, H. @irigare v. 
F-H. Zgrizs und br. H. Nyakas. 

Capt. Georges br. H. went 

Graditz br. H. Hazentans, F.-H, Ichtiol, br. H Mirsa 
Schaffy, F.-H. Zaunkonig, br. St, Muhme v. Le Justicier 
—Milchmadchen. 


Csaplaros—Gilar, 


Capt. Green's br. H, Leldjager, br, H. Hubertus, F-H. 
Rabenstein. 

Mor. v. Guimann's br. H. Mattoni, schw. Fi. Saran, br. St, 
Barbara II, F.-Sı Florence, dbr. St, Joke, F.-St. 
Marietta und br. St. Prima. 

Bar, And. Harkanyi's F.-H. Carrasco. 

Bar. Joh. Harkanyı's br. H, Spahi, FH. Zoti, br. St. 
Carmela und br. St. Cleo. 

GI. Arb. Henckel's br H, Zen Akiba und br. H. Enzian. 

M. v. Herzog's F.-H. Artus, F-H, Ascot, F-H. Benedek, 
F.-H. Betyár, br. H. Ge, E-H, Glory und br. H. Sport. 

GI. Emer, Hunyady's br, H. Johnston und P H. Windsor. 

Jul. v. Jankovich-Besan s br. H. Micsoda. 

Ritim. Alb. v. Tekey's dbr, H. Kormos. 

Gf. Tul, Karolyi's br. H Gunár. 

Gf. Mich, Karolyı's dbr H. Manilla, dbr. H. Neha-Neha 
v. Wellii—Y Négresss, F-H. Pil ou Face br H. 
Revenant, F-H. Shaj, br. B. Fieuz Gurgom, E.-St, 
Geri und br. St. May Queen. 

Gf. Stef, Károlyi's br, H. Bordereau, F.-St. Ma Flamme, 
dbr. St. Sams corset; und dbr, St Takaros. 

Bar, Herm. Kouigswarler's schw. H. .Araid, br. H. Hokator, 
br. H. Don Diego, br. H. Fleuriste, br. H. Hippokrates, 
br. H. Mr. Jumping, br, H. Spectabilis, schw. St. 
Dunagyongye, br. St, Perrette (fr. Pergo) und br. St, 
‚Swailow, 

FML. Gf. Heior. Lamberg's br. H. Cheer up. 

Mr Lincoln's F.-H. Carmin. 

B. v. Liplay's schw, H. Convietor und dbr H. Ex-Zex. 

Fürst. Lad. Lubomirski’s br. H. Bartek Zuryctesca, F.-H. 
Brsasb, Sch.-H. Brudas und br H. Busdygan. 

Vict. Mautner v. Markhof's F.H, Croupier, dbr, H. 
Johnnie Clay v. Newton — Spellbound, br. H. Zunalillo, 
br H Neleus, br, H. Pausanias, br. H, Philharmoniker, 
br. H. Phyllit, br. St. Tablette und br, St. Truba. 

V. Magie br. H. Dante ZZ. v. Archer— Daphne und br. 
H. Washingtom v, Archer— Wonnetraum, 

Gen, E. Mels-Colloredo’s F-H, Zaufbursch. 

Gest, Obora's br. H. Mystery. 

J. Pache's br, H, Medicus, 

GI Jos. Palfy’s br. H, Páncsélos, br. H. Philae und 
F-H. Sakál. 

And. v. Fechy's br. H. Cagliostro, F.-H Cap Martin ond 

H. Fat, 

Ged. v, Rohonezy's br. H, Donni Kosdk, F-H, Es, dbr. 
H. Zstiesillag, dbr, H, Ezermester und br H. St. 
Cleofás. 

Schneeberger's Y.-H. Feuerbach und br. H. Versuch. 

Lad. Schindler's br, H, Motor und br. St. Nina, 

Mr. Silton's Rothsch.-H, Cordial. 

Rittm. Rud, Söllioger's br, H. Montesuma, 

Bar. Gust, Springer's br. H. Aäikachi, br, H. Elsget, dbr. 
H. Florestan, br. H, Galba, d, H. Gallait, br. H. 
Garazda, br. H. Harpagon und br. H- Magasan. 

Gest, Szanzberek's schw. H, Philosoph und br. H. San 


Yago. 

Nic, v. Szemere's dbr. H. Gilead, dhr. H, Yagello, br. H. 
Kalapos inas, br. H. Maculani, br, H. Perlass, br m 
Panyvdsy, br, B. Schvdjantte, dbr. H. 844 dltoló, br. 
Bisa, br. St, Magnes und br. St. Mdkuirdg. 

Rittm, Arth, Trankel's br, H. Parapluie. 

Gf. L, Trautimansdorf?'s br. H, Bruce Lowe, HH. Cartell, 
br. H. Zari, br. H. Marc Aurel und br. H, Prater- 
E 

Bar. Sigm. Uechtritz br. H. Balcan, F.H. Gallium, 
F-H., Karvaly v. Komma— Entaiana, br. H. Ignatie, 
dbr. H. Nero, F.-H. Passe partout und F.-St. Kata, 

Rich. Wahrmann'a br. H. Siranapar. 

Gf. Dion. Wenckheim's PH. Aids de camp und br. H 
Esstelen. 

Gf. Sieglr. Wimpffen's F-H. Plum Cake, 

Mr. C, Wood's F.-H. Kosmopolit. 
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Gest, Angern's dr. Æ. v. Xaintrailles—She und br. H. v. 
Triumph— Margit, 

A. Baltazzı'a ór. Æ. v, Matchbor—Micsoda. br. H, v. 
Matchbox —Thriflless, 2 AN. v, Stronzian—R ossidine, 

L v. Sun of a Gun— Fair Rosamond, P H. v. Zsupan 

Ironie, F-H. v. Zsupan—Reptise, JA v. Tokio— 

Auguste, br. Æ. v, Toklo— Wagtail, dr. St. v. Althorp 


Glücksgöttin, dr. St. v. Altborp—Legyes, dr. St. v. 
Common- Lady Paramount, Dr St v. Panzerschil— 
Erzsike, J-5t v. Motchbox—Engelebmg, 281 v. 


Matchbox— Beatrix, v. Doncaster, #.-5t. v. Matchbox— 
Hippokreae, v. Praedawit, òr. St. v. Matchbox— Webmnth, 
v. Zsupan- Aceite, dr. Sf. v. Zsupan—Fernande, 
3586 Y The Daemsler— Bide Batize und Aue v. Tokio 
— Conlísse, 
Gf. E. Batthyany's br. H. Marodeur v. Gourmand — Margot, 
F.H. Ripoh, F-St. Mad Girl und br. St. Red Poppy. 
EL v, Blaskosils F.H. Xikelet v. King Monmouth— 
Aram, F-H. Repülj IL br. H. Sincere, ES Babus, 
F.-St, Csel v. Balvany—Csalfa und br St, Rossignol 
v. Gaga—La Ronssotle. 
Ernst v. Blaskovits’ dr. Z7. v. Dunure—Hösnë und 7.54. 
v. Gunnersbury— Kines. 
G. v, Chernel’s gor. X. 
Bons Vists— Alarcz, 
und dir. 


Primas IL—Pola, 7-54 v. 
St v Achilles IL—Whippiar 
St, v. Dunure—Gsliba, 
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Gf. E. Degenfeld's F.-St. v. Gaga Menyasszony und br. St. 
v. Newsmonger—Hajadon. 

A. Drehers br. H, Ajax, F-H. Ex v. Xaintrailles— 
Electa, br. H. Z/ajdé, bt. H. Getrast, F-H. Intrigani 

Ka’ Gall, br. H. Times 
v. Espoir— Tim-Tam, F.-St. Amras, F.-St, Dupiert, F.-St. 
Kiss me, br. St. Princess Flound br. St. Propaganda, 

A, Egyedi's br. H v. Gaga— Queen's Colour und dr. Sz 
v. Kaintrailles—Syltebo, 

Gf. Mor. Esterbáey's A A. v. Delphos—Riki 


, ór. Hl. v, 


Dunure—Mrs. Maybrıck, br. A. v. Gelaor—Baronin, 
7 A7 v. Galhard— Viceversa, H. v, Matchbox—Bo- 
realis, ôr. Æ. v Matchbox Rape of the Lock, F-H. 


v. Matebbox—Sollich, dr. Æ. v. St. Gatien—Himmel- 
blau und F-A. v. Zsupan— Voltige. 

Gf, P. Festetics! F-H, Zhamisond v. Orwell— Talany. 

Gf. T, Festetics’ Ze, Æ. v. Duneam—Coquime, F-St. v. 
Bona Vista— Echo, br. St. v. Culloden— Hungaria, br. St 
v. Coureur—Addy, dbr. St. v. Coureur—Black Agnes, 
br. St. v, Duncan—Miss Florence, br, St. v, Duncan— 
Turquoise und dr. St. v, Gaga—St. Kilda. 

L. v, Foglar'gsddr. A. v. Beauminet—Babam, dhr. H. v 
Raebora—Gracie Agnes, br. H. v, Snspender—A ysbn 
und Sch H v. Xaintrailles—Sweet Nina. 

Gf. Stef, Forgach' F.-H. Pásmán v. Zsupan— Srélvész. 

C. v. Geist's dr, H, v. Timothy— Tovább. 

Capt George's br. St. Belvedere, br. St. Blockade, br. St. 
Hildesheim und br, St. Via Appia v. Duaure— Violetta, 

Gradıtz’ schw. H, Dreisi v. Delphos—Dammerung, F.-H. 
Indigo v Pumperaickel—Isagan, br. H. Jodier v. Pum» 
pernickel— Jolly Boat, F.-H. Zeite Mohikaner v. Cha- 
mant—Lozenge, br. H. Polarstern v, Isinglass—Santa. 
Palma, F.-H. Wachtfeuer v. Delphos— Wacht am Rhein, 
br. H Weltschmers v, Pumpernickel—Vision, br. H. 
Wasserfall v. Botschafter I,— Willkommen, br. St. Arm- 
brust v. Le Justicier—Autonomy, F St. Doppelwahrung 
v. Carmage—Dorcas und br. St. Zofluft v. Delphos— 
Helm, 

Bar. J Harkanyi’s br, Æ. v, Gaga-—-Cabale, F-H v. King 
Monmouth—Carmen, dr. A v. King Monmanth— 
Springal, Dr, Sz v. Matchbox—Szeréuy und br- St. v. 
Orwell—Bonme Lasaie. 

Gf. E. Hunyady's dr. Æ. v. Galaor— Duchess of Cornwall 
und br. St, v. Matchbox—Finesse, 

T. v. Janitovich-Besan's dr. A v. King Monmouth Gyan- 
gyöm, dr. A. v, Kısber ocscse—Gyongyos, br. H. v, 
Timotby—Gyöngy und dr. AL v, Xaintrailles—Semele, 

Rittm. A, v. Jekey's F-H. v. Abonnent— Califoraía, 

Gf. J. Karolyi's 7-58. v. Kozma-—Miss Wallace. 

Gf. Mich, Károlyi's dr. Æ. v. King Monmouth—Saxon 
Queen, dbr. 77. v. Orwell — Response, dir. St. Ereil« 
doune—Ma soeur, dr. St. v. Koama—Sı, br. St, v. Met- 
cal— Y. Negresse, Dr. St v. Morgan— Donna Marga- 
retha, je, S^ v. Morgan—Manto und dör. St. v. Or- 
well—Tulipán, 

Gest. Kisbär’a ZZ v. Gaga— Peeress, dr. ZZ, v. Guerrier 
—Lady Eaton, br. Æ. v, Kilwarlin—Orsova, F-J. v 
Kozma—Bead-rall, hr, H. v, Newsmonger- 
ör. 4T. v, Ocean Wave—Fleuretie, br. St, v. Boi 
—Courause, dr. St. v, Galaor—Queen of the May und 
br. St, v. Güerrier— Warfare. 

Bar. H. Künigswarters br. H. Calabrias v. Guerrier— 
Cashoo, F-H., Ohio und br. St. Par bonté. 

R. Lebandy's br. #. v. Abonnent—Buchanun-St., Dr. Æ. 
v. Abonneni— Guelder Rose, F.-//. v. Abonneni—Ra- 
mette, FH, v Bencrur—Bougival, Dr. Zf. v. Golaoı 
Veronica IE, dar. H. v, Kepy-ür—Banderilla, br, It 
v. Kegy-ur—Reve d'amour, 21-24, v. Kaintrailles— 
Spicy. F.H. v. Zsupan—Sisterhood, J.-5/, v. Acrobat 
—Zunzibar, At. v. Xaintraies—Janetia und br. St. 
v. Kaintraillee—Flower d the May. 

El. v. Lossonezy's 5 H. v, Bona Vista—Melissa und 
br. H. v. Matchbox— Wissenschaft 

V. Mautoer v. Markhof’s br. St Minerva v. Newton— 

Minnewaska und br. Si 


Bona Vista—Creeping Jenny, dr, Z v. Jack 
—L'Eelair, dir. Zl. v. Orwell—Lenke und F-St. v. 
Bona Vista— Fasterling. 

Gest. Obora's Ze, St. v, Matchbox— Marchen. 

Gf. Jos. Palffy's br. H. Admiral Rous und br. H. Bucintoro, 

A. v. Pécby's br. Æ. v, Tolio—Camiols und ZZ v. 
Xaintrailles—Phryne, 

G. v. Rohonezy's br. H. Esch v. Kezdet—Ester und 
F.H. Kurucz. 

L. Schindler's br. H. Motor®) und br, St. Mina*). 

Ritim. Rud, Söllinger’s br. H. Aunibert. 

Bar, G. Springer's br. Z7. v. Bona Vista— Jeunesse, Jr. 77. 
v Orwell—Galoca, dr. St. v. Dunure—Mirabel, br. St 
v. Dunure—Isoline, Ar. St. v, Gaga—Marcona, br. St. 
v, Guunersbmy—Gaillarde und dr. $t v. Espoir— 
Marigold. 

Gf. J. Stubenberg’s dr. Æ. v. Gaga—Hippia, dr. Æ. v. 
Gapa—Inspiration, Z.-St. v. Beauminet-- Grandezza und 
dr. St. v. Gaga—Hippokrene, v. Doncaster. 

Gest, Seaszberek's ör. Æ. v, Galsor—Isabella, F.-Æ. v. 
Xaintrailles—Leäny und 7.54 y. Boma Vista— Tells. 

Gest, Szt Gröth’s A.H. v. Bumptiaus—Lady Usbridge, 
br. H. v. Carbine—Trudel, F.-X. v. Freemason— Foot- 
fall, A. v. Islinglon—Carton Pierre, 7/7, v, Xain- 
trailles—White Nun und Z-S. v. King Monmouth— 
Hawkweed, 

Rittm A. Trankel’s 7.77. v. Bona Vista—Glorvina, AE. 
v. Matchbox--Rebecca, v. Master Kildare, br. Æ. v. 
Tokio—Engelsbrücke, dr, St. v. Bona Vista—Hero, dr. 
St v Galaor—Parta, dr Sz v. Matchbox— Beatrice, 
èr. St. v. Matchhox—Calalpa and 7-51. v, Kaintrailies 
—Tréssi, 

Gt. L. Traattmansdorffs Z-St. v. Matchbox— Glengowan. 

Bar S Ucchtritz ZH. v, Timolhy— Sardinia. 

R. Wabrmann's 5-5, v. Abonoent—Miss Candlestick, 
FH. v. Beaummet—Generalin, br. Æ. v King Mon- 
mouth Queen's Bench, Dr. Æ v.Saraband—Mrs. Langtry, 
br. H. v. Saraband—Romanee, 7, v. Timothy— 
Petite marmite, br. Æ, v Tokio—Intrigue, FSi. v. 
King Monmouth—Princesse de Galles und br. St v. 
Xaintrailles—Lady Hermione. 


*) Falsche Nennung. 
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GI. D. Wenckheim’s Ji. e Matchbox—Barege und 
br. H. v. Timothy—Rlue Black. 

Mr. C. Wood's br. 7/. = Morgan—Petroleuse, dr, H. v. 
Orwell—Rugosa und St v. Beauminet—Tartan 
Banner, 


Tatra-Lommicz 1901. 


KARPATHEN-PR. 60.000 K. 1200 M. 138 U, 

Gí Theod, Andiássy's Sj br. H- Seege und 9j. F.-St. 
Anita 

Gr El. Batthyávy'’s 3i. br. H, Sie, 8) br. H. Ormód, 
Jj. F.-H Ripök und 9j. F-St. Mad Girt. 

El. v. Blaskovits' 9j F-H. Repülj Ih, 9j. br. H. Sincere 
und 9j. F.-St. Babus, 

Ernst v Blaskovits’ 3j, br. H. Domimók, Jj. br. H, Riadó, 
ij br. St, Ssemrevaló, 9j. Ap. H. v. Dunure—Hosno und 
Vj ZeSÉ v. Gunneisbury—Kincs. 

G. v, Chernel's 2j. dbr A, v. Primas TT,— Pola, 9j. «5f, 
v, Achilles YI —Whippiar, 9j £-S& v. Bong Vista— 
Alarez nnd 9j. dbr, St, v, Dunure—Galiba, 

GI. Emer, Degenfeld'a Bj. dbr. H. ZTarkaway, 8j. br. St. 
Querida, 9j, F.-St. v Ciaga—Menyasszony und 9j.Dz. St 
v. Timothy- Barbara, 

Ant, Dreher's 3j. br, H. Book 
‚Retour, Sj. br, H. Tul-bit, 8j. F «St, Zara, 2), b 
jos, 9). br, Fl. Hajdu, 2j, FH, Ka’ Gall, 9j. F. 
Amras, 9j Pat, Duptert, 9j, F-St. Kist me und 9j. 
br. St Propaganda 

Au, Egyedys Bj. br. H, Tueshó, Bj. Ae, H. v. Gaga— 
Quren's Colour uud 2j. dr. Sí, v. Xalntrailles—Syliebo. 

L. Epyedi's 8j. dbr. St, Sutanella 

Gf. Mor. Esterbazy's 2j. Dr. S v, 
F.-St v. Gaga— Vinalgrette und Ëj. 
Pistache. 

Gest, Feltorony's dj dbr. H. Bombardier 

GI. Tass. Festetics! 3), br, H Spitsdud, Bj. dbr, St. Simoun 
und 9), 75%. v. Bona Vista— Echo. 

Ludw. v Foglar's 9j. dr. H. v. Raeburn— Gracie Agnes, 


3j b H. Bj F-H. 
H 


2j. Ur. Æ v. Suspender—Ayesha, 9j, A-Z. v. Xain- 
trailles— Sweet Nina, 9j. S5 v. Beauminet—Donaa 
Diaen, 9). Ae, Sh v. Kendal—Gracie Eno, 2j br. St. 


v. Morgan—Constantia nnd 9j br, St. v. Panzerschlff— 
Little Neliie. 

Capt. George's 2j. br. St, Belvedere, 9). br. St, Blockade 
und Jj. br. St, Hildesheim 

Bar. Joh. Harkanyi's Bj, F-H, Zoti, 8j. F, 
und 9j. br, Æ. v, King Monmouth —Sprlugal. 

M. v, Herzog's Bj. F-H. Betydr, 

Jul. v. Tankovich-Bévan's 2j. b. Æ. v, Kisbér ncscre 
Gyöngyes, 2j. br. At. v, King Monmouth — Gyongyom, | 
2, dr. M. v, Tímorhy—Gyongy und 9j, br. Æ. v, Xain 
wrallles—Semele. 

Gf. Mich. Kärolyl's 3. dbr H. Manila, 8j. F-H Pie 
ou Face, Bj, HD Söhay, 9j. dr. A v, King Monmouth 

azon Queen, 2). die, St. v. Ercildoune —Ma — wotur, 
9j. dr. St. v. Korma—Si, 2]. dr. S, v. Metcalf — Né- 
grew und 9j. dór, St v. Orwell Tulipsn. 

Gí, Stef, Karolyi's Di. F.-St. Ma Flamme, Bj 
Sans corset? und Bj, dbr, Si. Takaros. 

Gest. Kisbér's 9j. PH, v, Gaga—Peerens, 9j. Ur. H v. 
Guerrier—Lady Enton, 2j. br. v. Kilwarlin—Orsova, 
2j. SR v, Kozma— Bead roll, 2j. dr, ZZ v, Newsmonger 

Vertumna, 2j. 2r, A. v Ocean Wava—leurette, 9j. 


Alamuset 


dbr. St, 


. St v. Bona Vista—Gonreuse, 9j, dr. St. v. Galaor 
—Qusen of Ihe May und 9j, dr. St. v, Guerrier 
Worlare, 

Bar Herm, Küolgswarters Bl, br. H. JZippokrates 


9j. 
H. 


br, H, Repülj, Bj. schw St, Dunagyóngyo, 
Ohio und 2j br, Si Pur bonte 

Miet. Mautner v Markhof's Bj. F-H. Croupier, 8j. pr 
Magdala, 8j. be. St. Tablette, 3j. br. St. Trubia, 
br, St. Minerva und Bj, br. St. Tomate, 

Gf. Jos, Pälfty's 9j. br, H. Admiral Rous 

And, v Pechy's Bj. br. E. "isro, A, dbr. St. Pom- 
padour, 9), br, H, v, Toklo—Camiola und 9j. Fet 
v? Xaintrallles— Phryne. 

Ged. v, Robonczy" F.H. Ær 

Lad, Schindler's dj. br. H Motor, Bj 
9. br. H. v. Tokio— Misst, 

Bat, Gust, Springer's 9j. br H Elepet, 8j. br. H Gala, 
9j. dr. Æ, v. Orwell—Galoca und 9j. dr. St v. Gaga 
—Ny 

Mr. Silton's 9j. dr. H. v. Tokio —Marie Brizzord. 

Gf. Jos. Stubenberg's 9j dr. M. v. Gaga—Hippis, 2j 
Ze, H. v. Gaga— Inspiration, 9j. FaSt, v. Beauminet— 
Grandezza und 9j. dr. St, v. Gaga— Hippokrene, v, Don- 
paun 

Eat. Beuszberek's 3j. schw. H. Philosoph, 9j. br, H. v. 
Galaor- Isabella und 9j. dr ZZ, v. Martagon— Diva 

Gest. Sgt. Gróth's 9j. F.A. v. Bumptious—Lody Us- 
bridge, 9j dr. W. v. Carbine— Trudel, 2j. FH. v 
Treemason—Footfoll, 2j. 7-H. v. lslhington— Carton 
Pierre und 9j. X-H. e Xaintrailles— White Nun 

Bar. Sigm Deche 3j, br. H. Zalan und 2. F-H 
Passe partout 

Rich Wahrmann's 3j br. H. Frnsiste, 9j F-H. ow. 
Abonnent—Miss Candlestick, 9j. F-H. v. Beanminst 
—Generalin, 2j. dr. Æ, v Kung Monmouth— Queen's 

ch, 9j. F-H. v. King Monmonth— Vain-glory, 9j. 
AË F. v, Saraband— Mrs. Langtry, 2j. dr. H. v. Sara- 
band— Romanee, 9j. br. A v. Tokio — Intrigue, 9j. F. 
v. Bona Vista—Queen's Evidence uad 9j Dr. & v. 
Xaintrailles— Ravissante. 

Rud. Hitt. Wiener v. Wellen's D Rothsch.-St. Xa- 
morvsan, 9j F.If. v. Dictator—Y. Tripaway und 2j 
br, H. v. Friar Lubin—Barracouta 

Mr. C. Wood's Sj F-H. Kosmagolit, 9j. br. 
Morgan—Pelroleuse und 2j. 7.5; 
Tartan Banner. 


lj. 


br, St, Nina und 


P. 
v. Beaumiget— 


Franzüs, Special-Gummiwaaren-Artikel 


Julius FIochberg, 
WIEN, II. Bezirk, Prataratranse Nr. 62 (Ürernin-Pası 


ge) 


Probosendungen za 15 kr. 1, p 
Varsandt disorel BM" Pr. 


- PFERDE IN TRAINING. 
Trainer: J, Beeson in Keszthely. — Jockey: F. Park, 


Graf Tassilo Festetics™ 

Diadal, A br. H v. Gunnersbury oder Duncan—Co- 
quine 

Guardian, 4. br. H. v. Gaga—Caledonia, 

Hortobagy, 4j. bi. H v. Gaga—Hungaria, v. Craig Millar 
od. Gunnerahury. « 

Attila, Bj. br. H. v. Culloden-- Addy 

Tonyåd, 9j. br, H. v. Feutk—Marion, v Scotis Chief. 

Hamlet, Bj. dbr. H. v. Maichbox—Hilda. 

Hvis, 3j. F-H. v, Culloden—Heiress 

Berceuse, Bj. dor, St. v Fen&k-—Bonnie Aggie. 

Hirondelle, Bj. F-Sw. v. Culloden--Hungaria, 
Millar eder Gnnnersbary. 

Durban, 9j, br. H. v. Duncon —Addy. 

br. H, v. Matchbox— Hilda. 

Spitzbuh, 4j hr. H. v. Zsupán— Coqume. 

Francıtireur, 9) PH. v. Fenek—— Bonnie Agge. 

Simoun, 9j. dbr. St. v. St. Simon-- Dornroschen, v. Fenék, 

Honledny, 9j. F-St, v. Galaor—Hungaria. — 

Deugarie, 9j. br, St. v. Duncan—Bonme Dnndee, 

Gay Agnes, 2], E-St. v. Culloden—Bluck Agnes, v. Bar- 
Pilon 

Naventa, 

opasne, 9) 


v. Craig 


br. St v Coureur—Natica (Hbll,L 
br, St. v. Duncan— Turquoise. 


Trainer: J. Butters ınSchonfeld-Lassee. — Jockey: 
G. Hyams. 


Baron Gustav Springer's: 
Or-dur, 6j, br, A. v. Orwell— Agues Ethel 
Gaspilleur, bj, F-H v, Royal Hampton--Thriftless. 
Almamva, 4 br. H. v, Morion— Alicia. 
Angely, Ai, dbr. H. v. Panzersehift--Lady Anglesey. 
Gabfard, Aj. br, H. v. Gnunersbury — Gaillarde. 
Lradar, Àj. be, H. v. Pauzerschiff — Lenke, 
Mindegy, 4j. br H. v. Dunur—Mırabel. 
vevie, 4j, br. St. v. Feoek— Dreamland. 
Arana, dj. F.H. v. Baler — Anion. 
Balochard, 8). F-H. v. Balvány—Nulight. 
Inca, Bj, br. H, v. Fenek—Illona 
Simandl, 9i. br, H. v. Ercildoune: 
Trifelan, By, dbr. H, v, Triumph— Moelfrn, 
Culture, 8j, F^8t, v. Culladen—May 
Duenna, 8j. br. St. v. Dunure—Jeunesse. 
Hardly, br, St, v. Harvester—Nyll 


Si 


Harpagon, 9). br. H. v. Harvester— Mirabel 
Monaco, 9j, dr, H. v. Pelmas YI, — Marcona 
Yocorde, 2}, hr. H. v, Dunure— Jeunen 


Kicsoda, 9j. br, H v. Dunure—Kin-Iblya. 
Garasda, $i Pr, H. v, Dunure— Galoca. 
Alihachı, 9j. F-H. v, Matchbox Alicia. 
Casimir, A, br. H. v, Orwell —Cascnra. 
Elgat, 9j. br, H. v. Ocean Waye—Elspeih. 
Gala, 9j br, H. v, Gaga—Gali 
Florestan 2] br, H. v. Barbary — Flower dthe May, 
Felon, 2j. hr. H. v, Fenék— Lady Brooke, 


Magasan, 2j. br, H. v, Malehbor—Ms atada. 
Gallait, 9j br, H. v. Galaor— Vinalprette: 
Vendetia, Hl. br. St, v, Matchbox — Vegl 
Verita, v. Maicbbox— Veroni 
Gafi, . v. Galaor —Fldelity 
Isonir, v, Matchbox—Isoline, 


Orfana, 2}. br. 8I. v, Orwell— Poorly 
Oseiile, 9j br. St, v. Orwell —Vinetto 
Frasgue, 9j. br, St, v. Fenék— Fraga 


Baron N. Rothsehild'á: 
br. H. v, Galeotio - Planchelte 


Galerien, 4 


rin, 9j. F-St. v. Zsnpun— Fam 
br. H. v. Althorp - Patrla. 
Trick, 9j. br. H. v. Althorp— Trizle 
Plantain, 9j. br. St. v. Altharp — Planchelte. 


NOTIZEN, 


HERR ELEMÉR VON BLASKOVITS verkaufte 
die 1881 von Buccaneer— Lady Florence gezogene Flory 
an Graf Friedrich Waldeck und deren zwei Jahre jungere 
rechte Schwester Erémy an Graf Hubert Waldeck 

APROD, Aria und Biri, drei einjahrige Vihar-Pro- 
ducte, wurden von Herrn Elias Györgyei an Herrn Bela 
son Kerdinandy verkauft, der wieder die Stuten Z/ori und 
Galagonya a» den vorgenannten Züchter verausserte, 

VOM »TURFBUCH 1900« voa Victor Silherer, 
das wie in den drei letzten Jahren wieder in zwei Theilen 
zur Ausgabe gelangt, ist der ersie Band erschienen. 
Derselbe ist noch erheblich reichbaltiger als seine Vor- 


ganger, er ist fraglos ein absolut unentbehrliches 
"Naebschlage- und Hılfsbuch für jeden Besucher der 
machstjahrigen ınlandischen Rennen, Er enthalt die 


sammtlıchen Resultate aller heuer in Oesterreich-Ungarn 
stattgefundenen Rennen, die vollkommen genauen und 
werlasslichen statistischen Listen über die diesjahrigen 
Erfolge det Pferde, der Renostallbesitzer, der Vater- 
pferde, der Herrenreiter und der Berulsteiter, sowie end- 
Jeh die Siegerlisten aller grossen Rennen des Inlandes 
und der bedeutendsten Zuchiprüfungen des Auslandes, 
weist also einen ebenso umfangreichen als überaus inter- 
essanten Inhalt anf, Preis 16 K. für beide Bande. Der 
Band I allein wird nicht abgegeben. 


m"————— em 


REITEN. 


TERMINE, 


1900. 
‚mpagne Reiler-Gesellschaft). - 


$ vg rmm m 1- Juni 


Carl Wickede & Sohn 


kniserl, und kanigl. Hof-Lieferanten 
Ilja. Asperngasse 3 WVIEN Wis Asperngasse 3 


empfahlen ihre vorsüglichen Erzeugniase In 


Reit-, Fahr- und Stallrequisiten 


Sättel, Zäume, Ffardagsnntiers, Roit-und Fahrpellschen, Pferdedankan, 
Pfarda-Seha Putzartikel und Stallrequiallen Jedar Ari; 


Zu verkaufen: 


D L2 D 
Maikönig 
geh. 1895 
von Mayhoy aus der Cava, von Galopin 


aus der Gapri, von Springfield aus der 
Napoli, von Macaroni. 


Gewinner is Preises v. Helenenthal. 
Zwelter in den Trial-Stnkes. 

im Narddeutschen Derby. 

» 31m Preis von Iffezheim. 
Dritter im Grossen Preis von Baden-Baden, 
Kann besichtigt werden im @estute Gonlia 
auf der $ehüttinsel, Post: Csall Csotórtük, 
Telegraphen- u. Eisenbahn-Station Somorja- 
szor. 


J. KRISCH D 
engl. Tailor 
from Henry Poole & Co., London 


Vienna, Kärninerring 2, 18t Floor, 


KUNDMACHUNG. 


Zu verkaufen 


in Lucinigo bei Górz und daselbst stets zu 
besichtigen: 


Lady Whitefootl 


amerikanische Mutterstute v, William M Rysdyk 
a. d, Nelly, Record 2: 18!/,, garantirt trachtig 
v. Andante v. Almont 1764 a. d. Mary M, 
Record 2:20'/,. Preis fl. 800,—. 


Alice 


amerikanische Mutterstute v. William 6050, 
garantirt trachtig v. Andante v. Almont 1764 
a. d Mary M, Record 2 ; 20'/,. Preis fl. 600.—. 


mg. 3 tts N t tu ariaa 
Keren 3 


Restitutionsfluid 


Ink. oriy, Waschwasser für Pierde. 
is] Flasche 1 1. 40 kr. 0. W. 


Seit35 Jahren in Hof-Marställen. 
im den grösseren Stallungen 
des Militärs ugd Civils iw Ge 
brauch. zur Stärkung vor und 
Wisderkräftigung | meh 
gromen Strapazen, bel Ver- 
Stënchungen, — eifbelt. d 
Sohnen et uv dns Pferd au 
hervor schen Leistungen ur 
Training. 
Behtnyrmitobigerächntsmarke, 
zu beziehen in alien Apothoki 
u, Droguerion Onsterr-Ungarn 
Hlanyt-Depót: 


FAL FOL LOD 


Kang. el one Hp cttm = 
fiw wm oe, 


Kreisapotheker, Korness-.$ m Wim. ı 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10- 
Pensionsstall für 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herten und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 

Schnitzeljagd etc. A 
Oommissioneller Verkant vos Rei Y 
und Wagenpferden. 
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1862] {31 DECEMBER Lo 
- 
TR ABEN Recordgleichheit existirt zwischen Beiden ein grosser | selben auf 2 : 09!/, und nun als Sechsjahriger hat 
e Unterschied in ihren Leistungen. Zhe Abbott ge- | er es auf 2:08 gebracht. Tommy Brillen ist von 
TERMINE wann jedes Rennen, in dem er lief, Bingen wurde | Liberty Bell-—Keepsake gezogen. Sein Erzeuger 

l bei der Mehrzahl seiner ofentlichen Versuche ge | Ziderty Beil, der als Dreijähriger schon 

a n 18.14. Junne, | Schlagen; neben colossaler Schnelligkeit — er gilt | Record von 2:14 hatte, ist ein Sohn von Beil 
Wien (Eeófionngs-Meetiug) ` Ge 144 5, April | bei den amerikanischen Trainers als bedeutend | Boy v. Electioneer— Beautiful Bells, und der Prefix 


Wien (Frühjabre-Meeting) . 
Wien (Sommer-Moı SE 
Baden bei Wien (Juli-Mecting) D D, Juni, 1 5. 


Baden bei Wien (Angusi-Meeüng): 1, 15, 19 


ugust, ahnen 
Wien (Herbet-Meeting): 35, 37., 30. September, £4 4. T. ll; 


A, October 


PFERDE IN TRAINING. 


Trainer und Fahrer: Carl Kreipl in Wien, 


Carl Kreipls: 

Marinet 2:99*/,*), Record 1:29 (1:964), a. amer. br. H. 
v. Middletown Jetwoad. 

Antelater 2: BU, Record 1:98 (1:27), $j. amer. br. St. 
v. Anteeo— Alma Later, v. Allandorf. 

Martica 2 :94*,, Record 1:39 (1:819, Tj. amer. Sch,-St. 
v. Island Wilkes—Lillion Stanford, 

Manchester 1:84, Tj. br. H. v. Homewaod— Lovise. 

Felix Papageno 1:36 (1:853), bj dbr. H. v. Sunrise 
Patchen— Königstochter. 

Pola 1:89 (1:48"), Bj. dbr, St. v. Macey's Hambletonian 
— Strelka, 


Frits Werner (1:44"|, 8j. br. H, v. Sunrise Patchen— 
Wiakerka. 

Lady Warwick, Sj br. St. v. Prince Warwick—Aileen 
H 


Lux, A F-H. v, Ponn—Achti. 
Lax, 9j. F.-H. v. Prince Warwick— 
hauserin, 9). br. St. v. Allen EEN 
Caricaturenbraun, Vj. br. St. v. Nominator— Fanny 


DAS RENNJAHR 1899 IN DER UNION, 


Wenn die Zeit der grossen Auctionen be- 
gomen hat, dann ist in Amerika die Rennsaison 
— die legitime wenigstens — vorbei. In Texas 
und Californien wird zwar den ganzen Winter 
hindurch gerannt, aber was um diese Zeit dort 
stattfindet, ist nur mehr Sport »zweiter Güte« und 
tbatsachlich blos von localer Bedeutung. Er beein- 
flusst nicht mehr die Bilanz der eigentlichen Saison. 
Sie kann man schon Ende November ziehen, 

Heuer ist diese Bilanz eine ganz günstige, 
Besondere Sensationen, wie sie in der Zeit von 
1891—1894 gang und gabe waren, hat das Renn- 
jahr 1899 allerdings nicht gebracht — kein 
Traber und kein Passgeher ist einem der zwei 
grossen Championrecords auch nur nahegekommen. 
Alix ist mit ihrem Record von 2:03*/, den sie 

1894 erzielte, noch immer Traberkönigin, und 
‚Star Pointer mit seiner Wuuderleistung von 1 :59!/, 
das »Pferd des Jahrhunderts — so wird er 
schmeichelhaft in Amerika genannt — unter den 
Passgehern. Aber das Jahr 1899 war immerhin 
ein Jahr der schnellen Zeiten. Noch mie vorher 
hat es so viele schnelle Pferde gegeben und 
noch nie so viele Pferde allererster Classe. 
Interessant ist der Umstand, dass letztere der 
überwiegenden Mehrzahl nach Hengste waren, und 
nicht minder interessant die Thatsache, dass unter 
den 18 Pferden, die in die Schaar der «Upper ten 
thousande, die 2: 10-Liste, Aufnahme fanden, die 
grosse Majoritat mannlich war. Es gab wohl eme 
ganze Reihe sehr schneller Stuten, viele verbesserten 
auch ihre Records heuer betrachtlich, aber de 
paar Stuten, welche in die 2:10-Liste kamen, 
waren schon im Vorjabre derselben ganz nahe. Es 
ist noch nicht so lange her, dass in Amerika 
Hengste in den schnellen Classen sparlicher zu 
finden waren als Stuten oder Wallachen. Heute ist 
das eben anders. Hengste haben den ersten »Ruf«. 
Den Grund hiefür darf man wohl nicht darin 
suchen, dass es etwa früher nicht ebenso schnelle 
Hengste als Stuten oder Wallachen gab. Er liegt 
vielmehr zum grössten Theile in dem Umstande, 
dass man jetzt in Amerika von den zur Zucht 
verwandten Hengsten nicht blos wie früher eine 
fashionable Abstammung, sondern auch gute Renn- 
leistungen, einen solchen entsprechenden Record 
verlangt, Dieser verbirgt auch zumeist den Erfolg 
in der Zucht. Daher bestreben sich die Züchter, 
allen ihren Hengsten möglichst gute Records zu 
geben, 

Die zwei schnellsten Pferde des Jahres unter 
den Trabern waren Bingen und The Abbott. Beide 
brachten es heuer auf einen Record von 2:06!/,, 
Ersterer von eınem vorjahrigen Record von 2: 06°/,, 
Letzterer von einem solchen von 2:08. Trotz der 


),Des Alter der Pferde lii vom d. Janner 1900 an,gerachnt, 
Mm bes san name Anik mte lot! ess mm Bi et 
heirefenden Trahers, die Zahl in Klammern seine haste Leistung; 
fehlt dle nicht eingeklammerte Zahl, so ist daa betreffende Perd 
reeordlos. 


schneller wie Zhe Adboit — besitzt er auch eine 
gute Portion Nervositat, Bingen hat übrigens be- 
reits ein gewisses Renommee als Vaterpferd; er 
wurde namlıch schon zur Zucht verwendet, Die 
wenigen von ihm existirenden Jahrlinge sollen sehr 
schnell sein, und da er seiner Abstammung nach 
(May King—Young Miss) die Mischung zweier der 
besten Blutlinien, der Ælectoneer- und der George 
Wilkes-Familie darstellt, so wird er nach Abschluss 
seiner Renulautbahn ganz gewiss einen sehr ge- 
suchten Beschaler abgeben. The Abort ist ein Wallach. 
Seine Abstammung lasst das sehr bedauerlich er- 
scheinen, denn er ist eim Product der erprobten 
Kreuzung der berühmten Village Farm, vater- 
licherseits Ælectioneer-, mütterlicherseits Mamörino 
Krng-Blut, indem er von Chimes—Nettie King 
stammt, Ein hervorragender Vertreter dieser Kreu- 
zung ist übrigens auch auf unseren Bahnen wohl- 
bekannt, nämlich Charming Chimes, der zu Drei- 
vierteltheilen ein rechter Bruder von The Abo 
ist. Bemerken wollen wir noch, dass The Abbott 
und Bingen — nach Directum 2:05"), die beiden 
schnellsten überhaupt existirenden mannlichen 
Traber — beide sechsjahrig sind. Da ein Traber 
zumeist erst im siebenten Jahre den Gipfelpunkt 
seiner Leistungslahigkeit erreicht, so ist es so un- 
möglich nicht, dass einer von den Zweien seinen 
Record im kommenden Jahre noch verbessert, 

Die nachstbeste Zeit, die im Laufe dieses 
Jahres gezeigt wurde, war 2:07!/,. Wie für die 
Championship, so gibt es auch hier »todtes Rennens, 
denn es waren wiederum zwei Pferde, die das 
leisteten, der fünfahrige Cresceus und Peter the 
Great. Der Letztere, der schon im Vorjahre ein so 
grosses Rennen wie die Kentucky Futurity Stakes 
gewann, ist ımstreitig der verdienstvollere, denn er 
ist erst vierjahrig, Seinem Record nach ist er der 
beste Vierjährige seit den Tagen des berühmten 
Directum; ausser diesem namlich hat noch kein 
vierjahriges Pferd eine schnellere Zeit gezeigt. Es 
scheint übrigens, als ob es Peter Ihe Great ein 
wenig an Ausdauer mangle, denn in allen Stich- 
rennen zwei von drei war er fast unbezwinglich, 
wahrend er in Drei- von Fünf-Rennen stets zu 
kampfen hatte, Gezogen ist Peter Oe G. 
Pilot Medium—Santos, von Grand Sentinel, 
Cresceus besitzt mehr Ausdauer, Fir stammt vom 
besten Steherblut, Sein Vater war Robert Me. 
Gregor, seine Mutter Mabel, die Erzeugerin von 
Nigthingale 2: 101]. Die beste Leistung Cresceus’ 
in diesem Jahre war unstreitig sein Sieg in dem 
mit 5000 Dollars dotirten Manhattan Purse, einem 
Frei für Alle-Rennen für Hengste. 

Die besten alteren Pferde des Jahres waren 
ausser den genannten wohl Tommy Britien 2:08 
und Zord Vincent 9:08*|, Der Erstere war der 
König der „Frei für Alles-Rennen. Er startete 
neunmal, siegte sechsmal und war nur einmal un- 
placirt. Seine besten heurigen Leistungen waren 
vielleicht sein Sieg in dem Championship Stailion- 
Rennen zu Louisville, in dem er Bingen 9 : 06],, 
Charley Herr 2: 10 und Monterey 2: 00'/, m 
überlegenster Weise schlug, und sein Erfolg in 
einem Rennen für die 2 : IO-Classe am 4, Angust 
zu Ohio, das er in drei aufeinanderfolgenden Heats 
unglaublich leicht gegen Cresceus 9 : 0T H, Elloree 
2:08!'A, Pilatus 2:09], Caracalla 2:10 und 
Louise Mac 2 : 09°/,, gewann. Br zeigte hier nach- 
emander bei tiefem Boden 2 : 08 1j, 2:09%, und 
2:081, die besten drei Heats hintereinander, 


die bisher je ein Traber absolvirte. Sein Record 
ist — wohl eine Folge des sehr vorsichtigen 
Managements, unter dem er stand — anscheinend 


nicht die Grenze seiner Fahigkeiten. Zommy 
Brilon hai bereits im Vorjahre eine bedeutend 
grössere Schnelligkeit verrathen; in dem denk- 
würdigen Rennen zu Louisville, in dem sich 
Bingen einen Record von 2: 06%, holte, war er 
von diesem nur um den kürzesten aller Kopfe 
geschlagen. Im Uebrigen hat Tommy Brition sein 
grosses Trabertelent nicht erst als Fünf- oder 
Sechsjahriger entdeckt. Er war von Anbeginn 
seiner Rennlaufbahn ein Sensationspferd. Als 
Jahrling hatte er einen Record von 2: 2401, als 
Zweijahriger (ungeschlagen) einen solchen von 
2:15', — damals Weltrennrecord fur diese 
Altersclasse — als Vierjahriger (als Dreijahriger 
kam er nicht. heraus) holte er sich einen Record 
von 2: 11'/,, als Fünfjahriger verbesserte er den- 


v. Pancoast—Galatea, v. Messenger Duroc. Seine 
Mutter Keepsake stammt von Pancoast— Dainty, 
v. Contractor—Nora Norman. Im Ganzen weist 
seine Stammtafel durch diese Blutmischung nicht 
weniger als 58 mannliche und 20 weibliche Ahnen 
auf die schon Producte in der 2 : 30-Liste batten, 
und 18 seiner weiblichen Vorfahren gehoren der 
«Great Brood Mare Liste an. Wie man sieht, ist 
er also durch und durch auf Schnelligkeit gezogen 
und ein lebender Beweis für die Richtigkeit der 
Theorie von der Intensitat der Vererbung. 

Lord Vincent, den wir oben nannten, war 
eines der glücklichsten Pferde des Jahres, denn er 
gewann so viele bedeutende Rennen wie keiner 
seiner grossen Gegner, und zwar ohne dass er 
das irgendwie mit einem folgenschweren Record- 
verlust bezahlen musste. Seine werthvollsten Siege 
waren jene in dem mit 10.000 Dollars dotirten Charter 
Oak Stake, dem gleich werthvollen Transsylvania- 
Stake und in den mit 20.000 Dollars ausgestatteten 
Merchants & Manufacturers Stakes. Dass er alle 
diese Rennen gewann, wird vor Allem der Taktik 
seines Fahrers zugeschrieben. Der Letztere soll das 
»Laying up heatse meisterlich verstehen, Diese 
Manipulation ist das von den amerikanischen Renr- 
gesetzen strenge verbotene nicht ernstliche Fahren 
in den ersten Stechen, zu dem Zwecke, die Gegner 
sich abmühen zu lassen und das eigene Pferd zu 
schonen, um dann die entscheidenden Endheata 
leicht und ohne Recordverlust gewinnen zu konnen, 

An Dreijahrigen brachte die Saison drei von 
ganz besonderer Qualitat, einen Hengst, einen 
Wallachen und eine Stute. Der Hengst war Zdolita 
2 : 191 von Mendocino—Edith, v. George Wilkes, 
Er gewann die New England Futurity Stakes 
(10000 Dollars) in Readville und den Horse 
Review Stake (20.000 Dollars) in Dubuqne, fand 
aber spater in dem gleichalterigen Wallachen 
Boralma 9 ; 18 v, Boreal (v. Electioneer)— Karlma 
einen Bezwinger, Dieser schlug in den mit 16.000 
Dollars dotirten Kentucky Futurity Stakes nach 
sechs heissen Stechen ihn und J/asp, die beste 
jahrige Stute des Jahres, überlegen. Auszasy, 
die im Vorjahre noch Passgeherin war — sie 
halt bekanntlich den Passgeherweltrecord für Zwei- 
jahrige — heuer aber von Charles Marvin als 
Traber herausgebracht wurde, bat zwar den 
schnellsten Record von den Dreien, 2: 11}, 
musste sich indess doch stets damit begnügen, die 
zweite Violine zu spielen, sobald sie mit ihren 
beiden Gegnern zusammentraf, Zdolifa und Krom 
werden ihrem Blute nach eiomal wohl werthvolle 
Acquisitionen fur einen Züchter abgeben. Der 
Hengst vereinigt das Zlectioneer- und das George 
Wilkes-Blut in sich, die Stute jenes von Baron 
Wilkes und Harold. 

An guten Zweijährigen war gerade kein 
Mangel, Der beste war /hdow v. Cecilian—Bon 
Mot, v. Erin, leider ein Wallach, Er ist unge- 
schlagen und hat sich am 14. October wahrend 
des Meetings zu Lexington einen Record von 

145/, geholt. Es ist das, nebenbei bemerkt, 
die schnellste Zeit, in der je ein Zweijahriger eine 
Meile in einem Rennen trabte. Z»dow gehört wie 
The Abbott, Bingen, Tommy Britton, Idolita und 
Boralma der Zlechoneer-Familie an, die, wie man 
sieht, heuer ganz colossale Triumphe zu ver- 
zeichnen hat. 

Die ausserordentliche Zahl von schnellen Pass- 
gehem und die Popularitat der Passgeherrennen 
haben wahrend des zur Neige gehenden Jahres 
keine Verminderung erfahren. Was letztere an- 
belangt, so ist eher zu constatiren, dass das auch 
in Amerika vielfach gegen deu Passgeher gehegte 
Vorurtheil fast völlig verschwunden ist. Die Pass: 
geherrennen erfreuen sich ebensolcher Beliebtheit 
wie die für Traber, und sogar für das »Road 
Drivinge, das Spazierenfahren des Gentlemanfahrers 
mit möglichst schnellen Pferden auf irgend einem 
»Speed ways, wird der vordem bisher verpönte 
Passgeher jetzt gut genug gefunden. Die unge- 
wöhnlich grosse Schnelligkeit der Passgeher bat 
da eben die Unbeliebtheit der Gangart überwinden 
geholfen. Dabei sind aber neue Phanomene, wie 
z, B. Star Pointer, John R. Geniry und Joe Paichen, 
nicht aufgetaucht. Die zwei besten Leistungen 
waren relatiy die von Bumps und Lady of the 
Manor, Exsterer reducirte den Weltrecord über 
eine Meile im vierraderigen Rennwagen auf 2: 03^ 4. 
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Letztere ging die schnellste Meile, die eine Pass- 
geherstute überhaupt bisher gegaugen, namlich 


2:015, 


VOM BADENER TRABRENN-VEREIN. 


Angesichts seiner fur die nachste Zeit bevorstehenden 
Generalversammlung ist nun auch der Badener Trabrenn- 
Verein mt seinem Jahresberichte vor die Oeffentlichkeit 
getreten. Wir entnehmen demselben die nachstehenden 
Ausführungen und Daten 


»Das Ergebniss des abgelaufenen Vereinsjabres war, 
mil Berücksichtigung der gegenwariigen wiribschaftlichen 
Verhaltoisse, finanziell ebenso befriedigend wie sportlich 
und zuchterisch höchst ehrenvoll, 

Dem Fortschreiten der einheimischen zuchterischen 
Bestrebungen entsprechend, tralen naturgemass heuer die 
Inläuderprufungen noch kraftiger als Im vergangenen Jahre 
im den Vordergrund, umsomebr, als heuer zum ersten 
Male auf unserer Bahn das derzeit werthvollste Inlander- 
rennen des Reiches, der Prinz Salms-Preis Im Wertbe 
von 40.000 Kronen, zur Entscheidung kam. Diese be- 
deutende Concurrenz, welche nicht nur die Ansprüche 
der Renzstalle vollauf beitiedigt, sondern auch den 
Interessen der Züchter durch Gewahrung angemessener 
Pramien Rechnung tragt, bildet im Vereine mit dem 
Badener Zuchipreis von SU) Kronen, dem Badener Preis 
für Dreijabrige von 10.000 Kronen und dem Badener 
Jugend-Preis sowie dem Badener Handicap von je D000 
Kronen eine um so wirksamere Forderung und Unter- 
wtulzuog der Zucht, als diese Rennen auch bereils für 
das nächste Jahr als systemisirie Prüfangen ausge- 
schrieben sind. 

Die Anforderungen des einheimischen Materiales 
mussten einen kleinen Rückschlag auf die internationalen 
Prüfungen ausüben. Nicbisdestoweniger hat der Verein 
auch heuer wieder seine bedeutendste internationale Con- 
currenz, die Championship von Europa, ungekürzt aufrecht- 
erhalten, Es gelaug hierin Herrn Victor Mautner von 
Markhof's Que Alien, den enropalschen Meilenrecord 
zweimal zu schlugen und mit 29:08* eine neue Marke 
aufzustellen, dio aller Voraussicht nach nicht so bald ge- 
drückt werden wird. Auch sonst waren in unseren beiden 
Meetings zahlreiche Recardverbesserungen sowohl bel 
Anslandern wie Inlandern zu consta(jren, ein neuer Beweis 
lur die anerkannte Schnelligkeit und Guta unserer Renn- 
bis 

Die Gesummtsumme der hener von uns gegebenen 
Rennprejse belauft sich aul 366.500 Kronen, woran das 
inländische Material mit 812,000 Kronen, das internationale 
mit 149.600 Kronen purticipirte. 

In zuchterischer Beziebung können wit mit ba- 
sonderer Freude die Erfolge der Nanhkommen unseres im 
Gestut Haidhof aufgestellten Stallions, 


Coupen hervor- 
beben, Die Leistungen der Dreijahrlgen Mary C, Prophet 
und Bodnerin sowie seloer anderen Producte sichern dem 


Heogste einen ersten Plur unter den Traher-Reproduc- 
toren Oesterreich-Uogarns, und wir dürfen nunmehr wohl 
hoffen, dass er von den Zuchtern in Zukunft noch samer 
Bedeutung gemass in Anspruch genommen werden wird, 
Voseren Verpflichtungen den kleineren Vereinen 
der Mansrchie gegenüber sind wir dadurch nachgekommen. 
dass wir sie - re 5 
17.800 Krone teni 5 DEA 
Um einem dringenden Bedürfniase ubzuhelfen und 
nieht nur den einheimischen Rennstallb: lizero, sondern 
auch den auswartigen Concurrenten die Möglichkeit zu 
bieten, ihr Pferdematerinl in der nacbsten Nabe der Renn- 
bahn selbst nnterzubringen, wurde heuer die Anzahl der 
Boxen um 34 vermehrt, so dosa Jetzt im Ganzen 149 Boxes 
zur Verfügung stehen 
Zum Schlusse sei vns gestattet, für die auch im 
diesem Jahre in munificenter Weise gewährte Unterstutzung 
und Forderung unserer auf die Hebung des Traberspors 
gerichteten Bestrebungen dem hohen k. k, Ackerbaumrni- 
stermm, der ióblichen Stadtgemeinde Baden sowie allen 
anderen Förderern hiemit unseren besten Dank auszu- 
drücken, a 
Dem beigeschlossenen Cassenausweise ist zu enl- 
nehmen, dass der Verein an Einnahmen 216.976 B. 99 ken 
an Ausgaben 267,581 A. 08 kr. zu verzeichnen hatte, 
Es erübrigt somit ein Saldo von 107.694 A, 6 kr Die 
Einnahmen weisen u, A, folgende inleressanle Posten 
auf: Einsatze für aystemisirte Zuchtreunen 22.205 f, 
Grunder- und Mitgliederbeitrage 311) A, Eingsoge für 
Bahnbenutzung 4085 f, für Stallsermiethung 1440 A., 
Platzmiethe. 1160 fL, Deckgelder (Zonguzn) 300 A, Juli- 
Meeting 108,895 A, 40 kr. (— Eintrttsgelder und Pro- 
Mme 23.02) A. 80 kr, Einsatze und Reugelder 
0.140 A. 50 kr, Totalisateurertrag 59.331 8), Awgust- 
Meeting 113.858 N. 40 kr. (Eintrittsgelder und Programme 
22.801 A. 50 kr., Einsatze und Reugeider 30,932 0. 50 kr., 
Totalitateur 60.068 A 40 kr). Von den Ausgaben 
waren die wichtigsten ausser den schon erwahnten Renn- 
preisen wnd den Subventionen an Pravitzvereine 
12.895 A, 20 kr. für Steuern und Gebühren, 10165 8.2 kr. 
fur Anlage neuer Boxes und sonstiger Bauten, 10,072 A. 
Bl kr. an Regien fur das Juli-Meeting, und 11,595 8. 14 kr. 
Regien für das August-Maeiing 


NOTIZEN. 


IN OLMÜTZ soll eine Trabrennbahn 
werden. Ihr Bau ist angeblich schon gesichert. 

860.000 KRONEN werden nachstes Jahr in Baden 
an Renupreisen gegeben werden. Heuer betrug deren 
Summe 355.000 Kranen. 

GESTERN sind die Importe der Herren Morgen- 
stern & Ruzicka sowie der Firma S. Spitz & Co, sos 
Amerika hier eingetroffen. 

LADY GARDINA, die Herm Leopold Wauko 
gehörige nutzliche dreijabrige Inlanderin, ist nalangst an 
Darmverschlingung eingegangen. 


angelegt 


HULDA wW. 2:20, eme praune State von 
Albert W.—Hilda, wurde in Amerika fur Rechnung der 
hiesigen Firma S. Spitz & Ca, angekanft 


MARY C., die zusgezeichnele Dreijahrige der Herren 
Weidinger & Wöss, ist ın der letzten Zeil mit grösseren 
Betragen fur das Traberderby gewettet worden. 

HERR LEOPOLD HAUSER hat Horace Brown 
an Stelle des alteren Goff, der hekanntlich vor Kurzem 
ans den Diensten des Herm Hauser schied, neben Kalista 
als zweiten Trainer fur seinen Renastall engagit. 

DER NEUBAU des Badener Totslisateurgehaudes 
ist im Principe beschlossen worden, Durch eine ent- 
sprechende Vergrösserung desselben wird jedenfalls einem 
schon langst gefuhlien Bedürfnisse enisprochen werden 

NELLIE M. wurde von den Herren W. Schlesinger 
& Co. au Henn Eybel nach München verkauft. Ferner 
verkaufte die vorgenannte Firma die Amerikancrinnen 
Mary Gill und Currency, welch Letztere erst mit dem 
Jüngsten Transporte der Firma aus Amerika in Wien 
eıntraf, nach Russland. 

IN BADEN sollen am 6. und 7, Janaer Gassel- 
fahren statıfinden, mit welchen aber der dortige Club 
offenbar officiell nichts zu (bun haben will, weil er dazu 
zwar seine Rennbahn und seinen Tolalisatenr, aber nicht 
seinen Namen hergibt. Wir mussen offen gestehen, dass 
uns diese Melhode als eine wenig glückliche erscheint, 
Das Richtigere ware da wohl: Entweder — oder! 

QUARTERCOUSIN, der aufunseren Bahnen wohl- 
bekannte Amerikaner, feiert gegenwarlig in Russland 
Triumphe. Am 18. December gewann er bei dem Winter- 
Meeting der Petersburger Gesellschaft lür Trabrennen auf 
dem Ssemenow’schen Felde eiu Rennen ausser Classe uber 
anderthalb Werat, circa 1680 Meter, gegen Zdgar und 
Torfi iu 2:16, und schlug damit den bestebenden 
russischen Record über diese Distanz. 


DAS GESTÜT WOLA hat in Amerika ausser, wie 
bereits gemeldet, der Mutterstule FPilkes Bird noch zwei 
Rennpferde ankaufen lassen, die bestimmt sein dürften, seine 
Farben auf unseren Bahnen zu verireien. Es sind das die 
Sime Zandlady 9: 17%, v. Morrison Horse und der 
Hengst Ziram Abıf 2:93], v. Declaralion—Red Rose, 
v. Nutwood. Zliram Abif hat bei bauslicben Proben 
vbenso win Zand/ady schon Meilen unter 9:15 gezeigt, 


MIT ZWOLF PFERDEN wird der Rennstall des 
Heno Carl Kreipl in die Ereignisse der kommenden 
Saison eingreifen, Seine Trainingliste pro 1900, die wir 
übrigens an anderer Stelle geben, weist drei Amerikaner 
auf, auszer Antelater und Martia noch den braven Marinet, 
der nun nach fast zweijahriger Pause wieder auf die Babo 
gebracht werden soll Von bekannten alteren Inlandern 
hat Herr Kreipl Pelis Pafageno, Manchester, Pola und 
Frits Werner noch wm Training. Unter der jungen Garde 
des Stalles dürfte Funfhauserin, eine Tochter den Allen 
Kenney und der schnellen Lulu Stanton, on sich reden 
Dar 


MAMBRINO KING ist in der ersten December- 
woche in der berühmten Village Farm eingegangen 
Mambrino King, der 1872 gezogen wurde, war einer der 
besten Sahne von Afambrina Patehen, Auf der Rennbahn 
leistele er zwar nichts, dafur aber umsomehr ım Gestute, 
Als ihn im Jahre 3882 Mr, Hamlin, der Besitzer der 
Village Farm, um 10.000 Dollars erwarb, geschah es aur 
deshalb, well Mambrino King ein Pferd von ausser- 
gewöhnlicher Formenschónbelt war, die Mr, Hamlin den 
von ihm gezüchteten Trabern vererbt wissen wollte. Es 
war also ein Sprung in'a Ungewisse, ihn als Vaterplerd zu 
verwenden, Mambrino King bewährte sich aber alg solches, 
indem er seinen Nachkommen nicht nur Schünbeit, sondern 
auch die nöthige Schnelligkeit vererbte, und zwar allen 
seinen Sprossen mit Töchtern der verschiedensten Trober 
familien. Seme benten direrten Nachkommen sind Heir 

als Pass 


soll Von seinen Tüehtern, die namentlich bei Paarung 
mit Ælschoneer-Producten Vorzugliches in der Zucht 
leisteten, stammen so berühmte Traber wie The AüBott 
2:088, The Monk 2:08, The Queen 2:10), und 
King Chimes 2: 10%, ab, 

»AMERICAN TROTTING CO.« ist der Name 
einer preudonymen Gesellschaft von amerikanischen Traber- 
besitzern, die sich in aller Stille in New-York gebildet und 
— ebenso in aller Stille — eine Reihe von hervorragen- 
den Trabern über den Ocean gesandt bal, um sich an den 
continentalen Tiabrennen, vor Allem an unseren Meetings, 
zu berhsiligen Die Pferde dieser Renngesellschaft — 
sieben an der Zahl — sind mit ihrem Trainer Ira Ryerson 
bereits gestern in Baden eingetroffen, wo sie ihr Stand- 
quartier haben werden. Die Sendung hesteht aus folgen- 
den Trabern: Royal Baron, Bj. br. H. v. Baron Wilkes— 
Daisy Blackwoad, s. Blue Bull, Record 9: 104,; Pear- 
line C., dj. br. St, v. Black Vietor—Pearl, Record 2: 117, 
Belle Y, 6j. br. St, v. Ben Johnson—Fanny G., Record 
2:11: Carrie Shields, bj. br. St. v. Legal Test—May- 
wood, v. Nutwood, Record 2: 19'/,; ober! Lee, Record 
2:184,; Y. W. C. br. H v. Alice Wilkes—Sucy, 
Record 2:169, Queen Forrester, A br. St, Record 
(zweijhrig) 2: Zë), Royal Baron, Belle F. unà Carrie 
Shields wurden erst ganz vor Kurzem um sehr bedeutende 
Summen von einem amerikanischen Traber-Sporismab, 
Captain Tuthill, angekanft, es scheint also, dass derselbe 
an der »American Trotting Co.« milbetbeiligt ist. Die 
Leitung des Stalles der neuen Reon-Geseilschaft hat vor- 
lauüg Mr. Henry Fleischmann, der bekannte Importeur, 
— 


Zur Photographie für Amateure, 


Ansrkannt vorsögliche photographieoha Salnf- nnd 
Ralse-Apparata, neue nnühertroffene Mamant-Hand- 
A wie alle phorographischan Bedarisariika 
bet A. Mall, k o, x. Borlieferant, Won, Tuchlauben 9' 
Unterzlaht gralla, Auf Wuvaoh gronne [ihuitririe Proinliato: 


Etablissement (ale 


zu vermuethen 
m den 


Fideieommiss-Herrschaft Tatalövaros 


Nahere Auskunft 
erteilt die herrsehaftliche Direction in Tata (Ungarn). 


& 


Tailors and Outfitters 


Goldman & Salatsch 


k. u. k. Hoflieferanten. 
Wien, Graben 20 (Parterre und 1. Stock) 


Englische Herron- (tim, Wäsche- und Herrenmode-Artikel, 
Specialität; Abonnement-System flr die vornehme Herrenweit, 


Als 
Deekhengst gesucht 
amerik. Traber 


stark, breit, tief, mit viel Action, nicht 
über 164 Centimeter Bandmass gross, 
Gefl. Offerten, welche an die Gestüts- 
Verwaltung Puchhof per Radldorf, Nieder- 
Bayern, zu richten sind, wolle man das 
genaue Pedigree, die Rennleistungen und 
den Preis beifügen. 


ANTON PAULY 


eltw Fabr k. k, priv. 
e || Bettwaaren-Fabrikant 


Wien, VIII. Lerchenfelderstrasse 36 


hat in Jüngster Zeit unter Anderem folgende Etablissements ein- 
geriobtet: Hotel Kalwerkrone in Ischl, Hotel Krantz (Spatenbräu) 
in Wien, I. Kärntnerstrasse 11, Héllanstalt Dr. Lantin in Baden, 
Pension Kraft in Matrel, Tirol, Hotel Puchberg am Schnecherg, 


Dm mem J. Sella] 


(Realitat Schawel) 
WIEN, II, Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 
für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstclassigem 
Pferdematerial. 


Enelsehe und Inndiseht Plende stehen stets zum Forkau, 


RICHARD u EMMER 


Kaiser]. konigl, Hoflieferant 


7 Stefansplatz 7’ 
empfiehlt «eins ralcha Auswahl von Halz- und Kohlenkorben 
Mamm. und Ofanvoraatzer etc. 


€ Time zm $ 


8885885888 8888 
Colonel Kuser 


in vollem Gang im Sulky. 


Grosses Kunstblati (Heliogravure) nach dem vor- 
zuglichen Delbilde des Meisters Julius von Blaas. 


Das beste Traberbild, das bislang in Europa existirt. 
96 X 10 Centimeter gross. 


m Prela per Blatt 10 fl. 8, W. ——— 


In sehr geschmaclvollem, modernem Rahmen 15. o. W. 
Fein colorrt 15 B. o. W. 
Colorirt sammt Glas und Rahmen 20 f. 8, W. 


Bestellungen bittet man zu richten an die Ver- 


ne „Allgemeinen Sport-Zeltung“ 
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RUDERN. 


TERMINE, 
1200. 
Frankfurtam Main... 
Mannhol Br 
Jm» (Kolsenvogatta) - 
Wirsburg (bränklael 


21, 25. Jul, 5. August 
ABUS 21. Juli 


Verbaudsregaua) `. 


DER WIENER RUDER-CLUB »PIRAT e. 


Der Wiener Ruder-Club »Pirats bat nunmehr ange- 
sichts des bevorstehenden Jahresschlusses auch seinen 
Bericht über die diesjshriye Club-Thatigkeit der Oeffent- 
lichkeit übergeben, Wir finden im dem brennendroih ge- 
bundenen a»Piratens-Büchlein eine Reihe von Einzel- 
heiten, die fur unsere Leser von Interesse sein durften. 
Es heisst darin zunachst 

"Wenn wir heute, unserer slatulariachen Pflicht ent- 
sprechend, Ruckschau halten über das abgelaufene Vereins- 
jahr ond über dasselbe Bericht erstatten, so geschieht dies mit 
sehr getheilten Gelüblen; denn mit Genugthuung konnen 
wir auf die nicht ungünstige finanzielle und gesellschaft- 
liche Position unseres Clubs hinweisen, dagegen konnen 
wir our mit betrubtem Herzen die Thutsache erwahnen, 
dass uns in der leizten Saison in den nquatischen Kampfen 
wm die Siegespalme kein Erfolg beschieden war. 

Wir hatten zu zwei Rennen der Fruhjahrs-Regatta, 
dem Doppelzweier und Junioreinser, und zur Strommeiste 
schaft im Eiuser gemeldet, Während nun unser Zweier- 
crew, Binder-Tılokaus, im Doppelzweierrennen bis 800 
Meter vor dem Ziele schön im Rennen war und erst 
i» Folge Anfhrens an eine Boje aus dem Rennen 
scheiden musste, konnten die Herren Binder und Festa in 
den Einserrennen krankbeitshalber überhaupt nicht am 
Start erscheinen. 

Die sonstige rudersportliche Thatigkeit war eine reclit 


rege, und es worden 2707-6 Kilometer bergwarls durch- 
rudert. Die meisten Kilometer (27155) legte Herr Festa 
zurück, Ihm zunachat kommen die Herren Richter wit 


902, Nowy mit 249:5 und Trinkaus mit 241:5 Kilometer 
Erwahnung verdienen an dieser Stelle: die Clubpartie am 
14. Man wach Stockerau, au der vier Boote Ihellnahmen ; 
die uber die Püngsifeiertage in zwel Boolen ausgeführte 
Thalpartie von Grein bis Wien, na welcher neun Herren 
theilnahmen und die sebr animirt verlief und bel welcher 
die Strecke Marbach--Üreifensteio unter Segel zurück- 
gelegt wurde; welters die Partie der Herren Bader, Gall 
witzer, Riedl und Trinkaus von Salzburg bis Wien und 
oine Tagespmlie im Achler und Doppeleweier von Bomis 
bis oberhalb Agpsbach und zurück bis zum Clubhem. 
Die letztere war wohl die gelungenste Paitle in dieser 
KI 

"Weitern wareu noch eine Passauer, eine Greiner und 
gwei Prewsburger Partien zu verzeichnan.« 

»Im September wurde unser Clubheım abermals von 
einem Hochwanser heimgesucht, und obwohl unsere 
Bavlichkelten den ontfesselten Wogen Stand hielten und 
auch die Boote fasi unversehrt blieben, worde unsere 
Anlage doch sehr stark in Mitleidenschaft gezogen und 
ein Theil der Umzaunung sowie der neue Flngpenmast 
von den ansturmenden Wassermassen umgelegt. 

Fur den September halten wir auch unsere interne 
Regatta ausgeschrieben. Sie mussie aber in Folge der 
vorerwahnten Katastrophe verschoben werden und nahm 
am 16 October ihren Anfang, fand jedoch im Folge der 
Havarle eines der Boole einen vorzelllpen Schluss und 
wurde am 29. October forıgeselzt, respective beend 

Es wurden nur zwei Renneu, und zwar die Club- 
meisterschaft im Einser und ein Vlorer-Rennen aus- 
petrngen,e 

Der Bericht schildert nun den Verlauf der Internen 
Regatta mil ihren beiden Rennen, van welchen die 
Clubmeisierschalt an Fritz Trinkaus fiel, und bemerkt 
ben mh 

Dioses Sportfest, zu welchem, da unser Clobheim 
in Folge der Verwüstungen des Hochwassers nichts 
weniger als gastlich war, keine Einladungen erfolgten, 
also im inlernsten Kreise abgehallen wurde, hat gezeigt, 
welch Eifer und Liebe zu unserem schonen Sport hei 
unseren Mitgliedern vorhanden 1st, denn die Mannschaften, 
die sich gegenuberstanden, arbeiteten mit einem Fifer 
und Ernst, als durften die ersrclassigeten Rennen aus- 
getragen werden 

Im Berichte wird sodana der Presse, vor Allem der 
Allgemeinen Sport-Zeitungs und dem „Nauen Wiener 
Tagblatte, für ihre Antheiloahme an dem Gedeihen der 
Rudersache und an den Vorgängen im Club gedankt, 
Der Bericht bemerkt hierauf weiter: 

»Wie Ihnen bekannt, sich unser lengjahriget 
Vorstand, Herr Victor Czermak, im Monate October dieses 
Jahres veranlasst gesehen, sein Amt als solcher nieder- 
zulegen. Was Herr Czermak als Vorstand unserem Club 
war, wissen wir Alle zu schätzen, und ungere schöne 
Clubanlage in Lang-Enzersdor wird noch in fernen Zeiten 
unserem Nachwuchse über seine erspriessliche Thatigkeit 
berichten konnen, Wir [üblen uns veranlasst, und wir 
sind Ihrer Zustimmung sicher, dem Herrn Czermak für 
seine Ihalkraftige Leitung an dieser Stelle unseren Dank 
anszudrucken, und knüpfen daran die Hoffnung, dass er 
uns auch in Zukunft zum Wohle unseres Clubs 
(hatkraftigste Unterstützung widmen wird. 

Nicht weniger als zehn Herren wurden im Laufe 
der Saison als ausnbende Mitglieder neu aufgenommen, 
und in ihnen haben wir eifrige Anbanger und Verehrer 
unseres schönen Sports und liehwerthe Clubcollegen kennen 
gelernt Möge es ihnen beschieden sein, im Vereine zc 
den alten, alt erprabten Kraften die alte Pıratenflagge s 
neuem Ruhm und Glanz zu bringen. 

Wie wir schon eingangs erwahnten, ist anren 
Ananzielfe Lage keine ungünstige zu nennen, und ver- 
weisen wir diesbezüglich auf das heigegebene Bilanz- 
conto sowie auf den Cassabericht 

Wir schliessen nunmehr unseren Bericht über das 
abgelaufene Vereinsjahr und geben dem lebhaften Wunsche 
Ausdruck, es möge unser Club rüslig vorwarts schreiten, 
er möge blühen und gedeihen.« 


seine 


Dem beigeschlossenen Casseausweıs ist zu eninehmen, 
dass sich die Einnahmen des Vereines auf 2484 fl. 85 kr., 
die Ausgaben auf 2458 B. A. kr. beliefen, so dass sich also 
eın Cassesaldo von 26 fl, 45 kr. ergibl. Nach dem Bilanz- 
conto besitz! der wPirat« ein Vermögen von 3591 N. 98 kr., 
bestehend theils aus Baarem, iheils aus Immobilien. 

Die Mitgliederliste der »Piratens weist 5 Ehren- 
mitglieder, 34 ausubende nnd 47 unterstützende Mit- 
glieder auf. 

Der Bootspark des Vereines besteht aus 2 Achtern, 
8 Vierern (darunter 8 Renovierer, 3 Gigvierer und 
9 Dollenvierer), 2 Zweiern, 3 Doppelzweiern, 5 Einsern 
und 3 Canoes, zusammen also 23 Booten. 


NOTIZEN. 


DER BERLINER RUDER-CLUB wird für seiüe 
Rennmannschaften im »achsten Jahre wieder emen eng- 
Nischen Trainer zur Verfuguog haben, indem vr" englische 
Berufsruderer Haynes ‚abermals uis Ruilerlehrer enpagirt 
wurde, Andererseits hat sich der Club es zum Ziel ge- 
steckt, bei seinen Booisanachaffungen deutsches Material, 
wenn dem nicht schwerwiegende Gründe entgegenstehen, 
zu verwenden. Ein Rennvierer ohne Steuer ist bereits bei 
der Otio'schen Bootswerlt in Auftrag gegeben, und fur das 
weitere erforderlich werdende Material an Booten, Riemen 
u. s. w. sind deutsche Firmen vorgesehen worden, 

AUSHAMBURG wird ups geschneben: »Der Allge- 
meine Alster-Club hat in seiner Generalvirsammlung vom 
13. December endpiltig beschlossen, das Clublocal nach 
dem nenen Alsterpavillon zu verlegen, und der Umzug 
durfte sich bis Mitte Tanner vollziehen. Der Milglieder- 
beitrag wurde von I5 Mk. auf 95 Mk. erhöht, es wurden 
104 Mitglieder neu aufgenommen und es sind bereits 
wieder über 20 Mitglieder neu augemeldet. Der erfren- 
Mche Anlschwung, den der allangenehene Verein oever- 
dings nimmt, wird in seinen Ruckwirkungen für den 
Rudersport m Hamburg und Deutschland dre besten Folgen 
zeitigen.« 

IN MELBOURNE fanden am 18. November die 
Meisterschaften der australischen Colonien stalt. Es wurden 
zwei Rennen auf dem D, englische Meilen = ca 4029 
Meter langen Course abgehalten, Das eme war das inter 
coloniale Acbterrenuen, das andere die Amatauımeister 
schaft von Australasien m Einser, Iu ersterem Rennen 
waren die vier Colonien Victoria, New South Wales, Sud 
australien und Queenslimd vertreten, Victoria galt allgemein 
als der voraussichtliche Sieger, Seine Mannschafl gewann 
such leicht mit drei Boolslangen gegen New South Wales, 
wahrend Südaustralien den dritten Platz mit Beschlag be» 
legte, In der Einsermeisterschalt siegle T. J. Doley vom 
Mercantile Club in Sidney, Sein einziger Gegner M. Slack 
fuhr auf. 

DAS COMITÉ der englischen »Amateur Rowing 
Associationa hal vor Kurrem einen wichtigen Beuchluss 
gefasst. Die «Fedération Frangaise de Sociétés d'Avirons 
und die »Fédération Belge des Sociétes d'Aviron« stellten 
namlich vor einiger Zeit an die nAmsteur Rowing Asso- 
ciation« das Ersuchen, die beiden Vereinigungen und die 
ihnen angehörigen Clubs alx Amaleur- Vereinigungen anzu- 
erkennen und den Comilém der verschiedenen englischen 
Regotten die Zulassung ihrer Kuderer als Amatours zu 
emmpfeblen Bisher war das bekanntlich nicht der Fall, 
denn die Ruderer der belgischen wie der Irauzlislschen 
Federation ruderten um Geldpreise, way nach den eng 
lichen Amateurbesiimmungen ja strenge verboten ist 
Heuer aber hat der Europaische Ruder-Verbaud, dem beide 
Vereivipungen angehören, die Geldpreise abgeschafft und 
eine der englischen analoge Ammieurformel einpeführt, 
aus welchem Grunde sich auch die beiden romanischen 
Ruder: Verbande um die Anerkennung ihrer Ruderer ols 
Amateurs bewarben, Das Comité der Amateur Rowing 
Associstion« bat nun beschlossen, diese Anerkennung zu 
gewalren, aber unter der Bedingung, dass in die Amateur 
formel der belgischen und französischen Ruderer noch el 
Passus aufgenommen wird, wonach Handwerker, Arheiter 
ws w, much wenn sie nicht um Geldpreise gerudert 
haben, als Professionals betrachtet werden. 

UBER DEN TOD des Dr. Kolb, des unter so 
Iragischen Umstanden in Afrika dahingeschiedenen be- 
kannten deutschen Ruderers, enthalt ein Brief seines Be~ 
gleiters, des Rittmeisters n. D. von Rastineller, weitere 
Details, Es heisst darin: »Auf unserem Zug zum Rudallsee 
waren wir, 120 Köpfe stark, bis zum Guasso Njiro ge- 
kommen, wo Wassermangel uns zwang, Halt zu machen, 
Um Lebensmittel einzubandeln, entschloss sich Dr Kolb, 
nach den sudlich gelegenen Msaaradörlern zurückzu- 
marschieren Ihn begleitete Herr Atkinson, ein Englander, 
der sich was angeschlossen hatte. Am Morgen des siebenten 
Marschtages, am 18. September, kurz nachdem Dr Kolb 
sein Lager hate abbrechen lassen, seigle sich ein grosses 
Nashors. Das Gras war aber so lang nad dicht, dass man 
ganz. jube heran musste, um zn Schuss zu kommen, 
Kaum hatte Dr. Kolb gefeuert, als von ruckwarts ein 
zweites Nashorn sich auf ihn stürzte und ibm mit dem 
Horn eine 20 Centimeter tiefe Wunde im Unterleib bei- 
brachte, Der eine Buchsentrager feuerte ohne Bedenken, 
masste aber seine Treue mit dem Leben zahlen, indem 
das Thier sich nun ibm zawandte und ihn fürchterlich 
zerfleischte, Der andere Buchsentrager risa aus. Als der 
sofort benachtichtigte Heir Atkinson die Unglücksstelle 
erreichte, fand er Dr. Kolb noch lebend und bei voller 
Besinnung, Dr. Kolb erklarle selber, dass er nur nach 
Stunden au leben habe. Trotz der furchtbaren Wunde traf 
er klaplos und umsichtig die durch seinen Tod erforder- 
lichen Bestimmungen. Dann verlangte er Schreibzeug, um 
Abschiedsworte an seine Muller zu schreiben Aber bevor 
das Näthige herbeigeschaflt war, verschied er, Sein Grab 
liegt etwa 30 Kilometer nördlich Msaara, in der Haide, 
an einem kleinen Fluss unter dem Schatten eines alten 


| hohep Baumes. Es ist ein einfacher Steinhugel, der aber 


mit Ber Zeit zu einer kleinen Pyramide wachsen wird, da 
jeder Vorüberziehende eınen Stein zutragt. Rings herum 
zieht sich eine dichte Dornhecke zum Schutze gegen 
Hyanen. Darüber kabe ich, in Ermangelung eines Kranzes, 


uber die Einführung von Kilometerrennen, zu e ich 


die deutsche Flagge angebracht, die der Verstorbene slets 
mit Muth und Ehre vertreten hat. 

DER »DONAUHORT« hielt am Donnerstag im 
Hotel «Zur goldenen Entes seine diesjahrige ‘ordentliche 
Hauptversammlung ab. Ueber den Verlauf derselben wird 
uns berichtet: »Der Besuch,war ein sehr zahlreicher und 
konnte darum der Vorsitzende Her Leibenftost punktlich 
eröffnen. Das Protokoll der letzten Generalversammlung 
wurde fur gut befunden und gleichzeitig der Jahresbericht 
in der vorgelegten Weise genebmipl. Hierauf fand die 
Deberreichung des ersten Kilometer-Preises an Herrn 
Leopold Ortilzky statt; auf den zweiten Preis hatte der 
Gewinner desselben, Herr Friedrich Polacsek, zu Gunsten 
des Iennachterfonds verzichtet, Auf beide Herren wurde 
fur ihre hersorragenden Leistungen vor den Anwesenden 
ein dreifache Hipp Hipp Hurrab! ausgebracht. Der Casse- 
ausweis wurde nach dem Rerichte der Revisoren geneh- 
migt und dem Cassier fur seine ausserordentlich erspriens- 
liche Thatigkeit der Dark uusgedruckt. Der Voranschlag 
für 1900 wurde gleichfalls genehmigt. Hieber wurde ein 
Anitag des Herra Friedrich Polarsek angenommen, dass 
auch ein Zweier (mir ader ohne Steuermann) angeschafft 
werden 'solle, sofern die finanziellen Mittel das eılaubeu 
werden. Hierauf wurlen die Wahlen in den Ausschuss, 
und zwar zuerw die Wahl des Prasidenten vorgenommen. 
Der bisherige Prasideot Herr Leibenlrost erklärte, eine 
eventuelle Wiederwahl unter gar keinen Umsianden an- 
nehmen «u konnen. Er wird trorz alledem mit Eiostim- 
migkelt wieder gewahlt. Abermals verweigert Herr Leiben- 
frost die Annahme. Nachdem ihm zahlreiche Herren anf 
das Elndringlichste zugesprochen, doch den Club in einer 
voraussichtlich kommenden schwereien Zeit nieht im Stiche 
zu Insseo, nachdem ferner wiederholt Aturmische Zurbfe 
ibm die Anhanglichkeit sammtlicher Mitglieder bewiesen, 
wnd nach einer langeren Pause behufs Besprechung der 
Wah) gab Herr Leibenfrost endlich dem vielfachen Bilten 
und fortgesetaten Drangen schweren Herzens nach und 
erklarte, noch (ur ein weiteren Jahr das schwere Amt 
weiterführen zo wollen. Er bringt damit dem Verein ein 
grosses Opfer, Ein brausendeg Hipp Hipp Hurrah! dankt 
dem verehrten Pranldenten für dieses Zeichen seines Club- 
putrfotismus, Der bisherige Viceprasident Herr Jasef Pohl, 
welcher anfanglich gleichfalls nicht annehmen, wollte, 
wurde Irotadem in zwei Wahlpdugen immer wieder ge- 
wahlt und nahm schliesslich ein Amt trotz der vun ihm 
in's Treflen geführten Geschaftsuberbürdung wieder an. 
Hierauf worden die Herren Leonhard zum ersten, Ottitzky 
zum weiten Schriftführer, der bewahrte Niklas zum 
Causter, zum Oberbootnmaun Herr Messiner, zum Boots 
wart Herr von Etlinger und zum Hauswart Herr Corl 
Hüllerl gewahl. Diese Wahlen geben sammtlich glatt 
von statten, Nicht no jene den Fohrwartes. Der bisherige 
bewahrte Fahrwart und Trainer Zemer batte. eine Wieder- 
wahl unter allen Umstanden abgelehot, Io Anbetracht 
dessen, als sich dieser Herr in Kürze in dus Joch der 
Ehe begibt, wurde diese Weigerung fur begreiflich be- 
fanden, Es waren verschiedene Coudidaren vorgeschlagen 
und wurde in zwei Wahlgaogen Herr Hermann Herz, 
als Schlagmann bekannt, pewahlt. Kr lehnt jedoch jede 
Wahl aus verschiedenen Rucksichten unbedingt ab. Nach 
weiteren zwei Wahlgangen, wobei sich eine Sümmen- 


„zerspilterung ergab, fiel die Wahl achlienslich auf Here 
h, 


Ernst Münch, der gewiss seine Stelle ausgezeichnet aus- 
füllen durfte. Auf den bisherigen bewahrten Fabiwart 
Herrn Zeiner worde eim dreifaches Hipp Hipp Hurrah! 
zum Zeichen des Dankes for sein bisheriges Wirken nuw 
gebracht, Die Revisoren wurden dureh Zuruf wieder- 
gewabl, Vor Schinss wurde nach von Herr Ottitihy, 
weicher aich der Mühe der schwierigen Vorarbeiten unter: 
zogen hatte, milgetheilt, dass dan »Donanhort«-Kranschen 
voraussichtlich am 7. Februar im Kaufmunnitchen Ver- 
einssaule stattfinden durfte, Herr von Etliuger berichtet 
sodann uber das schon seit Langem projectirte Bassin- 
rudern, und wird der Ausschuss hevollmachtigl, das zur 
Ausführung dieses wichtigen Projectes Nütbige zu vere 
anlassen. Erst gegen Mitternacht schloss diese ereignis 
teiche Versammlung. e 


EINGESENDET. 


Leipzig, 27. December 1899, 


Rennen über 1000 Meter. 


In der letzten Nummer Ihres geschatzten Blatles 
fand ich eine interessante und sehr bedeutsame Anregung 
ir 
hiemit mit wenigen Worten Stellung zu nehmen erlaube. 
Der Herr Verfasser jenes Aufsatzes ist der Ansicht, dass 
schwerwiegende Gründe gegen die beantragte Einführung 
wohl nicht vorzubriugen seien, eine Behauptung, der ich 
mich aus Joigenden Gründen nicht anschliessen karik 
1. Der Herr Vetiasser meint, dass bei dem jetzigen 
Modus die Rennen meist mit 1000—1900 Meter schon 
entschieden seien, und folgert aus dieser Thatsache, dass 
wir bei 1000 Meter-Rennen scharfere Endkampfe hatıen. 
In mancher Beziehung ist diese Ansicht allerdings richtig, 
bei einer ernsteren Prüfung werden wir aber auch hier 
am einem gunstipen Resultat zweifeln konnen, Ich bin 
namlich mit dem Herrn Verfasser der Ansicht, dass die 
Abstände zwischen den einzelnen Booten kleiner sein 
werden, nicht aber (heile ich die Anucht, dass die End- 
kampfe heisser werden, im Gegentheil, heute hat ein Boot, 
das beim Start etwa eine halbe Lange gewinnt, noch 
lange keinen entscheidenden Vortheil errungen, wahrend 
bei einem 1000 Meter-Rennen dieser Vorsprung schon 
sehr bedeutend in's Gewicht fall. Bereits bei unseren 
heutigen Rennen erlordert es schon eine ganz bedeutende 
Mebranstrengung bei dem folgenden Boote, um bis 1000 Meter 
diesen Vorsprung, der nach dem Stertmehrschlag bei elwa 
200 Meter errungen wurde, wieder wett zu machen, und 
heute sucht doch das fuhrende Boot seine Position nicht 
unter allen Umstanden beizubehalten. Warum auch? Muss 
das folgende Boot emen Mebrschlag anwenden, um folgen 
zu konnen, so wird es sicher auch bald wiedsr zurück- 
fallen, kommt es jedoch obne Sport auf, so wire es das 
Verkehrteste, unter allen Umstaeden sich die Führung zu, 
erhalten zu suchen. Bei, 1000 Meier-Rennen wäre die 
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Sache anders; hier würde sich derselbe Kampf eben bei 
etwa 600 Meter abspielen, denn wer hier mit einer halben 
Lange führt, wird wohl in den meisten Fallen noch die 
Kraft haben, seinen Vorsprung zu bewahren, und wir 
wurden bei diesen Rennen verhaltnissmassig ebenso sichere 
Siege schen wie bei denen über 2000 Meter. Das Pu- 
bhcum wurde daun ja allerdings vielleicht mebr auf seine 
Kosten kommen, denan scheinbar wurden die Endkampfe 
vielleicht scharfer sein; aber dürfen wir denn die Sache 
nar darum leiden lassen, weil dem Publicum eine »Heize 
geboten werden soll? Mussen wir nicht vielmehr auch bei 
anfanglichem Misserfolg danach sireben, das Publicum 
zum sachlichen Verstandujss zu erziehen? 

2. Es ai fermer behauplei worden, dass bei einem 
1000 Meter-Rennen nicht so leicht der Fall vorkommen 
dürfte, dass ein Boor vorzeitig aufgibt. Diese Ansicht 
kann ich nun gar nieht theilen, denn weshalb sollte denn 
bei den beutigen Regatten leichler eine Futmuthigung 
eintreten als bei einem kürzeren Rennen? Im Gegentheil, 
ist heute der Start verunglucki, so lasst sich dies bei einem 
ruhigen Schlag steis wieder einholen, wicht aber bei einem 
1000 Meter-Rennen; hier gibt es keme verschiedenen 
Casuren im Rennen, die die Anwendung einer wohl- 
durchdachten Taktik ermöglichen, es wird eben durch- 
gehetzt, und man wird meist schon dei DOO Meler das 
Aussichtslose des Rennens erkennen und aufgeben, 

3. Weiter behauptet der Herr Verfasser, dass bei 
dem heutigen Modus die Mannschaft zu schr erschöpft 
werde. Zu diesem Punkte glaube ich bemerken zu dürfen, 
dass wohl das Herz die Kosten einer ausserlich minder 
zu Tage treienden Erschöpfung zu {ragen batte, und dass 
die gleichmassige Beanspruchung von Herz und Lunge 
sehr leiden wurde Dech sei dies einem Arie zur Be- 
urtheilung überlassen, 

4. Zum Schlusse komme ich zu einem Punkte, den 
der Herr Verfasser gar nicht erwahnte, der mir aber in 
erster Linie bedeutsam erscheint, es ist dies die Frage: 
Wie stellt sich die Technik zu dieser Neueinführung? Ich 
glanbe, dieselbe wurde schr darunter leiden. Es ist un- 
zweifelhaft, dass bei kürzeren Reunen ein rascherer Schlag 
von Vortheil sen wird, und dadurch wird der Schlag auch 
kürzer, also auch em grönserer Theil der Muscnlatur un- 
benutzt, Es ist mun bekanntlich ein Zeichen einer aus- 
gebildeten Technik, moglichst viele Partien des Korpera 
zur Ruderarbeit au verwenden, denken wir z, B. un die 
Hamburger »Germania«! Wie scharf wird hier bis zo 
Ende dürchgezogen, obwohl doch der letzte Theil des 
Zuges eigentlich minderwerthig ist, und das dach nur, 
weil auf die Dauer die Verwendung einer grosseren Muskel- 
partie deu einzelneu Theilen eme grössere Frische sichert 
Bei den kurzen Rennen hingegen liesse sich durch scharfen 
Training die Fahipkeit erreichen, da» ganze Rennen hin- 
durch 40er- bis 42er-Schlag zu ziehen, mt welchem Er- 
folge fur die Technik, düríte wohl Jedem klar sein, Heute 
beginnen die gut rudernden Mannschaften bel etwa 1900 
Meter au culaufen, nicht aber weil sie deu rascher eiehenden 
bereits überlegen sind, als vielmehr weil die Gegner hier 
noch nicht Ihre letzte Kraft ausgeben konnen, um [nr dan 
Endkampf wenigstens nach etwas zusetzen zu knnpen, 
uber 1000 Maier sind die Anderen Immer voch überlegen, 
Oder glaubt etwa Jemand, mit »Germaniae-Schlag ein 
1000 Meter-Rennen gewinnen zu konnen? 

Wenn wir aber anerkennen, duss bei beiden Strecken 
elu verschiedener Schlag geruder! werden muss, dann kann 
unser Standpunkt auch gegenüber der Anregung, einige 
Rennen ber der alten Distanz zu belassen, nicht zweifel- 
haft sein. Ein Schlag und eine Distanz musste mach 
meiner Ansicht erste Forderung sein, denn für beide 
Distanzen zugleich zu trainiren, ist stets eine selbsigesuchte 
Benachtheiligung denen gegenüber, die our eme Distanz 
trainiren. Vergleiche man z, B. die Resultate der grossen 
Einserrennen und der Meisterschaft in Deutschland! 

Enischuldigen Sie nun meine breiten Ausluhrungen, 
da aber der Herr Verfasser selbst einen Meinungsaustausch 
anregte, so babe ich mir erlanbt, auch meine Bedenken 
dem Anirage gegenüber zu aussern, 


Mit vorzüpliehster Hochachtung 
Bin Ruderer aus Leipzig. 
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The Austro-Hungarian 


„Sourier-Slub“ 


supplies visitors to this town with trustworthy 
and experienced couriers and guides, arranges 
excursions, etc. 
Address: » Oesterr-ungar. Courier-Club«, Wien, 
L Schwarzenbergstrasse 2. 
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EISLAUFEN. 
TERMINE, 


- M. Janer 
g n i i Ihuner 
Barlin (Europa-Meisterachaft im Künslanfen) . | „21. Jhuner 
Wien (Weirmeistereebatt im Kunstlanfen) . « . ënner 
Budapest (Enropa-Meisterschaft im Sehnellauf): 8. 4, Februar 
Davos (Silberner Pokal von Davos) 

Klagenfurt (Meictersch. v. Ossterreieli im Schnell 
Christiania (Welmeisterschait im Schnel:lauf, 


Berlin (Deutsche Meistarachafien] 
Prag 


Februar 


VOM TROPPAUER EISLAUF-VEREIN. 


Aus Troppau gebt uns der Jahresbericht des dorligen 
Eislauf-Vereines, eines der altesten in der Monarchie, zu. 
Das zu Ende gehende Jahr war das dl. seines Bestandes 
Der Bericht besagt uber dasselbe u. A.: 

»In die allgemeine Klage über den schlechten 
Winter 1898/99 stimmt auch der Troppaner Eislauf-Verein 
ein Die ersten Fröste am 16, 91. und 92. December 
sowie das schone Winterweiter der Weihnachtstage konnten 
nicht ausgenlitzt werden, da das Eis noch nicht traglabig 
war. Kaum war dann endlich die Bahn am 28. December 
fur Mitglieder und Theilnehmer eröffnet worden, irat 
wieder Thanwetter ein und schwachte das Eis allmalig 
so, dass der Betrieb nach einigen Tagen des Ankamplens 
wieder eingestellt werden musste, Dieses Spiel wiederhalte 
sich wahrend des Winters einige Male, an Frositagen 
koonfe nicht gelaufen werden, wei das Eis sich erst neu 
bilden oder starken musste, und wenn es irapfabig war, 
trat Warme ein, so dass beinahe immer nur bei feuchtem, 
Tegnerischem Wetter auf nassem Rise gelaufen werden 
konnte, die Bahn wiederholt geschlossen werden mussie 
und uberhaupt fasi nur für Mitglieder und Theilnehmer 
des Vereines benütebar blieb, der übtigen Bevolkerung 
aber zum Leidwesen des Vereines bis auf wenige Tage 
vorenthalten bleiben musste. Die erzielte Anzahl von 
Schleiftagen betrug 20 und ist die geringste jemals auf 
unserer Bahn verzeichnete. Volle 99 Schleiftage gingen 
dem Vereine dadurch verloren, dass er zur Zeit noch 
uber keinen Spritzeisplatz verfügt, welcher es gestattet 
haite, jene Frosttage, an welchen das schwimmende Eis 
nicht rragfabig war, zu benützen, und es muss eine Haupt- 
sorge des Vereines sein, sobald es ibm seme Mittel ge- 
statten, einen Sprilzeispla!z zu schaffen, um die Folgen 
solcher Missjahre thonlichst abzuschwachen. Schon seit 
Jahren hat der Kisrath zu diesem Zwecke sein Auge auf 
den sogenaunten Kinderpark geworfen, welcher, wie bar 
kannt, semer Bestimmung nicht entapricht, sondera emen 
todien und unschönen Winkel der stadtischen Anlagen 
bildet, och hingegen vermoge seiner Beschaffenheit, ger 
schutzten Lage und unmittelbaren Zuganglichheit sus 
unserem neuen Hause zu einem Sprilzeisplalz vorzüglich 
eignen würde. 

Die Vereinsstatistik ergibt einen Ruckgang auf der 
ganzen Linie mit Ausnahme der Vereinshauskarten zu 
20 kr., deren 609 mehr verkauft wurden, weil nur durch 
Lösung solcher Karten Nichtmitglieder an den für den 
allgemeinen Besuch gesperrten Tagen auf die Bahn ge- 
langen konnten, 

"Von den zu Beginn des Vereinsjahres vorhandenen 
116 Mitgliedern siad 24 ausgetreten, wogegen 1l meu 
eintraten, Ruckgang 13 = 119 Percent, Die Theil- 
nehmerliste ging von 880 auf 630, d. i, 900 — 94.1 Per- 
cent zuruck, die Summe der Vereinsangehörigen hat sich 
daher voa 946 auf 739, d. b. um 218 Köpfe = 22:5 
Percent vermindert. 

Dementsprechend sind die Jahresbeitrage, unge- 
rechnet die Vereinshauskarten fur Nichtlaufer, von 3807 A. 
ll kr, auf 9048 A. 22 kr, d. h. um 658 f. 89 kr, = 
19 9 Percent gefallen, noch mehr aber die Tageseinnahmen, 
die sich von 938 fl. 11 kr. auf 267 B. B6 kr, d. 1. um 
665 A. 95 kr. = 718 Percent verringerten. 

Diesem Enigang an Einnabmen weht eine Ver- 
minderung der Ausgaben in fast allen Conten gegenüber 
Die Aıbeilerlohne z., B. fielen von 996 d. 20 kr. auf 
631 A. 91 kr, d. i. um 964 A. 29 kr. — 866 Percent, 
die Beleuchtungskosten von 385 A 98 kr, auf 118 f. 
95 kr., d. i. um 216 8.33 kr. = 64:6 Percent. Der Rein- 
gewinn beziffert sich anf 781 A, 91 kr, betragt aber 
eigentlich um 440 A. mehr, welcher Betrag auf Bauconto 
vorgeschossen wurde, somit 1131 f. 9] kr. gegen 2408 fl. 
im Vonahre, d. i. zwar um 1276 f. 9 kr. — 53 9 Percent 
weniger, ın Anbetracht der ungünstigen Verhallnisse 
jedoch noch mehr, als au erwarten war. 

An die deutschen Schulen und das Waisenhaus 
spendete der Verein abermals #80 Jahresfreikarten, die 
Hälfte fur die geraden, die Halfte für die ungeraden 
Tage giltig, und erfreute sich in diesem jugendfreund- 
lichen Bestreben auch heuer der Unterstulzung der lób- 
Jichen Direction der Troppauer Sparcasue in Gestalt einer 
Spende von 50 fl, wofür auch an dieser Stelle der warmste 
Dank ausgesprochen wird. 

Das wie alljahrlich ausgeschriebene Jugend-Kunst- 
laufen musste entfallen, werl die Ungunst der Willsrung 
seine Abhaltung schlechierdings unmoglich machte. Am 
das gleichfalls herkömmliche Eıscostümfest konnte aus 
demselben Grunde nicht einmal gedacht werden; brachte 
es doch der Verein im ganzen Winter nur auf eine einzige 
Eıismusik. Die auswartigen Kunstlaufen, zu welchen wir 
unsere Laufer und Preisrichter entsenden wollten, wurden 
zu Wasser 

In der Frage der Verbreiterung der Eisbahn ist 
nach der im letzten Jahresberichte beklagten Siockung 
eine bedentsame Wendung und ein grosser und ent- 
scheidender Schrilt nach vorwarts erfolgt. Wie erinnerlich, 
getieth der Bau der Umfriedungsmauer, von deren Voll- 
endung der Beginn der Erbreiterungsarbeiten abhing, 
deshalb in’s Stockem, weil im Landesschulrath der Plan 
der Erbauung einer neuen Turnhalle auftauchte, welche 
Angelegenheit nur langsam vorschritt, bis endlich im 
Janner 1899 der Beschluss gefasst wurde, diese Turnhalle 
zu bauen. Zugleich erfuhr der Eierath, dass Aussicht 


vorhanden sei, die Grenze gegen den stadlischen Grund, 
weleber bisher mit emer Schweilung geplant war, im 
Wege des Grundtausches der ganzen Länge nach in einer 
geraden Linie festzulegen, wodurch eme weitere Verbrei- 
terung der Eisbahn bewirkt würde, doch musste der 
Verein die Koslen der Umseizung der bereits stehenden 
Theile der Stützmaner Iragen. Diese Kosten wurden 
aunachst so boch veranschlagt, dass der Verein, Bedenken 
iragen mussle, sich daranf einzulassen, Nun trat aber die 
Stadigemeinde, welche ebenfalls das Zustandekommen 
einer ungebrochenen Grenze begunstigte, der Sache naber 
und in Unterbandlungen mit dem Eisrathe ein, welche 
rasch zu einer vollkommenen Einigung führten. Nach dem 
geschlossenen Uehereinkommen übernahm die Stadtge- 
meinde die Versetzung der Stützmauer in die neue Linie, 
ferner die Herstellung des Gehweges in der Breite von 
Ay Metern mit entsprechender Böschung, deren Benutzung 
bis zur Kante des Weges dem Verein zusieht, Der Verein 
hat dafür 4000 A, baar an die Stadigemeinde zu bezahlen; 
die in den früheren Uehereinkommen geforderte Futter- 
maner wird dem Verein erlassen, dagegen hat er den zur 
Erbreiterung nölbigen Erdabhub auf eigene Kosten vor- 
zunehmen, welche 400 bis 450 Al. betragen werden Da 
indessen die Stadtgemeinde, be Einhaltung ihres Kosten- 
voranschlages, ungefahr 600 f. ersparen und dem Vereine 
zurückgeben wird, so erscheint jene Ausgabe möglicher- 
weise bereits bedeckt. Dieses Uebereinkommen wurde 
von der ausserordentlichen Hauptversammlung am 19. Marz 
1899 genehmigt, 

Der Bau der grossen Stützmauer und der Turnhalle 
ist bekanntlich bereits vollendet und bietet eigen ge- 
fälligen Anblick dar, auch der Gehweg wurde in der 
künftigen Breite bereits abgesteckt. Die Ausbebung der 
Erde zur Vekrergeg de Nube ad rest ze Im 
Fruhling statlfinden, ımmerbin vermag man sich aber 
schon jetzt ein Bild davon zu machen, wie betrachtlich 
der Gewinn nach Vollendung dieser Arbeiten uod Ab- 
tragung des alten Hauses fur unsere Eisbahn sein wird, 
welche an Grosse und Schönheit deno mur von wenigen 
Eisplatzen übertroffen werden dürfte. Die grossen Opfer, 
welche der Verein der Erieichung dieses viele Jahre hart- 
nackıg verfolgien Zielen gebracht hat, erscheinen wohl 
angebracht und werden Früchte Iragen,a 


NOTIZEN. 


ERNST FELLNER wird als Vertreter des Wiener 
Eislauf-Vereines bel der Kunstlanf-Welimeisttrschaft am 
Start erscheinen, 

DEM EHRENCOMITE fur die Weltmeisterschaft 
Im Kunstlaufen, die am 28, n. M. statifindet, sind nach 
die Herren Eduard Graf Lamezan - Salins und Louis 
Friedmann keigetreten 

TRONDHJEMS SKÖITE-KLUBB hat die Ent- 
sendung zweler seiner Milglleder zur Wiener Kunstlaul- 
meisteischaft in Aussicht gestellt Vermulhlich werden die 
Herren Johann Lefstadt und Oscar Holthe zur Weh- 
meisterschaft kommen 

IN BUDAPEST hat der dortige Euslauf- Verein, der 
Budapesti Korcsoläzö Epyelet, das Eishockey in men 
Programm aufgenommen, Am Dienstag find bereits Am 
erste Hockey- Wettkampf zwischen zwei Mannschaften des 
Clubs statt. Das Spiel liess zwar noch viel an Pracisiou 
mu wünschen übrig, doch zeigten beide Riegan gute Anlage. 

MR. C. E. BELL, der sich zur Zeit in Davos be- 
findet, wird als Reprasentant der National Skating Asto- 
eiation of Great Britain der Kumstlauf-Weltmeisterschaft 
in Wien berwohnen. Als Delegitter des Siuckbolms 
Allmanna Skridsko-Klubb hat der bekannte Herrenreiter 
Graf Clarence von Rosen sein Kommen im Aussicht 
gestellt. 

DER TRAINING-EISCLUB wird auch heuer an 
die Davos Branch der National Skating Association die 
Bitte richten, anlasslich der geplanten internationalen 
Kunstlaufeoncurrenzen Ihre hestbekannte Mannschaft zur 
Vorführung der Combined Figures zu entsenden. Die 
Herren stellten bereits im Vorjahre iht Erscheinen in 
Aussicht, leider mussten bekanntlich die Concurrenzen 
in Folge der "Witterungsverhaltnisse unterbleiben. 


NÜRNBERG darl sich rühmen, die grosste künst- 
liche Eisbahn in Deutschland zu besitzen. Die dortige 
Kunsteisbahn, die each von der Nurnberger Ausstellung 
im Jahre 1896 herrührt, übertrifft alle die betreffenden 
abnlichen Anlagen an Ausdehnung und moderner, prak- 
tischer Einrichlung. Das künstliche Eis wird durch 
Ammoniakverdunstung erzeugt, Nürnberg ist dadurch, was 
den Eissporl anbelangt, vollkommen unabhängig von allen 
Lannen der Witterung. Bei der keineswegs übermassigen 
Kostensumme einer derartigen Kunsleisanlage muss man 
sich wirklich wundern, dass eine Stadt wie Wien mit 
Tausenden von Eisliufern noch keine solche besitzt. 

AUS DAVOS wird uns geschrieben: »Die Zahl der 
Eislaufer, die zn Trainingszwecken hier anwesend sind, 
wachst von Tag zu Tag. Als Erster war der Hollander 
J.C Greve zum Training bier eingetroffen. Nunmehr 
trainiren auch sein Landsmann von Grote, die Dentschen 
Günther, Seyler, Prinz Wittgenstem vom Internationalen 
Schlutschub-Club Davos, Vollenweider-St. Petersburg, 
Edgington-Oxlord, Syers-London sowie Collingwood, Dinn, 
Readhead u. A. von der Davos Branch der National 
Skating Association eifrigst auf der Davoser Eisbahn 
Weitere Laufer treffen in den nachsten Tagen ein. Englische 
Sporleute dürflen sich, nebenbei bemerkt, noch nie sa 
zahlreich hier eingefunden haben. Eis nnd Welter konnen 
aber auch nicht besser sein. Bis Weihnachten waren bereits 
27 Lauftage zu verzeichnen.« 

IN PRAG veranstaltet der dem Oesterreichischen 
Eislauf- Verband augehärige »Bruslaisky Zavodni Klube am 
21. Janner ein internationales Eisweitlaufen. Es finden 
statt: 1, Eroffnungsrennen (D00 Meter, Einsatz 4 Kronen); 
2. Juniorrenoen (1000 Meter, Einsated Kronen); 3, Haupt- 
rennen (1500 Meter, Einsatz 6 Kronen); 4. Kunstlaufen 
(Pichtübungen: Wende 90a, 5, Gegenwende 324, P, 
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23a, b, Schlangenbogen- Gegendreier 38a, ð, Drejer- 
Schlaugenbogen-Dreier 35a, b. Hochste erreichbare Ponkt- 
zahl 140, Kurübungen in der Dauer von vier Minuten, 
Punktzahl 70, Vervielfaltigungszahl 7, Maxımalpnuktzahl 
210. Einsatz 4 Kroner); 5. Handicap (1500 Meter); 
6. Weitsprung (Einsatz 2 Kronen); 7. 5000 Meter-Rennen 
(Einsatz 6 Kronen); B. Trostreunen für Laufer, die keinen 
Preis erbielten (500 Meter) Gelaufen wird auf einer 
40 1 Meter langen Baba. Melduagen sind unter Beischluss 
der Eiusötze bis langstens 19. Janner, ù Uhr Abends, an 
E. Rychlik, Prag, IT., Purkynepasse 3, zu richten. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


AUSSCHREIBUNGEN, 
wien 1900 


Skiwettlaufeo, veranstaltet vom‘ Osslerreichischen Ski- 
Verein auf den Lenflatzen biicbst Potzleinsdorf. 
Erster Tag. Sonntag den I4, Janner, 

L KNABENLAUFEN. Ofen für Knaben unter 
14 Jahren, Ehrengescheuke. 

IL JUNIORLAUFEN. Offen für Mitglieder von 
Sport- oder alpinen Vereinen Niederästerreichs, die noch 
kein Laufen gewonnen haben. Ca. 1500 M, bergab, Silberne 
Medaille dem Ersten, Bronzemedallle dem Zweiten. Eins. 
(zugleich Reugeld) 1 K, 

111. SENIORLAUFEN. Offen für Mitglieder nieder- 
österreichischer Sport- oder alpiner Vereine. Ca, 1500 M 
bergab-bergauf-bergab. Silberne Medaille dem Ersten, 
bronzene Medaille dem Zweiten. Eins, (zugleich Reug.) 2 K, 

IV. SPRUNGCONCURRENZ Offen fur Mitglieder 
niederosterreichischer Sport- oder alpiner Vereine, Silberne 
Medaille dem Ersten, Bronzemedaille dem Zweiten, Eins 
(zugleich Roug) 2 K, 

V, HINDERNISSLAUFEN. Offen für Mitgly 
von Sport» oder alpinen Vereinen Niederosterrei 
Hindernisse: scharfe Biegung, Hecke, Delito, Barr 
bermsuf und niedriger Sprung. Silberne Medaille dem 
Essien, Bronzemedaille dem Zweiten, 

VI. SPRINGEN für Knibe 
unter 14 Jahren Ehrenr. 

Nennungsschloss: 11, Tanner. 


der 


Offen für Knaben 


Zweiter Tag. Sonntag den 9B. Janner 

1. GROSSES INTERNAT. DISTANZLAUF 
(IV. österr, Ski-Derby) über coupirtes Terraio. Offen für 
Mitglieder aller Sport- und alpinen Vereine. Bpr, und 
goldene Medaille dem Testen, Épr, und silberne Medaille 


dem Zweiten, Epr. und Bronzemedaille dem Dritten 
Eins. (Rengeld) 5 K. 
IL GRO: INTERNAT, WETTSPRINGEN 


Offen fur Miel aller Spori- und alpinen Vorelns, 
Epr. und goldene Medaille dem Ersten, Epr. und silberne 
Medaille dem. Zweiten, Epr. und Bronzemedaille dem 
Dritten, Eins, (Reugeld) b. K 

ll TELEMARK-SCHWUNG. Epr Ofen. für 
Thellaehmer an eler der Concarrenzen des Meetings. 
Kern Eins, 
Nonnungsschluns: 


18. Jauner, 


Semmering 1900. 


Sklwelllaufen, veranstaltet vom Oesterreichtichen SI 
Vw Sul dem Semmerlsg nachst Wien, 
Freitag den 9. Februar. 

1. GROSSES INTERNAT. DISTANZLAUFEN 
in coupirtem Teısalo. Offen fur Mitglieder von Sport- oder 
deinen Vereinen aller Lander. Epr, und goldene Me 
dee dem Ersten, Epr. und silberne Medaille dem Zweiten, 
Epr. und bronzene Medaille dem Dritten, Eios. (zugleich 
Reugeld) 5 K 

1L VEREINS-MEISTERSCHAFT des Oester- 
reichischen Ski-Vereines im Scbneeschuhlaufen, Offen für 
Vereinsmitgliedér, Meistertitel und silberne Medaille dem 
Sieger, Bronzemedaille dem Zweiten. Eins. (Reugeld) 2 K. 

III, INTERNATION, SPRUNGCONCURRENZ. 
Offen’ fur Mitglieder aller Sporl- oder alpinen Vereine 
B Preise, Eins. (Reugeld) 2 K, 

IV. HINDERNISSLAUFEN. 2 Preise, Eins, (Reu- 
geld) 1 K. 
wl JUNIORLAUFEN, 

K 

VI, KNABENLAUFEN, Ehrengeschenke, 

VIL TELEMARK-SCHWUNG. Offen für Theil- 
nehmer an einer der Concarrenzen des Meetings. Epr. 
Kein Eis. 

Neanungsschluss: 


9 Preise, Eins. (Reugeld) 


24. Janner. 
LIITIS Fan 

Die Rennstrecken für die Distanzlaufen werden zur 
geeigneten Zeit bekanntgegeben werden. (Route je nach 
den Schnee- und Bodenverhältnissen, Distanz zwischen 
10 und 20 Kilometer), Start und Ziel aller Concurrenzen 
befinden sich bei dem Wiener Meeting auf dem Uebungs- 
platze des Oesterreicbischen Ski-Vereines in Polzleinsdorf, 
ber jenem auf dem Semmering nachst dem »Grand Hotel 
Erzberzog Johanne, 

Nennungen für beide Meetings (Wien und Semmering) 
and unler Beischluss der bezüglichen Einsatze au den 
Oesterreichischen Ski-Verein, Wien, XVIIL, Patzleins- 
dorferstrasse 108, zu richten, woselbst auch alle näheren 


GRBRÜDER THONET 


WIEN 
Stefansplatz. 
Gröests Auawahlvon 
Schneeschuhen 
‚Renuwöllen — Kinderschlitien, 
Billigste Preise. 
Preiscourante gratis und franco, 


AUF DEN GROSS-VENEDIGER, 


Durch das Obersulzbachtbal über die Kursingerhülte 
auf die Spitze des Gross-Venedigers, dann über die Prager- 
hülte in’a Gschloss und über den Velber-Tauern nach 
Mitiersiel wieder zurück in’s Pintschgauthal — zo lautete 
das Ausflugprogramm, welches meine zwei Begleiter, Herr 
Muller und Herr Engel, mit mir vereinbarten Wir alle 
Drei waren vollkommen ausgebildete Lilienfelder Ski- 
fahrer und natürlich fur Hochtouren tadellos ausgerüstet, 

Drei Stellen anf dieser Hochtour waren wkilzlichx 
Erstens der Aufstieg zur Kursingerhülte, die Abfahrt wu- 
weit der Pragerhülte und die Abfahrt vom Velber-Tanern 
Alles Andere bietet keine nennenswerthen Schwierigkeiten, 
es ist nur ein Spaziergang. 

Um 9 Ubr in der Nacht wollten wir von Neu- 
Xirchen aufbrechen, um gegen Mittag auf der Kürsinger- 
hütte zu sein Der Scheesiurm, welcher herrschte, verbot 
jedoch ein nachrliches Wandern durch das Obersulzback- 
thal, da unter solchen Umstauden eine Lawinengelahr 
wicht zu erkennen ist. Ich widersetzte mich einem Auf- 
bruch so lange, bis Aussicht war, dass der Sturm bald 
sein Ende erreichen werde. Meine Begleiter waren so ver- 
nücflg und respeclirten meine Erfahrungen. Eist um 
9 Uhr Früh verliessen wir unser Siandquarer und kamen 
gegen 4 Uhr Nachmittags hinter die Aschamalm, wo das 
enge Obersulzbachihal durch den Gletscher gesperrt wird, 
Bis hither bielet der Weg keine Schwierigkeiten ausser 
der Lawinengefahr. Links, hoch oben, noch nicht sichtbar, 
hinter den schroffen, steilen Granitwanden liegt die Kür- 
singerhutte. Auf der etwas ahgestuften Grenze zwischen 
der senkrechten Stierlabner- und Keslabnerwand führt der 
neu angelegte Alpenvereinsweg zur Kürsingerhüitte. Für 
Skilabrer erschien er mir unpraktikahel, da ich einige 
kleine Wandstufen als Hindernisse, die sich wahrschein- 
lich an Ort und Stelle n umgehen lassen werden, 


ansab. Dagegen erschien es mir moglich, über den Gletscher 
und die Turkische Zeltstadt, ein pittoresk werklüfintes, 


reichtbürmiges Gletscherfeld, die Keslabnerwaad zu um 
geben und so die Kursingerhütte zu erreichen, Die untere 
Gletscherzunge, welche im Sommer kreuz und quer zet- 
spalten ist, so dass nur c Istundige, schwere E 
arbeit eine Querung ermöglicht, wurde his zur Halfte 
ersliegen, und ich glaubte sicher annehmen zu dürfen, 
dass such der tückısche Gletscherschrund zwischen der 
Keslahnerwand und der Türkischen Zeltetadt derart uber 
schneit sela werde, dass mil der nöthigeo Vorsicht ein 
Passieren dieser hocbinteressanten hohlen Ganse moglich 


sein werde, Wollten wir vor Einbruch der Dunkelheit 
uoter Dach und Fach sein, so mussten wir hurtig aus- 
schreiten, Meine Begleiter verpflichtete ich, unter der 


Vebenswürdigsten Androbung der schrecklichsten Todea- 
ie Vae , Paise aa 
weichen, da das spallenreichs "Terrain deo Seitensprung 
verbielel. Die anfanglich cirea Pügrad!ge Neigung wurd 
immer schneidiger, die Annalerung des vielgenlalleten 
Gletscher an die starre Felsenwand immer inniger, Schnee 
walle, Mulden, Karme, gahoende schwarze Abgründe 
wechselten immer hanfiger. Die grungleiasenden Gleicher- 
trocken würden immer hoher, kühner und sturzdrohender, 
Zermorten Pallsten gleich, mit halbzerhrochenen Pfellern 
und Bogen, Fenstern, Thoren und Thüren mit labyrinth- 
arügen Gangen und schauderhaft geheimuiasvollen Ver 
liessen umgnben uns die chrlurchtgebielenden Gebilde des 
Winters Rube, erhnbene Ruhe breitete alch über diese 
ruinenslatte, Wie mochte es da drähnen, grallen, 
hen, beraten, splittern, ziltern und beben, wenn der 
hn mit seinem warmen, feuchten Hauch darüber strich ! 
erat wohl nur ein leses Klieren! Die zartesten Filigran 


zucken und Flilterspitzen lovem wich ab, sturzen, zer- 
schellen ond klagen 
"Blick und Glan, 
Die zarten Accorde wecken starker Töne, Kling- 
klang! Sieg ang) Dazwischen das Zischen des fegenden 


Fóbns. Es knallı, os hallt und schellt in den eisigen Wanden, 
wie wenn unsichthare Hande mit Schlügel, Hammer und 
Meissel tausendfach zwacken und stemmen, brechen und 
sprengen, schlagen und pochen und laden die Minen zum 
dröhnenden Schuss! Wimmernd und heulend erbranst io 
Spalten und Ritzen, um Zacken und Spitzen des Siurmes 
Gestähn. Es wanken und achzen die glitzernden Thürme 
und fliegen zerschmetternd in den gahnenden Spalt, In 
das enifesselle Rasen uud wuthende Toben donnert der 
Lawine furchtbare Gewalt ein mächtiges Halt. Fortgeweht 
ist jeder Laut! Leise kichert’s in nachster Ecke, kling- 


klang! Die Melodie beginnt wieder, es kehret das Echo 
und lauter wird der Sang — manches Helden Grab- 
gesong.. 


Und hoher gebt's in der dravenden Schlucht von 
Fels und Eis. Eine Schneewacht nach der anderen muss 
bezwungen werden. Enge ist die Bahn, Ski und Stock be- 
rühren gleichzeitig. die gegenüberstehenden Schluchtwande, 
Nach unten dringt der Blick in dammernde Tiefen, nach 
oben verstellen senkrechte, hangende Schncewehen terrassen- 
artig jeden Ausblick. Zwei, drei, vier und eft noch mehr 
Meter boch liegen, den Schrund querend und sperrend, 
die sich thürmenden Schneebarriéren, Der lange Bambus- 
stock sticht und bohri Breschen in den sich wGlhenden 
Ueberhaug. Gehorsam und sicher, folgt der Ski, Vom 
Winddruck barlgefegter Schnee wechselt mit leichten, 
Aockigen Massen Langsam und vorsichtig dringt man 
hoher, Halboffene Spalten drohen den Weg panzlich ab- 
zuschneiden. Aber trotzdem ist fur den tüchtigen Ski- 
fahrer keine Gefahr zu entdecken, Baschungen, bis zu 
54 Grad geneigt, harlschneeig und glatt, verlangen zwar 
ein sicheres Kanten, aber das ist so selbstverstandlich, 
dass man mit der grössten Scelenruhe an all den Ein- 
gangen in die kalte Unterwelt sorüberzieht Sanfter werden. 
die bizarren Eisformen, breiter und massiger steil (etwa 
25 Grad), mit bescheideneren Schneewellen durchzogen, 
wird der Schrund Die Hohe der Türkıschen Zeltstadt ist 
exklommen Fels und Eis treten auseinander und ein gleich- 
massiper Hang von 35—40 Grad führt weiter empar, Das 
Plateau der Kursıngerhütta ist aber noch weit und von 
senkrechten Wänden balbkranzarlig begrenzt. Die Hinder- 
nisse verjüngen sich immer mehr, und wenn auch der 
Hang an Steilheit, der Schnee an Eisigkeit zunimmt, so 


gelingt es nus dennoch, die Plateauhöhr in der Nahe des 
Zwischenaulzbachtbörls zu erreichen (2800 Meier), Hui! da 
blies ein scharfer Wind und wirbelte auf allen Hohen 
und Spitzen lebhaft Aalternde Schnerfahnen auf. Ein 
Huscher, nnd wir waren bei der Kursingerhütte. Etwas 
mehr als dret Stunden brauchten wir durch den Schrund. 
Die Schnesschaufel öffnet uns nach einer halben Stunde 
Heissiper Arbeit im Vereine mt dem Alpenvereine- 
ächlüssel die Hütte. 

Hier waren bald Herd, Tisch und Bett oecupirt und 
ihrer Bestimmung gemass benützt, In der Nacht erhob 
Sich ein tosender Sturm, der, tagelang anhaltend, alle unsere 
Versuche, die Venedigerhöhe zu erreichen, zuruciwics. 
Anf dem ba'len, glattgefegten Schnee gab es kein Trotzen 
gegen die Sturmgewalt, Wie welke Blatter fegle er uns 
fort, und nur mühsam schlüpfien wir wieder in die gast- 
liche Hütte. Die Sturmpausen waren verlockend, aber es 
folgte stets Strafe auf dem Fusse, Deshalb entschlossen 
wir uns den dritten Tag zur Abfahrt nach Neukirchen. 


Geschickt die Sturmpausen benützend und sich immer 
wieder an den tief eingebohrien Stock klammernd, wenn 
der Sturmstoss kam, kampfteu wir uns dureh bis zum 
Einstieg in den Schrund. Hier war es etwas ruhiger, aber 
das Schneetreiben war so dicht, dass nur wenige Augen- 
blicke von uns erbascht werden konnten, überhaupt 
irgend etwas zu sehen. Gran in Grau, Himmel, Felsen, 
Eıs und Schnee, alles Grau in Grau. Dennoch gelang es 
uos, sturzfreı den Eiegang des schmalsten Theiles des 
Schrundes zu erreichen Hier war es jetzt windstiller, aber 
wie wütbete vor uns da der Sturm. Alle von uns beim 
Aufstieg zerstorten Ueherhänge der zahlreichen Schnee- 
wachteu waren wieder tadellos in Stand gesetzt und stark 
Schier endlos lag die Schlucht vor uns Etwa 
30gradig im Durchschniti geneigt, erscheint sin desto steiler, 
weil viele Schneewalle den Blick in die Tiefe verwehren, 

nochmaligen Ermahnungen an meine Begleiter, mit 
Rücksicht auf die Gletscherspalten genau in meinen 
Spuren zu (abren, begann der interessanieste Theil der 
Abfahrt. Alle Listen, Knilfe und Finlen der heimischen 
Skitechnik kamen zur Geltung. Bald langsam eine Spalte 
umfahrend, bald behende von Stufe zur Stufe eend, 
bald im rasenden Snus mit jähem Ruck im hochant- 
fliegenden Schnee verschwindend und mit den durch diese 
Kraftleistung gelosten Schneemassen fott abwartspleitend, 
so piog's em paar Minuten hindurch, und wir waren 
am Fusse des Gletschers. Die scheinbar tolle, wahnsinnige 
Fubrt ist nichtsdestoweniger vollkommen harmlos; ein 
System von durchdachten Bewagungen, eine praktische 
Anwendung von leichten Grundübungen, das ist Alles. 
Die weitere Fahrt durch das elf Kilometer lange Thal bot 
nichts Nennenswerihen, M, Z—y. 


NOTIZEN, 


ZWEI GROSSE MEETINGS ed der Oester- 
reichische Ski-Verein In diesem durch seinen reichlichen 
Schuse den Skilaufern so gunstigen Winter veranstalten. 
Das eine findet auf dem Ucbungaplatze des Vereinen nachst 
Potzleinsdorf, beziehnagsweine in demen Umgebung statt, 
das andere in dem Dorado aller Schoeeschuhleufer, unf 
dem Semmering. Der erste Tag des Pótzleinidorfer Meetings 
ist den heimischen Skllaufera gewidmet, der zweite und 
die Semmeringer Reunion sind international gednchi, Die 
Termine der zwel Meetings sind so glücklich gewählt, dass 
sie sich perade richtig nn jene des Meetings des Verbandes 
steirischer Skilaufer anschliessen, Die Concurrenten werden 
daher in der Lage sein, mich forilaufend an allen diesbe- 
zuglichen Veranstaltungen zu betheiligen, und nicht erst 
für das eine und dann wieder für das andere Meeting 
speciell (ralniren müssen, um an ihm erfolgreich Iheil- 
nehmen zu konnen. Beide Meetings sind munificent mit 
Preisen suspestattet. Hoffentlich wird die Betheiligung 
dementsprechend eme recht zahlreiche sein. Naheres bo 
zéglich der zwei Veranstallungen finden die Leser in den 
an anderer Stelle abgedruckten Ausschrelbungen. 


Linoleum (Korkteppiche) 


dauerhaftester Bodenbelag für ganze Raumen 
ven en Les Sorem- irn m 
E. €, Collmann’a Nachf. A. Helohle, Wien, 


Farbenfabriken varm. Friedr, Bayer & Go., Elberfeld, 


Somatose 


nin aus Flelsch hergestellles, aus den Nährstoffen des Flelsches (Elweisskärper und. 
Salze) bestehendes Albumosan-Präparat, geschmackloses, leicht lösliches Pulver 
sá kegatagege 
Kräftigungsmittel 
für 
Magenkranke, Wöchne- 
rinnen, an englischer 


schwächliche, in der Er- 

nührung zurückgeblie- 

bane Parsonen, Brust- Krankheit leidenda 

kranke, Narvenlaidende, Kinder, Ganasende, 
— t 


HKisen-Somatose 
besonders fir Bleicheünhtige urztich ompfohlen. 
Elsen-Somatose besteht aus Samatose mit 2% Elson in organischer Bindung 
Somatose regt in hohem Maasse den Appelit an. 
Erhältiich In Apotheken und Droguerlen, Nur echt, wann In Originalpackung, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


RADFAHREN. 


DIE FRATERBAHN UND DIE I. C. A, 


Wie zu erwarten gewesen, hat die Praterbahn sofort 
zu der über sie aus Anlass der vorjahrigen Weltmeister- 
schaften seitens der International Cyclists’ Association ver- 
hangten Disqualification Stellurg genommen, Der Vor- 
stand des Verbandes Wiener Radfahr-Vereine für Wettfahr- 
spart hat namlich an die Leitung der International Cyclists" 
Association zu Handen des Secrelars Mr. Henry Sturmey 
das nachfolgende Schreiben gerichtet: 


Wir entaehmeu Zeitungsmeldungen die Nachricht, 
dass Sie es für gut befunden huben, unsere Praterbabn, 
den Schauplatz der Radweltmeisterschalt von 1898, so 
lange zu disqualificiren, bis wir Ihnen nicht die gehörige 
Rechnungslegung tür diese Meisterschaft unterbreitet haben. 

Anstaud und Ordnung erfordern es, dass wir solche 
Verordnungen nicht erst Zeilungen entnehmen, sondern 
dass uns dieselben Ihrerseils direct auf brieflichem Wege 
zur Kenntniss gebracht werden sollten, was Sie aber bis 
zum heutigen Tage unterlassen haben 

Ist ein derartiger Vorgang einerseits schon horhst 
befremdend, so muss man andererseits wieder über die 
vollkommeneUnkenntnissIbrer breigeusten Unternehmungen 
D 

Es ist doch eine bekannte Thatsache, dass der Ver- 
anslalter der Wellmeisterschaften von 1898 nicht unser 
Verbaad, sondern der »Deutsche Radlahrer-Bunds war. 
"Wir haben lediglich — und leider — unsere Praterbabn 
zu diesem Zwecke dem Deutschen Radfahrer-Bund mjeth- 
weise überlassen, smd daher our dem Deutschen Rad- 
fahrer-Bund uud nicht Ihnen zur Rechnungslegung ver- 
pflichtet gewesen. 

Dem Deutschen Radfahrer-Bund gegenuber sind wir 
dieser Verpflichtuog schon langst und mehr als zur Ge- 
nüge nachgekommen und müssen es daher der Sportwelt 
uberlassen, sich über Ibre gewiss leichtferligen Verfügungen 
das entsprechende Urtheil zu bilden, 

Wir fordern Sie daher auf, ehestens die nöthigen 
Schritte zur Aufhebung Ihrer Disqualification zu unter- 
nehmen und die erforderliche Publication zu veranlassen 

Hochachtend 
Verband Wiener Radfahr-Vereine für Wettfohrsport : 
F, Ritt, var Meyer, Leon Muller, 
Präsident. 1. Bebilftfubrer. 


Von den zwei anderen Belhelligten in dieser Afaire, 
dem Deutschen Radfahrer-Buad und der International 
Cycliss' Association, hat bislang keiner zu der Sache 
weiters Stellung genommen. Das Amtsblalt des Deulschen 
Radfahrer-Bundes, von dem seit unserer Mittheilung über 
die Disqualification bis zur Zeit, da unser Blatt in die 
Presse geht, zwel Nummern erschienen sind, schweigt sich 
über die Angelegenheit gründlich aus, und dasselbe thun 
die verschiedenen englischen Radsportblaller, denen man 
Beziehungen zur Leitung der International Cyclisıg' Asto- 
ciation nachrühmt, 

Es int möglich, aber nach den bisherigen Proben 
von der Art, wie man solche Dinge in der International 
Cyclists’ Association zu behandeln pflegt, nicht sehr wahr- 
scheinlich, dass leiztere auf das ziemlich kraftige Schreiben 
der Praterbabn reagirt und in den ihr zu Gebote stehenden 
»Monileurse saiwa demnachst die naheren Umstande 
darlegen lasst, welche sie zur Disqualification gerade der 
Praterbohn veranlassten. Vielleicht wird man auch erst hei 
Gelegenheit der Vorstandssitzung, welche im Janner in 
Paris statifiaden soll und bei der ja die Wiener Welt- 
meisterschaften zur Sprache kommen sollen, Naheres über 
die Motive dieser merkwürdigen Verrufserklarung erfahren 
— vielleicht auch nicht. Vielleicht steckt man sich hinter 


das beliebte Auskunfismiliel des Amtsgeheimnisses, 
Dringend noih thut es aber auf jeden Fall — und das 
muss immer wieder verlangt werden — dass der Deutsche 


Radfahrer-Bund ehebaldigst mil einer Aufklärung vor die 
Oeflentlichkeit triti, denn er ist doch der verantwortliche 
Theil bei der ganzen Affaire, Ein langeres Schweigen 
seinerseits ware symptomatisch, 


NOTIZEN. 


2981 MITGLIEDER. zahlte der Steirische Radfahrer- 
Ganverband am 18. d. M. Davon sind 508 Eınzelfabrer, 
die Debrigen gehoren den 96 Verbandsvereinen an. 

DIENSTAG, den 9. Janner balt der Manner-Rad- 
fabr-Verein a Wien« sein V. Gründungsfest ab. Dasselbe 
ist mil Vartragen und einem Tanzkranzchen verbunden, 
Dus Fest findet in den Salen des Hotel Wimberger, XV., 
Neubaugürtel, statt. 

SINGROSSI, der bekaunte italienische Flieger, 
fahrt gegenwartig in Buenos Ayres. Am 30. v. M. gewann 
er in der argentinischen Hauptstadt das internationale 
Hanpıfabren für Professionals über 100) Meier gegen 
seinen Landsmann Minozzi sowie die Franzosen Jacquenod 
und Jacquier. 

JULES FISCHER, der bei uns und in Deutschland 
wohlbekannte belgische Rennfahrer, hat sein bisheriges 
Metier anfgegeben. Die Rennbahn beginnt Jetzt eben nichts 
weniger als ihren Mann zu nahren, und so hat sich Fischer 
derzeit nach einer nahrhafteren Existenz umgeschen. Er 
vermeint sie in dem Beruf eines Fahrradbandlers gefunden 
zu haben. 

EINE DAUERFAHRT zu Rad bat kürzlich, wie 
italienische Blatter melden, eme ganze Compagnie Ber- 
saglierı — die Jagertruppe des italienischen Heeres — 


beendel. Die Sache ist deshalb bemerkenswerth, weil die 
Fahrt über eine Strecke von 2000 Kilometer ging und 
von der ganzen Truppe nur drei Maon nicht bis zu Ende 
aushielten. 

MAJOR TAYLOR hat den gegenwartig mil dem 
»Europeon Circuits in Amerika hefndlichen Hollander 
Meyers nach seinen letzten Siegen zu einem Wetikampf 
herausgefordert. Meyers hat angenommen und den Einsatz 
bereits erlegr, will jedoch den Wettkampf nicht in Ame- 
rika, sondern gelegentlich der Wellausstellungsremuen in 
Paris ausfecbten 

DIE »WANDERER«, der bekannte alte Wiener 
Rad(shr-Verein, werden wie in fuheren Jahren so auch 
im‘ kommenden Fasching ein Alpines Fest mit darauf- 
folgendem Tanzkranzchen, dem üblichen » Wanderer-Kartage, 
veranstalten. Das Fest isi für den 24. Februar in Aus- 
sicht genommen und wird im Hôtel »Goldenes Kreuz, 
Wien, VE, Manahil ferstrasse, statißnden. 

HARRY ELKES, der ausgezeichnete amerikanische 
Halbdauerfahrer, beabsichtigt, im nacbstem Jahre Europa 
zu besuchen. Auf sein Debut in der alten Welt darf man 
um so gespannter sei, als der franzosische Rennfahrer 
Marius The, der kurzlich von Amerika zurückgekehrt ist, 
Harty Elkes für einen weitaus besseren Dauerfahrer er- 
klart wie seine enropnischen Collegen Taylor, Bouhours 
und Walters. 

DER TIROLER LANDESVERBAND hat mit 
dem Deutschen Radfahrer-Bund einen Vertrag abge- 
schlossen, wonach die beiderseitigen Mitglieder hei Reisen 
innerhalb des gegenseitigen Verbaudsgebieres die gleichen 
Vortheile bezüglich des Hötelaufenthaltes, der Repara- 
turen elc. geniessen wie die Angehörigen des betreffenden 
Landesverbandes. Analoge Abkommen hat der Tiroler 
Verband auch mit dem italienischen Touríng-Club und 
dem Touring-Club München getroffen. 

EINE STAFETTENFAHRT über 950 Kilo- 
meter wird der Deutsche Radfahrer- Verband nMahrens 
im nachsten Jahre ausschreiben, Sie wird im Hluver- 
nebmen mii dem »Sudetengaus veranstaltet werden und 
über die Strecke Zuaim—Brünn— Mahrisch-Ostrau führen. 
Uebripens beabsichtigt der Verband für die kommende 
Saison auch eine Strassenmeisterschaft vou Mahren ü 
50 Kilometer und eine Meisterschaft von Mohren für 
Flieger (1000 Meter), welch leizters natürlich auf der 
Rennbahn statıfinden wird, auszuschreiben, 

GUSTAV SCHREIBER ist nunmehr endgültig 
»Amateur-Kunstmeisterfahrer von Oesterreich für 1809 
bis 19004 und Inhaber der goldenen Meisterschuftn- 
medalle, nachdem der gegen ihn mil der Begründung 
eingebrachte Protest, Sebreiber sei den Wetifahrbestim 
mungen des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs 
nicht nachgekommen und habe aus seiner radsportlichen 
Thatigkeit geschaftliche Voriheile peropen, seitens des 
Sportausschnsses don Verbandes deutscher Radfahrer Nieder. 
bsterrelchs abgewiesen worden Ist. Schreiber, welcher als 
einziger Bewerber um die Meisterschaft gestartet war, 
hatte die exceptionel] hobe Punktzahl von 4l zu erzielen 
u 

DER GRAZER BICYCLE.CLUB, einer der 
altesten Radfahrvereine der Monarchie — er wurde be- 
kannüich im Jahre 1882 gegründet — hat den Beschluss 
gelussı, sich vom activen Vereinsleben zurückzuziehen, 
auch ein Zeichen der Zeit für den Rückgang, in dem sich 
der Radsport gegenwartig befindet, Schon im Vorjahre 
batte der Graser Bicycle-Club seinen Antheil an der 
Grazer Rennbahn abgegeben, der erste Schrilt zum Rück- 
zuge von seiner bisherigen Basis. Ein bereits damaln 
gestellte Astrag nul Auflassung der Clublocalitaten im 
Thonethof und Umwandlung des Vereines in eine ein- 
fache Tischgesellschaft wurde seinerzeit abgelehnt, bat 
aber mmn doch seine Verwirklichung gefunden, Die Ei 
richtung der Clublocalilnten wird demnachst verkauft 
MÀ 

EIN ERSATZMITTEL für den so thenren Kaut- 
schuk hat ein englischer Chemiker entdeckt, Er nennt es 
»Velvil« Wie die Londoner »Electrical Reviews be- 
tchtet, ist das Velvril eine Mischung von nitrırtem Lein- 
oder Rieinnsöl uod Nitsacallulose Das nitrirte Oel wird 
zuerst zubereitet und ihm dann die Nitrocellulose berge» 
mengt, Man erhalt auf diese Weise eine gleichartige 
Masse, deren Elasticital und andere Eigenschaften je nach 
dem Verhaltniss der beiden Bestandtheile erheblich wechseln 
konnen. Das Verhaliniss, welches ein dem Paragummi 
abnliches Product ergibt, ist zwei Liter Oel auf ein Liter 
Nitrocellulose. Im Uebrigen ergibl das Ricinusöl bessere 
Resultate als das Leinól. Das Product lasst sich unter 
Druck oder unter der Einwirkung van Warme formen, 
Man kann es auch bearbeiten, weon man es miltelst einer 
geeigneten Lösung in einen füssigen Zustand verwandelt 
und dann das Lösungsmittel verdampft. Das Velvril soll 
dem vulcanisirten Kautschuk darin überlegen sein, dass es 
in Verbindung mit Kupfer letzteres nicht angreift. 

EINE ENTSCHEIDUNG, die auch fur weitere 
Krese von Interesse ist, hat kurzlich der Strafsenat des 
Hamburger Oberlandesgerichies gefällt. Er erkannte nam- 
lich dahin, dass der dentsche Arbeiter-Radfahrer-Verein 
ein politischer Verein sei. Die Ursache dazu war die 
Verurtheilung des Vorsitzenden des Vereines zu einer 
Geldstrafe, weil er eine Versammlung einberufen halle, 
ohne sie bei der Polizei anzumelden. In Folge eingi 
legter Revision hatle sich das Obrrlandesgericht mit 
dieser Angelegenheit zu beschafligen Auf Grund der 
folgenden Ausführungen iheilte dasselbe die Ansicht des 
Landgerichtes: Nach § 1 des Statuts sei neben der 
Piege des Radfahrens der Zweck des Vereines das 


11567 
Unternehmen von gesellschaftlichen und agilatorischen 
Ausfugen. Die Behaupiuug des Angeklagten, dass unter 


nagitatorischens Ausflugen salche zu verstehen seien, die 
dem Radsport neue Freunde gewinnen sollten, ser unglaub- 
würdig, da nach & 2 jedes Mitglied des Arbeiter-Rad- 
fahrer-Vereines auch Mitglied des sacialdemokratischen 
Vereines sein müsse. Der Arbeiter-Radfabrer- Verein er- 
strecke sich über gauz Deutschland und sei bestimmt, im 
Interesse der Partei das platte Land zu beeinflussen. Der 
hiesige Verein serze sich aus Maunern zusammen, die 
wegen ihrer politischen Gesinnung aus anderen Radlahr- 
vereinen ausgeschlossen oder in dieselben nıcht einge- 
treien seien, Auch halle der Verein seine Versammlungen 
in einem Locale ab, in dem sorialdemokratische Vereine 
zu lagen pflegen. Mithin wolle der Verein sacialdemo- 
kratische Ziele fördern und beschäftige sich mit àffent- 
lichen Angelegenheiten, 

DER SPORTAUSSCHUSS des Verbandes deutscher 
Radfahrer Niederösterreichs hat in seiner Sitzung am 
21, December 1899 eine Reihe von Einsprachen erledigt, 
Das officielle Sırzuugsprotokoll gibt daruber folgende Aul- 
schlüsse: a) Der Einspruch des Carl Zuber, Wien, gegen 
Gustav Schreiber wird mi der Begründung abgewiesen, 
dass Gustav Schreiber seinen Verpflichtungen gemass 82 
a) 1 den Weitfahrbesiimmungen des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs nachgekommen ist und ausserdem 
gemass 8 2 a) 3 nicht nachgewiesen wurde, ob Herr 
Schreiber aus seiner tennsportlichen Thatigkei irgend 
welche geschallliche Vortheile bezog. Somit erhalt Gustav 
Schreiber, Wien, den Titel: »Kunstmeisierfahrer von 
Oesterreich für 1899—1900« und die goldene Meister 
schaftsmedarlle. 3) Der Einspruch des Wiener-Neustadter 
Bicycle-Club »Edelweisse gegen den Wiener Radfahrer- 
Club „Pneumalic« (Gruppe IV des Fahnenfahrens des 
Verbandes deutscher Radfahrer Niederästerreichs) wird 
laut § 9, Punkt 4, der Wettfabrbestimmungen des Bundes 
deutscher Radfahrer Ocsterreichs (wegen verspaterer Auf- 
gabe der Beschwerde) abgewiesen c) Die Meldung eines 
Streckenbeobachters beim Fahnenfahren des Verbandes 
deutscher Radfahrer Niederösterreich, belrefend die 
Gruppen des Wiener-Nenstadter Bicycle-Cluh »Edelweisse 
sowohl als auch den Wiener Radfahrer-Cluh Landstrasse 
1894, kann als keine Einsprache betrachtet werden, weil 
nicht bewiesen werden konnte, dass die hetreflenden 
Gruppen von emem Fünften »peführts wurden, Somit 
wid der Gruppe IV des Radfahrer-Club »Pneumatic« 
der erste, der Gruppe V des Wiener-Neustadter Bicycle- 
Club wEdelweisse der zweile und der Gruppe VII des 
Wiener Radfahrer-Cluh Pneumatica der drilte Platz zu- 
gesprochen und dem Wiener Radfabrer-Club »Pneumatics 
die Fahne zur Vertheidigung zuerkannt. 
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AUTOMOBILISMUS. - 


439 MITGLIEDER besitzt gegenwartig der Oester- 
reichische Aulomobil-Club. 

IN NEW-YORK hat bei der dortigen Feuerwehr 
der Motor das Pferd nunmehr ganzlich verdrangt. Alle 
Löschwagen, die sich gegenwartig dort in Gebrauch be- 
finden, sind Dampfautomobile. 

IN ENGLAND haben sich in der jüngsten Zeit 
wieder zwei neue Vereinigungen von Chauffeurs gebildet, 
namlich ein Automobil-Cluh ın Mauchester und ein 
schottischer Automobil-Club in Edinburgh. 


IN ST. PETERSBURG wid es demnachst auch 
elektrische Faker geben, Ein russischer Ingenieur, Namens 
Romanoff, hat von dem Stadt-Gouvernement die Erlaubnis 
erhalten, eine gewisse Anzahl derartiger öffentlicher Mielhs- 
wagen mit zwei Sitzen in den Verkehr zu bringen. 


ELEKTROMOBILE CABS sind in Chicago seit 
einiger Zeit auf den öffentlichen Standplatzen zu sehen. 
Ihr Fahrtarif ist bemerkengwertherweise niedriger als jener 
der pferdebespannten Micthafuhrwerke Der Fahrpreis be- 
tragt 50 Cents für die erste englische Meile, 25 Cents für 
jede folgende. 

BELGIEN wird bei dem Kampfe um den Gordon- 
Bennett-Pokal, zu welchem bekanntlich der dortige 
Aulomobilclub den Pakalverwahrer, den Automobile Club 
de France, herausgefordert hat, durch die Aulomobilisten 
Baron P, de Crawhez, O. Grégoire und A. Van dei Speck 
vertraten sein, Als eventuelle Ersalzleule wurden die 
Herren W Ruys-Orban und Baron J. de Crawhez be- 
LCE 


DER AUTOMOBIL.CLUB von Frankreich ist 
nuumehr von dem Generalecommissariat der Pariser Welt- 
ausstellung 1900 officiell damit betraut worden, die anto- 
mobilistischen Concuree und Rennen im Rahmen der 
Ausstellung zu veranstalten. Er erhalt hiefür eine Summe 
von 100.000 Frcs. und einen Gewinnantheil an allen Ein- 
nahmen, die sich aus den rennsportlichen Veranstaltungen 
ergeben. 

EIN MEETING speciell für elektrische Wagen wird 
der englische Awtomobti-Club Im nächsten Jahre veran- 
stalten. Es sollen drei Concurrenzen stattfinden, die, ganz 
eigenartig geplant, jedenfalls den richtigen Aufschluss über 
die Leisiungsfahigkeit der theilnehmeoden Vehikel geben 
dürften, namlich ein Rennen anf der Landstrasse, Distanz 
mnhegrentt, bis zur Erschöpfung der Accumulatoren bei 
einmaliger Fullung, dann ein 30 Meilen-Fahren auf einer 
Sırasne mit vielen Unebenheiten und endlich ein gleich 
weit führendes Kennen auf einer Rachen, ebenen Siwen 


IN VEVEY, dem bekannten Schweizer Curort, haben 
die dortigen Gemeindevater en zu Stande gebracht, den 
Beschluss des Pariser Stadtrathes heirafs der Fahr. 
geschwindigkeit von Kraftwagen im Bois de Boulogne 
Boch zu übertrumpfen. An allen Strassenreken sind dort 
grosse Alfichen folgenden Inhalts angeschlagen: »Auto- 
mobllisten, Achtung! Der Verkehr mit Moiorwagen inner 
halb des Gemeindegebleles ist our in sehr gemassipter 
Gangart, hochstens acht Kilometer die Stunde, ge- 
atattet, Jeda Uebertretung dieser Vorschrift wird strengstens 
e 

IN BREMEN stehen die dortigen Chauffeurs vor 
einer unangenehmen Uebezraschung. Für dus Gebiet der 
alten Hansestadt elt) em sogenannter Weggeldtaril, 
nach welchem für jedes anf Bremer Gebiet verkehrende 
Gelibrte je nach der Zahl seiner Zugihlere eine gewisse 
Abgabe zu entrichten asi, Da ein Matorwagen bekannt- 
lich Zugthiere nicht besitzt, so entfiel bel Vehikeln dieser 
Ari eine „Wepgeldu-Erhebung, Nun hat die bremische 
Stenerdepniation beschlossen, die Weggeldordoung dem 
Geiste der Zeit anzupassen und sie dementsprechend dahin 
zu erganzen, dass Motorwagen den mit zwei Pferden be- 
spannten Wagen gleich zu erachten seien, da sie die 
Strassen nicht weniger in Anspruch nahmen als diese, 


DER CONGRESS der Antomobilisten, der, wie 
angekündigt, für das nachste Jahr in Aussicht genommen 
ist, wird nunmehr definitiv in Paris abgehalten werden. 
Dort hat sich bereits ex Organisationscomité gebildet,"das 
sich folgendermanssen zusammensetzt; Prasidium: Michael 
Lévy vom Institut de France; Viceptasidemen: Graf 
de Dion, G Forestier; Secretariat; Graf de Chasselonp- 
Laubat, G. Collin, Die Fragen, mit denen sich der Con- 
gress beschäftigen roll, umfassen folgende vier Gruppen: 
l. Geschichte des Automobilismus. 9. Technische Fragen: 
Motoren, Transmissionen, maschinelle Bestandthenle, ver- 
schiedene Tractionsmeihoden. 3. Volkswirthschaftliche 
Fragen. 4. Internationale Fragen Die erste Sitzung des 
Congresses wird am 9 Juli n. J. im Palais du Quai de 


le Conference stallfinden. Die folgenden Sitzungen werden 
an den übrigen Tagen der betreffenden Woche im Club- 
palais des französischen Automobil-Cluh abgehalten. 

FUR DIE COMMISSION, welche seinerzeit von 
der miederüslerreichischen Statthallerei fur die Vornahme 
von Autamobilprülungen bestellt wurde, sind jetzt ge- 
wisse Normen festgesetzt worden, nach welchen sie zu 
amtiren hat, Die wichtigsten dieser Bestimmungen sind: 

Der Commission können von der Stailhalterei auch 
undere als Prüfungsangelegenheiten, insaferne sie anf den 
Antomobilísmus Bezug haben, zur Berathuog und Begut- 
achtung zugewiesen werden, 

Die Mitglieder der Commission sind zur Wahrung 
des Amtsgeheimnisses, Insbesondere uber zur Geheim- 
haltung der durch die Theilnchmer an den Functionen 
der Commission zu ihrer Kenalniss gelangten Geschalts- 
und Betriebsverhaltnisse verpflichtet, namentlich haben sie 
über die ihnen vou den Automobilerzeugern als geheim 
bezeichneten technischen Constructionen, Fabrikseinrich- 
lungen und etwaige Verfahrungsweisen und Eigenthüm- 
lichkeiten des Betriebes das strengste Geheimniss zu be- 
ni. 

Bedenken, welche eich bei der Erprobung van Anto- 
mobilen ergeben, werden von dem Vorsitzenden den Parteien 
iu kurzem Wege bekanntgegeheo, und es steht denselben 
frei, innerhalb acht Tagen eige darauf bezügliche Aeusserung 
— ao 

Den won der Commission zur Prüfung entsendelen 
Mitgliedern gebührt für die Erprobung jedes Fahrzenges 
innerhalb des Gemeindegebietes von Wien gemeinsam die 
Taxe von 50 Kronen, für ausserhalb Wiens stallfindende 
Prüfungen haben die Mitglieder der Commission ausserdem 
noch die normalmassigen Rewegebuhren mit Ausschluss 
der Diaten anzusprechen. 

Für jene Fahrzeuge, welche vor der Wirksamkeit der 
Verordnung vom 19. September d. J, bei der Polzer- 
direclion erprobt worden siud uud auf Grund des $ 31 
der erwahnten Verordnung emer neuerlichen Prüfung 
unterworfen werden müssen, wird die abige Taxe von 
50 Kronen auf 30 Kronen herabzesetat. 

Ausser den obigen Gebühren für die Erprobung haben 
die um die Prüfung eines Aufomobils (Motarrades) an- 
suchenden Parteien eine Stempelgebühr von drei Kronen, 
namlich zwei Kronen für das Prüfungszeugniss und eine 
Krone für die Planbeilage, und eine weilere Gebühr von 
wei Kronen für die Ausfertigung des Zeugnisses selbst 
zu entrichten. 
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ATHLETIK. 


DER ATHLETIK-CLUB »SPARTA« in Prag 
hat den 1. Juli 1900 und den 7. Ociober 1900 als Ter- 
mine für die Austragung seiner nachstjahrıgen Meetings 


gewablt. Am diesen beiden Tagen weiden alle Meister- 
schalten ausgelragen, welche »Sparta« alljahrlich ver- 
anstaltet, 


GEORG LURICH, der beruhmte junge russische 
Athlet, kommt nach Wien und ei daselbst morgen den 
1. Janner im «Orpheum« zum ersten Male auf. Der Rof, 
em Aem mesapi bi ie pimein aet Rone 
leistungen sind den Lesern der =Allgemeinen Sport- 
Zeitung: aus verschiedenen Berichten bekannt. 

ENGLAND dürfte bei den grossen alhletischen 
Wettkämpfen, die nachstes Jahr gelegentlich der Welt- 
ausstellung in Paris statlfinden, durch eme von der 
» Amateur Athletic Associalion« speciell zusammengestellte 
Mannschaft vertreten sem. Auf der kürzlich abgehaltenen 
Jahresversammlung der Associalion wurde ein besonderes 
Comite mit der Aufgabe beiraut, diesbezügliche Vor- 
arbeiten einzuleiten. 


DER ATHLETIKSPORT-CLUB hat die Termine 
für seine nachstjahrigen Meetings in leichter Athletik 
bereits fixirt. Das erste findet am 20! Mai, das zweite 
am 16. September 1900 statt. Im Frühjahre gelangen 
die Meisterschaft von Wien im Laufen über 100 Yards 
und die Meisterschaft von Oesterreich im Laufen über 
einen Kilometer, im Herbste die Meisierschaft von 
Wien im Laufen über die englische Meile zur Austra 
guog. Ausserdem ıst die Schaffung von Meisterschaften 
über Sprung. und "Wurfconcurrenzen mit Ehrenpreisen be- 
schlossen. Die Ausschreibungen für das Frühjahrs-Meeting 
werden im Laufe des Monales Janner, jene für das Herbst- 
Meeting im Monate Mai 1900 veröffentlicht werden, 
DIE »VICTORIA« hielt Samstag den 93. December 
ie dem hiesigen Cafe Willi ihre 5, ordentliche General- 
versammlung ab, Zuerst kam der Jahresbericht zur Ver- 
lesung. Er enthalt eine Reihe interessanter Einzelheiten. 
Im Ganzen hat der Athletik-Club »Vicloria« in Athletik 
uod Schwimmen 5 erste, 15 zweite und 14 dritte Preis 
Bewonoen, Von der Abhaltung eines internationalen athle- 
tischen Meetings musste abgesehen werden, dm sich hiefür 
kein geeigneter Platz vorfand, Die nach der Ver- 
lesung des Berichtes vorgenommenen Neuwahlen hatten 
folgendes Ergebniss: M, Sohr, Obmann; M, D. Albala, 
Obmannstellvertreter; Paul Fried, Schriftführer, VII, Be- 
zirk, Mormbilferstrasse 194, wohin alle Zuschriften zu 
richten sind; Walther Kauba, 11. Schriftführer; Sz. Grün. 
baum, Capitain fur athlelische Spiele; W, H. Chambers, 
Stellvertreter; A. Lewin, Capitsin für leichte Athletik; 
A. Neumann, Casser; L Löwenheim, Rudolf Kohn, Re- 
visoren; Richard Kohu, Max Sucharipa, Zeugwaste, 


FECHTEN. 


DER FECHT-CLUB der Offici 
wehr lo Wien hielt kürzlich ain isserardentilehe 
Geners)versammluog ab, in welcher eine Aenderung der 
Stalnten vorgenommen wurde, Zur Beschlussinbigken der 
auf pracise T Uhr Abends einberufnnen Generalversamm- 
lung war nach dem heutigen Stande von 9l ordentlichen 
und 5 (heilnehmenden Mitgliedern die Anwesenheit von 
24 derselben erforderlich; nachdem jedoch zu dieser 
Stunde nur. 19 Mitglieder erschienen waren, die Versamm 
Jeng daher nicht benchlussfahig wor, wurde dieselbe pro- 
gramm- uod statutengemäss um B Uhr in Anwesenheit 
dieser 19 Herren eröffnet, Zu Verllcatoren des Proto- 
kolles wurden Herr Oberlientenant Robert Grundfest, 
welcher als Vertreler des dem Landwehr-Obercommando 
zugetheilten Offcierscorps erschienen ist, und Herr Ober- 
lieutenant Wilhelm Hutterer gewablt. Zur Tagesordoung 
übergehend, verlas der Vorsitzende den ersien Absatz des 
8 19 der Statuten, der folgenden Wortlaut hat: »Der 
Ausschuss besteht aus 10 Mitgliedern, davon 5 (inclusive 
Präsident) aus dem Officieren der à. k, Landwehr und 6 
aus den übrigen Mirgliedern, dann G Ersatemaneern, 
davon 3 der Landwehr und 8 der übrigen Mitglieder, 
welche von der Generalversummlung durch relalive 
Stimmenmehrheit auf die Daner von zwei Jahren gewahlt 
werden.« Der Vorsitzende bemerkte, dass diese ziffern- 
massige Zusammenstellung des Ausschusses des Oelteren 
schon Schwierigkeiten bereitet hai, und zwar dadurch, 
dass beispielsweise ein Ausschussmitglied deshalb germes 
Mandates verlustig wurde, weil es nus dem Verhaltnisse 
der Reserve in die Landwehr versetzt wurde, ın der Land- 
wehrgruppe zu derselben Zeit aber keine Stelle verfügbar 


re der k, k. Land- 
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wurde. So geschah es schon wiederholt, dass auf diere 
Weise dem Ausschuss sehr wertbvolle und verdienstvolle 
Mitglieder entgengen sind. Um dies zu verhindern, stelle 
der Ausschuss den Antrag, es moge dia Generalversamm- 
Jeep die Aenderung dieses Paragraphen beschliessen und 
die neue Textiruug in nachsteheuder Weise genehmigen : 
»Der Ausschuss besteht inclusive des Prasidenten ans 
I0 Mitgliedern und G Ersatzmannern, davon in jeder 
Kategorie mindestens die Halfte aus den Olficieren der 
k. k. Luudwehr, und wird von der Generalversamm- 
lung durch absolute Stmmenmehrheit auf die Dauer 


von zwei Jahren gewahlt, Der Prasident ist stets aus 
den Olficieren der k. k. Landwehr zu wablen.e Dieser 
Antrag wurde mit allen gegen eme Stimme ange- 


nommen, wonach die Versammlung geschlossen wurde — 
Dem Rechenschaftsberichte des Clubs, der in der vorher 
stattgehabten XVII. ordentlichen Generalversammlung der 
Mitglieder erstattet wurde, sind folgende Details zu ent- 
nehmen; Der Rechuungsabschluss fur das abgelaufen 
Vereinsjahr weist nachfolgende Einnahmen aus: Saldo- 
vortrag 35911 fl, ordentliche Einnahmen 2471 A., ausser- 
ordentliche Einnahmen 98806 A., Summe 811817 f Die 
Ausgahen betragen 2752-27 A, wodurch sich ein Saldo 
von 365'90 fl. ergibt, der in das X VIII. Vereinsjahr uber- 
trageu worde. 

in vollster Ordnung befunden Nachdem Herr Lieutenant 
Ritter von Seedorf hierüber Bericht erstattet hat, wurde 
dem Ausschuss von der Generalversammlung das Absolu- 
torium eriheilt. Während der Fechtsaison 1898/99 war 
der Ausschuss wegen des bedeutenden Besuches der 
Vebungsabende und um die beanspruchten Lectionen er- 
theilen zu konnen, veranlasst, wie im vorigen Jahre Fecht- 
meister Ryschanek einen Fechtlehrergehilfen an die Seite 
zu stellen. Es war dies der in der k k. Landwehr-Cadetien- 
schule eingelheilte Lehrfeldwebel Krezyeinski, welcher 
sich dem Unterrichte mit grossem Geschick nnd eben 
solchem Eifer widmete. Vom 13 bis 15. November 1898 
fand in Wien das II, Turnier des Deutschen und Oester- 
reichischen Fechterbundes siatt. Das Clubmitglied Lieutenant 
Dr. Camillo Muller ging im allen Concurrenzen als Erster 
hervor und errang mcb sowohl (ur leichten Sabel als auch 
fur Fleuret den Titel «Meisterfechter des Deutschen nnd 
Oesterreichische Fechterbundese, uberdies erwarben sich 
alle anderen theilnehmenden Mitglieder des Clubs Preise, 
Der Club erhielt fur die Entsendung vou funf Wechtern 
zu diesem Turmer eme Ehrenurkande. Nach Beendigung 
dieses Turniers legte Rittmeister Adolf Richling die 
Stelle des zweiten Bundesvorsitzenden wegen Mangels an 
Zeit oleder, Am drillen Fechtertage dieses Bundes warde 
Rittmeister Richling win Anerkennung der langjahrigen 
Verdienste um den Fechtsport, insbesondere der aufopfernden 
und erfolgreichen Thatıpkeit for das Zustandekommen den 
I. Bundesturnlerse einstimmig zum ersten Ehrenmitglied 
des Deutschen nnd Oesterreichischen Fechterbundes gewählt, 
Auf demselben Fechtertage wurde das Clubmitplied Herr 
Lientenant Dr. Camillo Muller einstimmig zum I Buuden- 
Vorsitzenden gewählt, Mit Allerhachster Entschliesnung 
vom 9. Februar 1899 geruhte Seine Majestat den Prasi- 
denten des Fecht-Clubs zum Ritter des Franz Josel-Ördens 
zu ernennen, Vom 9. bis 11. Marz 1899 gab es Im Club 
ein internes Fechrturnier. Am 99, und 80. April 1 J. 
fand dann in Budapest ein Landes-Fechttürnter stait, an 
welchem das Clubmitglied Cadet - Officiersatellverireter 
(seither Lieutenant) Paul Kaltachmid thellgenommen hat, 
Fr erhielt die Qualification als erstolassiger Fechter und 
erwarb wich cime silberne Medaille mit Goldrand und ein 
Ehrendiplom. Bei dem vom 26. bis 2B. Juni 1899 stati- 
gehablen Armeeturnier, das der k, und E. Militar-Fecht- 
und Turulehrer-Curs zu Wiener-Neustadt for active Offi- 
aere veranstaltet hat, finden wir Herrn Lieutenant Pau] 
Kaltschmid uhermals auf der Planche. Eine goldene Me 
daille sowie der von dem Olfieieren des k. und k, Neu- 
stadter Militar-Fecht- und Turnlehrer-Curses gestifteie 
Ehrenpreis waren der Lohn fur seine vorzüglichen Lei- 
stungen 1m Sabelfechten. In Como fand vom 17, bis 
90, September I J. das internationale Fechtturnier statt, 
von welchem das verdiensivolle Mitglied Lieutenant Dr, 
Camilla Muller zwei goldene Medaillen und einen Ehren- 
preis heimbrachte, Um vielseitigen Anfragen und Irr- 
lhnmern za begegnen, batte das Prasidimm des Clubs sich 
an das 2 Corps- und das Landwehrcommando Wien mit 
der Bitte gewendel, es mage den activen Officieren der 
Eintritt in den Club gestattet werden, ohne dass selbe 
vorher eine Bewilligung seitens dieser Commanden ein- 
holen mussen, Dieser Bitte wurde willfabrt und dem 
Club die Erlaubniss eriheilt, dies in den Tagesblaitern 
verlautbaren zu durfen, Der erfolgte Beitritt ist blos dem 
vorgesetzten Truppencommando zu melden, Die Eintritts- 
taze und die Milgliederbeitrape wurden für das X VIII. 
Vereinsjahr in der bisherigen Hohe belassen. Die Ergan- 
zungswahl in den Ausschuss ergab folgendes Resultat: 
Als Viceprasident wurde Ferdinand Matausch mit 16 
Stimmen gewahlt. Als Ausschuss for die Gruppe der Offi- 
ciere der k. k. Landwehr: Oberlientenant Franz Spanraft, 
Lieutenant Dr. Camillo Muller, Lientenant Dr. Norbert 
Schopp; fur die andere Grinppe: Lieutenant Oltokar 
Slawik, Eugen Antoine, Dr. Heinrich Muller; als Ersatz- 
manner fur die Gruppe der Landwehr: Lieutenant Carl 
Schlimp, für die andere Grappe: Lieutenant Friedrich 
Hönig, Lieutenant Paul Kaltschmid. 


LAWN TENNIS. 


EINE SITZUNG des Wiener Lawn Tennis-Turnier- 
Comites fand kürzlich unter dem Vorsitse des Präsidenten 
Prinzen Heinrich Liechtenstein atatt. In derselben wurden 
drei Herren in das Comilé cooptirt, Der Beginn des 
nachstjahrigen Turniers wurde auf den 15, Juni fest- 
gesetzt; das Turnier wird wieder auf den Plätzen des 
Adeligen Clubs stattfinden. Die Beschlussfassung uber 
einen Antrag des Herrn M, Winter betrefs der Grundung 
eines Oesterreichischen Lawn Tennis- Verbandes wurde 
nach langerer Debalis auf unbestimmie Zeit verschoben. 


Die Prufumg der Rechnungslegung wurde | 


FUSSBALL. 


PREUSSEN., der bekannte erstclassige Berliner 
Fussboll-Club, wird heute ond morgen in Holland gegen 
zwei dortige Mannachaften spielen, 


RINGEN. 


IN PARIS begann Samstag den 23. December das 
Meisterschaftseriterinm Paul Pons—Kara Ahmed, Zwei 
Minuten sach Eröffnung des Kampfes hatte Pons semen 
Gegner ausser die Greuzen des Ringes gedrangt. Der 
Schiedsrichter gab darum dew Pferfensignal zur Unter- 
brechung, dech Pons schien wicht lackerlassen zu wollen. 
Er schleppte Kara Ahmed in die Milte des Ringes und 
warf ibn dort auf beide Schultern. Hier Ihat der Richter 
einen unbedachten Schritt, indem er mit einem neuer- 
lichen EA die Niederlage des Turken verkundele, Pons 
verliess den Ring, wahrend Kara Ahmed unschlussig und 
uberrascht zurückblieh Im Publicom entstand am ordeni- 
licher Tumult. Die Jury annullirte die voreilige Eutschei- 
dung des Richters, Pons erschien wieder, und es wurde 
50 Minuten lang fortgerungen Als bis dabiu noch kein 
Resultat erreicht war, wurde der weitere Kampf anf 
Dienstag den 26. verschoben, Inzwischen fanden einige 
andere interessante Ringkampfe statt. Am 24 kamen 
Laurent le Beaucairois und Eberle wieder zusammen. 
Nach schwerem Kampfe unterlag i dritten Gange Eberle, 
Dafor siegte er am folgenden Tage uber den Franzosen 
Robet, und zwar ın 98:24. Dienstag den 26. rangen 
Kara Ahmed und Paul Pons zum zweiten Male mit- 
einander, doch wieder obne die Entscheidung herhei- 
zufubren Mitten im Gefechte ereiguele sich ein sebr un- 
licbssmer Zwischenfall. Pons liess sich namlich im Eifer 
so weit hinreissen, dass er Kara einen Schlag in's Gesicht 
verselzte und ibn auf diese Weise am Auge verwundete 
Kara rang zWar nach einer kurzen Pause noch muthig 
drauf los, doch musste der Kampf ımmer wieder zur Be- 
handlung der Verleizung Kara's unterbrochen werden, bis 
endlich auf Anregung Pons' der Gang geschlossen und 
seine Fortsetzung auf Freilag anberaum! würde, 
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LUFTSCHIFFFAHRT. 


DER HEUTIGE STAND DER LUFTSCHIFFFAHRT 


nnd die Zweckmassigkeit der Grundung eines 
Acro-Clubs in Wien, 
Vortrag, gehalten in der ausserordentlichen Versammlung 
des luglechnischen Vereines au Wien am 15. December 1809 
im grossen Saale des Ingenieur- und Architekten- Vereinen. 
(Forisetzung.) 

Ich komme nun auf die Fortschritte zu sprechen, 
welche die Lufischifffahrt in eiyilen Kreisen gemacht bat. 
Da it mit Freude zu constatiren, dass sich eine Bebe 
von Gesellschaften gebildet hat, welche die Förderung 
und Ausbildung der Lufischifffahrt zum Zwecke haben 
Eine solche Gesellschaft ost in Berlin, wo man sehr 
thatig ist und wo der Sache auch eine sehr grosse Unter- 
stutzang von Seite des Hofes zutheil wird. Der Kaiser 
bat dort einige Male sehr grosse Geschenke für wissen- 
schaftliche Expeditionen gemacht, Weiters hat Munchen 
einen sehr fleissıgen Luftschiflerverein und in neuester 
Zeit auch Strassburg. Um gleich auf Wien uberzugehen, 
so haben wir hier seit vielen Jahren einen Verein, der 
zwar nicht direct die praktische Lufischifffahtt, aber ein 
sehr verwandtes und eigentlich vielleicht fur die Zukunft 
viel wichtigeres Gebiet seit der Zeit seines Bestandes be- 
handelt, das ist der flngiechnische Verein, Der 
Augtechuische Verein wurde erst im Jahre 1987 gegrundet, 
obwoh! die betreffenden Leiter der Sache sich schon lange 
vorher mit Studien uber die Flugtechnik befasst habea, 
und zwar [ruber io einer Fachgruppe des nsterreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Vereines, welche sich im Jahre 
1887 in den flugtechnischen Verein umwandelte. Dieser 
Verein hat seit der Zeit sehr viel gestrebi und viel gè- 
arbeitet. Grosse, positive Resultate sind bis heute zwar 
nicht da, das ıst aber keine Schande für dew flugtechni- 
scheu Verein, denn es zerbrechen sich die bewen Talente 
anderer Nationen seit Jahrzehnten auch die Köpfe, um 
etwas zu machen und um endlich eine Flugmaschine oder 
einen lenkbaren Ballon berauszubringen, es ist ıhnen anch 
noch nicht gelungen. 

Bei unserem Äugtechnischen Vereine begrüsse ich 
aber besonders eines mit grosser Freude, und das ist, 
dasg er heute, wie ich glaube, in der richtigen Direction 
sich bewegt Jahre und Jahre wurde sein Streben in 
dieser Richtung dadurch gehemmt, dass er oder viele 
seiner Mitglieder auch eine Thatigkeil in einer anderen 
Richtung entlalteten, die meiner Ansicht nach zu kemem 
Ziele führt Um was es sich da handelt, das ist die 
Frage: Ob lenkburer Ballon oder Flugmaschiue? Der 
Vereio hat iu den ersten Jahren seineg Besiandes in der 
Mehrzahl seiner Mitglieder immer darnach gestrebt, einen 
lenkbaren Ballon zu erfinden. Damit ist sehr viele 
Zeit und sehr viele Arbeit vergeude! worden, Erst in der 
letzien Zeit snd vm Vereine diejenigen durchgedrungen 
und baben die Oberhand bekommen, welche sagen: 
Fliegen wird man nur mit einer Maschine ohne Ballon 
konnen! 

Das führt mich darauf, mit eloigen Worten von 
meinem Standpankte aus die Frage der Lenkbarmschung 
des Bollons zu behandeln, respective Ihnen meine Ueber- 
reugung klar und deutlich zu vermitteln, dass die Leak- 
barmachung des Ballons immer eine Unmöglichkeit 
bleiben wird und dass sıch alle diejenigen, welche 
das anstreben, mit einer ganz unfruchtbaren, ganz un- 
erreichbaren Sache befassen! Ich habe schon vor seche 
sehn Jahren eine Broschüre uber die Unmöglichkeit der 
Lenkbarmachung des Lufiballons geschrieben, Ich kann 
natürlich hier nicht den ganzen Inhalt dieser Broschure 
mitiheilen Hier auf dem Tische liegt eine grössere An- 
zahl von Exemplaren dieser Broschure ; die Herrschaften, 
welche ein specielles Interesse (ur die Flugiechnik haben, 
Ditte ich, sich die Exemplare zu nehmen, ich stelle sle 
mil Vergnugen zur Disposition. 

Im Allgememen will ich aber, um Allen klar zu 
machen, was ich von der Sache denke, Folgendes be. 
in 

Die Lenkbarmachung ist deshalb unmöglich, weil 
der Ballon ein viel zu grosses Object ist, als dass er gegen 
den Wind bewegt werden kann, Der Ballon ist an und 
fur sich zu leicht; er ist nicht gemacht, um gegen einen 
starken Wind nnd Luftdruck zu geben. Man kann ja auch 
einen vollen Kugelballon, der geíullt desteht, wenn die 
Loft ruhig ist, beim Karbe nehmen lassen und zwei Meter 
10 der Secunde konnen die Lente damit laufen. Die 
haufigsten Windgeschwindigkeiten -geben aber in die 
Dutzende von Metern, und wenn Sie auch mit zehn bis 
zwalf Meter Geschwindigkeit fahren konnten, wurden Sic 
in der Regel dach nie nach Belieben fahren konnen, weil 
die Luft eme viel starkere Stromung hat Sehen Sie sich 
doch die Geschwindigkeiten au, welche die Ballons bei 
Luftfahrten erzielen, welchen Weg so ein Ballon in zwei. 
bis drei Stunden macht, welchen Weg er in zebu Stunden 
macht, nod rechnen Sie aus, was der Wind dabei per Se- 
conde fur eine Schnelligkeit entwickelt hat, so werden Sie 
finden, dassSie eme immense Schnelligkeit brauchen wurden, 
die Sie nie erreichen konnen — aus Grunden, die ich noch 
sagen werde — nur um sich am Flecke zu halten, ge- 
schweige nm gegen den Wind zu fahren! Ein lenkharer 
Ballon aber, mit dem man nur mit dem Winde fahren 
kannte, ist eben kein lenkbarer Ballon. 

Inn Sie eine Maschine an den Ballon hängen und 
setzen sie m Bewegung, so gibt es eet Moglichkeiten, 
Ist die Maschine ım Verhaltnisse zur Traglahigkeit des 
Ballons sehr klein, dann leistel sie nicht das, was Sie 
brauchen, Machen Sie die Maschine aber so gross, 
dass sie das leistet, was Sie brauchen wurden, um.den 
Ballon fortzuziehen, so kann der Ballon die Maschine 
wieder nicht tragen Wenn Sie aber sagen, nun so machen 
wir den Ballon grosser und ‚die Maschine grosser, so 
kommen Sie in's Unendliche, ES je grosser die Steige- 
rung ist, desto ungunstiger we Wen dabei die Verhaltnisse, 
weil die Flachen wachsen u. I der Widerstand der Luft 
dabei enorm wachst Der Schlass ware übrigens, weon 
selbst schon eine so schnelle Vorwarlabewegung möglich 
würde, dass der Ballon in Feizen ginge, weil der leichte 
Ballon — und versteift ist er nicht zu brauchen — zu 
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schneller Fortbewegung gegen die Lufiströmung eben ganz 
ungeeignet ist. Der gewöhnliche Ballon hat eine Schwebe- 
arbeit zu leisten. Geben Sie ihm eins Cigarren- ader Cy- 
linderform und versteifen ıha nicht, so wird aus dem Cy- 
linder hochst wahrscheinlich ein Kipfel Wenn Sie aber 
grosse Versteifungen anbringen, ist die ganze Geschichle 
zu schwer und die Landung nicht moglich, ohne dass der 
ganze Krempel jedesmal zu Grunde geht! 

Also jeder praktische Luftschiffer, der ehrlich ist 
und Erfahrungen über den Wind hal, wird sagen, die 
Lenkbarker des Ballons ist nicht denkbar, 

Die meisten Projecte, welche am grünen Tisch von 
Projectanten über die Lenkbarkeit ausgearbeitet werden, 
stülzen sich auf gewisse Zahlen, Man berechnet die 
"Widerstandsflache, den Luftwiderstand etc. Ich kann nur 
Eines sagen, was ich x-mal gesagt habe: Sammtliche 
Zahlen, welche uber den Luftwiderstand existiren — die 
Herren der Wissenschaft, weiche sie mühsam ausgerechnet 
haben, mögen mir verzeiben! — sind in der Praxis bei 
extremen Fallen einfach nichts werth. 

Ich will elo Beispiel anfübren. Man hat ia England 
eine Brücke über den Tayfoss gebaut, emes der grassten 
construcliven Wunder Die Leute haben ausgerechnet, der 
Brücke kaun nie etwas geschehen, sie hat die zehnfache 
Sicherheit, Weil aber Bedenken laut wurden, nachdem 
dass die Brücke beim Sturm grosse Schwan- 
kungen machte, wenn ein Eisenbahnzug darüber ging, so 
haben die Ingenieure wieder gerechnet, und eine der 
grosslen Autoritäten Englands — das will etwas sagen — 
bat ausgerechnet, dass die Brücke auf alle Falle und 
wenn das Aeussersie käme, noch immer mindestens die 
zwei- bis dreifache Widerstandsfahigkeit selbst dem grossten 
Orkane gegenüber hatte u. s. w. Vierzehn Tage aher, 
nachdem day In einer fachlichen Revue veröffentlicht war, 
kam ein Sturm, den mau obendrein für gar nicht so 
enorm fand, und — blies die Taybrucke mit einem ganzen 
Eisenbahnzug in den Fluss! 

Das ist em Beweis, dass die Ziffern, auf die man 
so baut, deun doch nicht so sicher und nicht so richlig 
sind, und dass man, auf sie gestützt, nicht sagen kaun, 
dass der Ballon lenkbar sei, weil — man es auf dem 
Papier ausgerechnet hat, Wir Praktiker sagen also und 
bleiben deber: Der Ballon wird nie lenkbar sein. 

Unter den bnnderten von Projecten, unter den viel- 
leicht zehatansenden, die m Laufe der Jahrzehnte ent- 
worfen wurden, um den Ballon lenkbar zu machen, ist 
eines der altesten und interessantesten das von Ressel, dem 
Sohna des Erfinders der Schifisschraube, In den Besitz 
dieses Modells — das Sie bier schen — bin ich auf eine 
merkwurdige Weise gekommen, die ich spater erzahlen 
werde. Der Sohn Ressel’s war auch Ingenieur; er hat ver- 
schiedene Erfindungen gemacht, hat aber damit kein Glück 
gehabt, 

Auf den ersten Blick schon fallt wohl auch dem 
Laien das schreiende Missverhaltoiss der Grossen des 
Ballons und des Schiffes auf, das er Irapen soll Wenn 
man das Luftschiff in diesen Verhaltnissen ausführen soli 
— das soll Alles aus Metall sein! — so mag man den 
Ballon mit welchem Gase immer füllen, sa wird er das 
ganze Zeug nicht tragen können, weng dasselbe auch noch 
so dünn und leicht gemacht ware, Das ganze Project ist 
daher für jeden Luftschiffer einfach zum Lachen; gleichwohl 
wurde es heinerzeit von ernsten Kreisen begutachtet und 
wurde auch viel Geld hineingesteckt. Die Absicht war, 
wie aus der dem Modelle beigegebenen Erklarung erhelli, 
folgende (liest): 

»Dieses Luftschif wird durch atmospharische 
Reactionsrader in Bewegung geseizt, Dies geschieht 
folgendermaassen: Eine Luftpumpe, welche von emer 
Dampfmaschine betrieben wird, saugt aumospharische 
Luft an und stösst dieselbe durch Oeffnungen hindurch 
nach den beiden Reactionsrädero von denen das eine 
den Aufirieb und dag andere den Antrieb bewirkt, Durch 
das in schrüger Richtung vor sich gebende Ausstossen 
der Luft werden die beiden Rader in Bewegung geselzt, 
Nachdem der Dampf seine Arbeit in der Luftpumpe ge- 
leistet hat, wird derselbe in den aus Messingblech von 
einem Millimeter Starke hergestellten Spitzballon geleitet, 
welch letzterer nicht nur als Schwimmkörper, sondern 
auch als Oberflachen-Condensator dient.« 


»Kennen Sie sich nun aus, wie das fliegen soll? 
Ich nichtl« (Heiterkeit,) 

In den Beaitz dieses Modells bin ich aber auf folgende 
heitere Weise gekommen. Wie ich die 1888er Ausstellung 
ankündige, schickt mir em Herr dieses Modell mit dem 
Bedenten, er stelle es für die Ausstellung zur Verfügung. 
Ich war sehr erfreut; das Modell hat 8000 A. gekostet, es 
ist von Hauck, einem unserer ersten Mechaniker, gemacht 
und, wie Sie ja sehen, sehr fein gearbeitet und ein sehr 
hubsches Stück — für's Auge, Ich habe es daher mit 
Vergnügen ausgestellt, es bildete eine Zierde der Aus- 
stellung, weil es ja ganz inleressant aussieht und besondera 
dem Laien ungeheuer imponit Wie die Ausstellung dann 
vorbei wor, wurden die Aussteller aufgefordert, ibre Sachen 
wieder abholen ru lassen, Der Eigenthümer des Ressel- 
Modelles schrieb mir aber, ich möge so gut sein und dus 
Modell noch einige Wochen bei mir lassen. Er bat sich 
dann nicht nur einige Wachen oder einige Monate hindurch 
nicht gemeldet, sondern er liess überhaupt nichts mehr 
von sich hören, Erst heuer im Sommer — nach elf 
Jahren! — sitze ich eines Tages in Baden in einem Hotel 
beim Speisen, da grusst mich ein Herr sebr Frenndlich, 
kommt zu mir und sapt: »Ich möchte Sie um etwas bitten. 
Sie haben das Ressel-Modell seinerzeit von mir bekommen. 
Ich bio weit entfernt, es jeizt zurückzuverlangen, ex ge- 
hört Ihnen, behalten Sie es, so lange Sie leben, Aber 
treffen Sie die Verfügung, dass es, wenn Sie nicht mehr 
sind, in da» — Museum gegeben werde.a Ich antwortete: 
aJa, sehr gern, aber warum haben Sie es nicht mehr 
holen lassen?« 

Darauf sagt er: »Das bat einen eigenen Grond. 
Ich habe ın meiner Wohnung sehr viele Schiffsmodelle 
anf Kasten in der Bibliothek, und meine Frau war, als 
ich seinerzeit auch dieses Ding nach Hause brachte, nicht 
sehr erfreut, {Heiterkeil.) Wie nun Ihre Ausstellung 
kommt, sage ich zu meiner Frau: «Ich werde dir etwas 
sagen; soll ich das Ressel-Modell nicht vielleicht dem 
Sılberer hinuntergeben Se 


Darauf sagt sie: »Das ist eme sehr gule Idee, nur 
gleich hinunter damıt!a {l.ebhafle Heiterkeit.) Und ich 
habe es Ihnen geschickt Wie ich aber im Herhste von 
Ihnen den Brief bekom, ich möge das Modell holen 
lassen, sage ich zu meiner Frau: »Mein Kind, jetzt werde 
ich das Modell wieder holen lassen.a woranfsie antworte! 
Dass du dich nicht unterstebat! (Grosse Heiterkeit.) 
Komm’ mir ja nicht mehr damit. Ich bin froh, dass ich 
es draussen habe!e 

So bin ich in den Besitz dieses Modells gelangt. 

Ich komme oun auletwas sehr Ernstes zu sprechen, 
auf eine Sache, die nicht ganz unberührt bleiben kann, 
wenn man über die Vorkommnisse im der Luftschifftohrt 
wahrend der letzten Jahre spricht. Es ist das die Es- 
pedition Andrées auf den Nordpol. 

Wenn man Jemandem sagt: aDu, geh’ nicht auf 
diesen Teich hinaus, das Eis ist nicht traglabig, du wirst 
ersaufenlu und er geht doch hinaus und ertsinkt, so thot 
es Einem sehr leid, aber man hat die Empfindung, dem 
Manne ist m einer Beziehung recht geschehen, halte er 
gefolgt. Es ist das allerdings eme sehr traurige Genug- 
thuung, die man erhullen hat, In diesem Falle befinde 
ich mich bezüglich der Expedition Andrée's: Ich habe 
hier eine Nummer meiner »Sport-Zeitung« von vor zwei 
Jabren, ın welcher ich, als die Expedition abgegangen 
war, in diesem Sinne geschrieben habe. Schon eio Jahr 
vorher aber, wie man mich gefragt hat, habe ich gesapl: 
Es ist ein Unsian, ein Unding, der reine Selbstmord. Es 
ist cios Waghalsigkeit, eim Heldensiück, gut, aber das 
hat mit der Luftschifffahet und mit der Wissenschalt 
nichts zu than, und wird nur die unangenehme Folge 
haben, dass es drei Opfer mehr geben nnd heissen wird, 
wie gefahrlich die Luftschifffahrt ist. Diese Sache darf 
man aber nicht der normalen Laftschifffahrt auf's Kerb- 
hola schreiben; solche Falle mussen ans der Statistik aus- 
geschaltet werden. 

Ich habe darauf bingewieten, dass bezüglich der 
Windstarke und der Dauer einer Lufiströmung auf gar 
nichts gerechnet werdeu kann, Wir leben doch hier mitten 
auf dem Continent, wo wir jeden Tag van der meteorologi- 
schen Anstalt die gezeichneten Welterkarten bekommen, 
wir sehen, wo der Wind herkommi, wie er sich dreht, 
wie er in Berlin, Paris, München u. s. w, 19t, und doch 
blamiren sich die Lufischiffer wie oft mit ihren Absichten 
bezüglich der Fahrten. Wir vom aeronantischeo Cors 
haben einen Tages eine Nachtfahrı gemacht und die Herren 
sind am anderen Tage in Posen niedergepangen; zwei 
oder drei Tage daraul sind bel sehr günstiger Luftströmung 
zwei andere Herreu aufgestiegen; sie wollten durchaus 
eine Leistung vollführen, mit der sie die Kameraden mit 
der langen Fahrt geschlagen hatten. Sie sind auch Abends 
um 10 Uhr aufgestiegen, den anderen Tag um t410 Uhr 
Vormittags sind sie aber noch ober — Tullo gestanden 
als se dann sahen, sie kommen langsam gar nach Wien 
zuruck, sind sie schliesslich heruntergepangen. (Heiterkeit) 
Das ist sehr komisch aber in so einem Falle wie bei 
Andrée sehr traurig, da wir eben wissen, wie unverlame- 
lich die Windströmungen sind und wie unberechenbar die 
Dauer derselben ist. Hier ist oft eim Sturm und in Pres 
burg regt sich kein Lüftchen. Wenn das mun hier in 
unseren Gegenden geschieht, so können Sie sich denken, 
wie unsicher das ent am Nordpol ist, Wenn Leute von 
Paris aufsteigen und nach Deutschland kommen wollen, 
so kann man das vielleicht an gewissen nusgesuchlen 
günstigen Tagen ziemlich sicher, mindestens mit einer 
beirachtlichen Wahrscheinlichleii voraussage und ver- 
suchen, weil wir hier auf unserem Continente dach 
conslantere Luliströmungen haben. Aber anzunehmen, 
dass man am Nordpol und über denselben eine 
Strömung finden würde, mit der man einfach von dem 
Punkte, wo man aufsteigt, gerade über den Pol hinweg- 
kommt nnd auf der anderen Seite bequem landen kann, 
ist horrend, einfach unvernünftig! Ich habe gesagt: Das 
ist ein Unternehmen, an dem nur Eines bewunderungs- 
werth ist, das ist der Fanatismus, die Energie, die Courage, 
es int ein Stück, welches sich nur vergleichen lasst mit dem, 
welches der Schwimmer Webb, das Opfer des Niagara, 
vollbracht hat, Nachdem er den Canal La Manche in 
23 Stunden durchschwommen batte, war er nach Amerika 
gegsugen, wo er rasch ein Vermögen erwerben wollte, 
Er unternahm es, die Stromschnellen des Niagara zu durch- 
schwimmen, Eine Zeitlang sah man ihn heldenmtithig 
gegen den furchibaren Wasserwirbel ankamplen, dacn 
verschwand er plötzlich, aus war's! Der Mann hatte sein 
Leben eingesetzt, um 1m Glucksfalle Ehre, Ruhm, Ver- 
mögen eimzuheimsen, Ich kann im Falle Andrée nichts 
Anderes finden. Die Lufischifffahrt hatte bestenfalls die 
Erfahrung gemacht, ob der Ballon sich so und so lange 
in der Luft halten kann; dazu braucht man aber nicht 
auf den Nordpol zu gehen, das soll man in be- 
wohnten Gegenden ausprobiren, bevor man eine solche 
Fahrt macht, Die langste Fahrt, die man bis dahin ge- 
macht hate, beirug 22—23 Stunden, Wie konnte man 
daraufhin rechnen, drei bis vier Wochen oben zu bleiben! 
Dabei ist es auch noch moglich, dass der Ballon die drei 
Wochen aushalt, der Mensch aber nicht! Wie wir wissen, 
waren Andree und seine zwei Begleiler ganz ausnahms- 
weise und eiserne Menschen, das isl keine Frage, Manger 
mit Muskeln wie Stahl und mit colossalen Nerven, Aber 
tagelang, wochenlang in einem Ballon zu bleiben, hat 
noch Niemand prabirt, noch dazu unler Umslanden, die 
auf die Nerven gehen! In meiner kräftigsten Zeit war 
ich nach einer l2stundigen Nachtfahrt stels fertig, und 
auch andere Herren mussen, wenn sie die Hand auf's 
Herz legen, sagen, dass nach 12 bis 15Stunden Luftfahrt 
auch der kraftigste Mensch fertig ist, Und nun so viele 
Male 24 Stunden und dort oben! 

Ich habe also schon em Jahr vorher gesagt, die 
Sache wird mit emer Katastrophe enden, ich fürchte, sie 
hat so geendet Es ist das sehr zu bedauen, weil es drei 
Manner waren, die der Wissenschaft und der Luftschiff- 
fahrt auf eine andere Weise viel grössere Diensie hatten 
leisten können. 


(Schluss folgt.) 


JAGD. 
AUS DEM „BUSCH“, 


Das Kanguruh, das noch vor wenigen Jahren 
wo immer in Australien mit allem Erfolg zu be- 
jagen war, kommt zwar in manchen Gebieten noch 
so haufig vor, dass es von den Weizenbautreibenden 
als eine nach gefahrlichere Landplage als das 
Kaninchen bezeichnet wird, in vielen Gegenden ist 
es jedoch selten geworden. In Folge dieser theil- 
weisen Ausrottung ist die Jagd, namentlich die- 
jemge zu Pferde, bei der man auch eigens gezüch- 
tete Hunde benützt, lange nicht mehr so allgemein 
wie früher, ja im Gegentheil ein Sport, der nur in 
einigen wenigen Gebieten, soweit das grosse 
Kanguruh in Betracht kommt, moglich ist. 

Eine Jagd dagegen, dıe in dem grossten Theil 
Australiens allgemein betrieben werden kann und 
wird, ist die auf das Opossum, das seines ein 
geschatztes Pelzwerk abgebenden Haarkleides wegen 
den Aufwand an Zeit und Mühe, die der Jager 
anf die Erbeutung dieses den australischen Busch 
zahlreich bevölkernden »Pelzthierese verwendet, 
reichlich lohnt, Die verschiedenen Arten weisen aber 
ein ebenso verschieden bewerthetes Haarkleid auf, 
daher nicht alle gleich eifrig bejagt werden. Die 
Eingebornen allerdings, denen es nur um den 
Genuss des Fleisches dieses Thieres zu thun ist, 
die machen in den Arten keinen Unterschied und 
stellen Fallen sowie Schlingen auf, wo immer nur 
Aussicht auf die Erbeutung irgend eines Opossums 
vorhanden ist, Diese aber bietet sich in jedem 
Busch und zu jeder Jahreszeit; der auf die Ge- 
wivnung des »Pelzes« bedachte Jager aber und 
ebenso der Sportsman jagen nur zu bestimmten 
Zeiten, und zwar in Nachten mit hellem Mond- 
schein. 

Um zu Schuss zu kommen bedarf es eines 
sehr scharfen Auges, das in 60—70 Fuss Hohe 
in dem, wenngleich hachst schutteren Gezweige 
eines Eukalyptusriesen sich asende Opossum wahr- 
zunehmen. Da es aber eine ausserst scharfe 
Witterung hat, so bedient man sich zu seiner Aub 
spürung eigens zu dem Zwecke abgeführter 
Hunde, welche die Spur eines dieser Thiere auf- 
nehmen und sie bis zu dem Baume halten, den 
dasselbe erklimmt und in dessen Gezweige es. 
sich ruhig weiterast, wenngleich schon Hund und 
Jager am Fusse des Eukalyptus angelangt sind, 

Nun gilt es emen Standpunkt zu wahlen, um. 
nicht nur das Opossum möglichst frei zu Gesicht, 
sondern auch gut zu Schuss zu bekommen, was 
übrigens in dem, wie schon erwahnt, lichten Ge- 
zweige und bei hellem Mondschein keine Schwierig- 
keiten hat; doch muss der Schütze das Opossum 
zwischen sich und den Mond bekommen. Für das 
Thatsachliche des leichten Erlegens sowie für das 
reiche Vorkommen dieser Thiere gibt der Um- 
stand das sprechendste Zeugniss, dass ein Jager 
mt Hilfe eines guten Hundes in einer mondhellen 
Nacht bis 40 und mehr Opossums zur Strecke 
bringen kann 

Wer es jedoch unternimmt, in schwach er. 
hellten Nachten, in einer Art Zwielicht also auf 
Opossums Jagd zu machen, erlebt viele Tauschungen ; 
denn bald ist es irgend ein altes Nest von Elsteru, 
bald ein Paar dieser Vogel selbst, die er ver- 
meintlich für ein Opossum halt und vergeblich 
darauf ein, zwei Schüsse abgibt. Es kann aber 
geschehen, dass vielleicht auf demselben Baume, 
nur viel hoher eines der bis dahin vergeblich ge- 
suchten Thiere im Gezweige hangt und sich ast. 
Auf die Detonationen hin lasst es sich fallen und 
erhascht mit seinen langen Krallen einen der 
unteren Zweige, wo es dem Jager eine so freie 
Zielscheibe bietet, dass er auch bei Zwielicht einen 
erfolgreichen Schuss abgeben kann, 

Nicht selten kommt es vor, dass der im 
Busch Umherpurschende auf eine Botte australi- 
schen Schwarzwildes stosst, das jedoch nicht im 
Geringsten an unser Schwarzwild mahnt, da es nur 
von verwilderten Hausschweinen abstammt. Das 
selbe hat sich aber da und dort so stark vermehrt, 
dass auf seinen Abschuss Pramien ausgesetzt sind, 
indem es den Ackerbau in hohem Maasse schadigt. 

Von weit grosserem Interesse ist es, wenn 
der Opossumjager auf einem freien Stück Land 
auf einen Trupp des wilden Putters stosst, der 
mehr mit unseren Trappen als mit dem amerikani- 
schen Potter Aehnlichkeit hat und auch das freie 
Land dem Busch vorzieht. 

An allerlei Abwechslungen in der Jagd würde 
es also im australischen Busch nicht fehlen, wenn 
nur die Jagd selbst nicht mut einer Reihe von 
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Unannehmlichkeiten und Gefahren verbunden ware, 
gegen die der Mensch wenig ja oft gar nichts 
vermag. Erstere bestehen in der bis zur Unglaub- 
lichkeit sich steigernden Fliegen- und Mosquito- 
Plage, letztere in dem so haufigen Vorkommen 
von Schlangen, deren Biss absolut todlich ist. Das 
gilt namentlich von der sogenannten Tiger- 
schlange, die die Menschen nicht nur nicht flieht, 
sondera sogar angreift, indem sie, aus ihrem 
Schlupfwinkel gleich einem Pfeil auf ihn losfahtt 
und'in was immer fur einem Korpertheil ihre Gift- 
zähne einschlägt. Deshalb ist es geboten, um sich 
wenigstens zum Theil von diesem Reptil zu 
schutzen, weit hinauf reichende dicklederne Gama- 
schen zu tragen, die auch die halben Oberschenkel 
schutzen. Da die meisten der Schlangen 6—7 Fuss 
Lange und eine entsprechende Dicke erreichen, sa 
sind sie im Freien leicht wahrnehmbar; zwischen 
Felageklüfte, halbvermoderten Baumstammen und in 
dichtem Unterwuchs muss aber jeder Schritt vor- 
sichtig gemacht werden, um ja nicht auf ein 
solches Reptil zu treten, da dies sonst ein Los- 
fahren auf die Ruhestórer zur Folge hatte. 

Wenn man wach langer Pütsche im Busch 
die frei liegende Ebene betritt, andert sich sofort 
die Jagdweise, mag sie dem wilden Putter, dem 
Kaoguruh oder aber vielleicht dem Emu gelten, 
der das am wenigsten bejagte Wild Australiens 
ist; dagegen aber wird sein Gelege eifrig gesucht, 
und das hindert die Vermehrung dieses Strausses, 
der vielleicht in absehbarer Zeit selten mehr 
irgendwo anzutreffen sein durfte. 


NOTIZEN. 


BIRKWILD verbreitet sich in neuester Zeit auch 
in England uber Gebiete, io denen es bisher nicht vor- 
gekommen ist, So wurde kurzlich io der Grafschaft Suf- 
folk bel Woodbiidge ein Birkhuhn geschossen, und zwar 
gelegentlich einer Jagd auf Rebhühner, 

DIE SCHLUSSJAGDEN, welche Graf Fons 
Erdüdy suf den Revieren seiner Herrschaften Gulgdoz 
und Pisiyan im lelztverfiossenen Monat veranstalten liess, 
ergaben an einem Tage den Abschuss von 8824 Hasen, 
1280 Fasanen, 170 Rebhühnern und einem Fuchs, insgesammt 
5275 Stück. Vierzehn Schulzen hatten sich au dem Ab- 
schuss betheiligt V. L 

SCHNEEFALLE sind ju den achatlischen Hoch 
landen in ausgergewöhnlicher Heltigkeit eingelreten. Die 
Rathwildstande sind zum grössten Theil in die tiefer 
liegenden Thaler und auf die Moore gewechselt, so dans 
man Trupps von 100 und mehr Stück beobachten kann, 
Fütterungen werden sich in grösserem Mannyutabe als un- 
umganglich nothwendig erweisen 

DACHSE sind iu Fngland, in der Grafschalt 
Sommershetshire sehr haufig, und sie werden auch mit 
Vorliebe bejagt. Kürzlich gelang es einem Jagdfreund, 
einen Dachsbau ausfindig zu machen, aus dem auch that- 
sachlich an zwe) Tagen je ein Dachs erbeutet wurde, 
und zwar an dem einen Tag einer von 84 Pfund engli- 
schen Gewichtes, an dem zweiten Tag einer von 26 Pfund, 

EINE JAGDGESELLSCHAFT von neun Herren 
der österreichischen und ungarischen Aristokratie halte 
sich auf Einladung des Grafen Stefan Wenckheim zu 
einer Jagd in den Revieren der Levärder Herrschaft anf 
dem Schlosse des Jagdherm eingefunden, nm an einer 
grossen Treibjagd theilzunehmen. Die an drei Tagen er- 
ziclte Strecke bezifferte sich auf 2029 Stück verschiedenen 
Wildes, und zwar auf: 1799 Hasen, 16 Kaninchen, 
85 Fasanen, 134 Rebhühner, 1 Waldschnepfe und 1 Fuchs 

HASENSTRECKEN, wie sie im verflossenen 
Jahr zu Beginn der Saison unmöglich schienen, wurden in 
den Revieren einer Reihe ungarischer Grossgrundhesilze 
om Schlosse der Jagden erzielt, Auf dem Feldjopdgebiete 
der Sarkader Hertschaft im Biharer Comitate bat der Be- 
sıtzer Graf Denis Almassi im Verein mit 11 Schutzen 
auf an vier Tagen abgehaltenen Treibjagden 8230 Hasen 
geschossen; ausserdem ein Reh, 534 Fasanenhahne, 274 
Fasanenhennen, 84 Rebhühner, 3 Füchse und 9 Ver- 


schiedenes, so dass sich die Gesammtstrecke auf 4148 
Stück verschiedener Wildarten bezifferte 

DIE OSTSEEPROVINZEN haben einen höchst 
auseholichen Stand an Klchwild aufzuweisen; besonders 
ist in der Beziehung Livland bervorzubeben, wa ın den 
Revieren der dem in der Jegdwelt bestbekannlen Baron 
Adelbert von Krüdener gehörenden Besitzung Wohlfahrts- 
linde emer der starksten Elchwildstande des Landes zu 
verzeichnen zst, Die erste in diesem Jahre daselbst ab- 
gehaltene Jagd, zu der sich auch aus dem Auslande Geste 
eingefnnden hatten, ergab eine Strecke von 5 Elchen, 
ausserdem wurden 2 Rehböcke und 1 Fuchs geschossen. 
Drei der gestreckten Elche hatten aufgebrochen ein Ge- 
wicht von 1000 russischen Pfund 

DIE ERÖFFNUNG der sechsten dentschen Geweih- 
ausstellung, die gleich den fruheren unter dem Protectorate 
Kaiser Wilhelms II. veranstallet wird, ist auf den 97, Janner 
festgesetzt. Det Vorstand des betreffenden Comités, Baron 
von Heinize, Oberjagermeister vom Dienste des deulschen 
Kaisers, versendet an alle Gónner und Freunde des edlen 
Waidwerkes Einladungen zur Betheiligung an der Be- 
schickung dieser Ausstellung. Hirschgewelhe, Elch- und 
Damschaufeln, Rehlronen und Gemskrickeln etc, welche 
im Kalenderjahre 1899 von deutschen Jägern im In- oder 
Anslande oder von Auslandern anf deutschen Tagdrevieren 
erbeutet wurden, sind ansstellungsfahig. Prospecie und 
Anmeldebogen stehen unentgelilich in dem Bureau des 
königlichen Hofjagdamtes, Berlin W. 9, Potsdamer- 
strasse 134a, zur Verfügung. 

ZWEI BAREN auf einer Rehpürsche zur Sirecke 
Pw bringen, ist ein Woidmannsheil, das nur in wenigen 
L&siss Mitteleuropas möglich sein durfte; eines solchen 
theitbaft zu werden, war einem Jagdfreund vorbehalten, 
der sein bei Fenyóhozs, Ungarn, gelegenes Pachtrevier, 
zo a ararischem Wald besteht, auf Rebe za durch» 
pürschen im Begriffe war und plöizlich auf einer Hlösse 
zwei Baren erblickte, die sich an Beerenstrauchern ganz 
vertraut asten Nachdem sich der im Anfang etwas ver. 
blöffte Jager vollkommen gefasst hatte, pürschle er sich 
ein Stück vor und brachte einen Kugelschuss an, der den 
starkeren Baren empfindlich getroffen haben musste, da dieser 
ein furchtbares »Brummens ansstiess und in seiner Gereiztheit 
den zweiten Baren zu schlagen begann, so dass dieser 
vor Schmerz gleichfalls zu »brummene begann, was den 
Wald mit dröbnendem Wiederhall erfüllte, Ein Schuss 
brachte den zweiten Baren sofort zur Strecke, worauf auch 
der erste noch mit einem abermaligen Kugelschuss ge- 
streckt wurde. Mit der Pürsche auf Rehe war es wohl 
aber der Betreffende gab sich mit dem, was er auf 
der Pürsche erzielt, vollstandig zufrieden 

DER GESAMMTARSCHUSS: an Edelhirschen, im 
Verlaufe der Pürschsawon des Jahres 1899 in den vagari- 
schen Revleren erzielt, beziffert sich, soweit er festzu- 
stellen war, auf 1305 Stück, die in 107 Jagdgebieten zur 
Strecke gebracht wurden, Da jedoch eme Reihe von 
wenngleich in geringeren Revieren bewirken Abachüssen 
fehlt, durfte der Gesammtabschuss auf weit über 1400 
Geweihtrager zu verauschlageu sein. Die zuerst angeführte 
Abrchussziffer weist 6 20-Ender, 19 18-Ender, 58 1ii-Ender 
u, a. w. anf, ein Bewers, dass es noch immer am Tragern 
capitaler Geweihe in Ungarn nicht fehlt. Der bedeutendste 
Abschuss entfallt auf die Gödöllö-Vissegrader Revlere, 
er beziffert sich auf BB Hirsche, und zwar B 18-Ender, 
9 14-Ender, 16 14-Ender, 26 19-Ender, 20 10-Ender, 
10 B-Ender u. s. w. Von der Gesammisirecke entfallen 
47 Hirsche auf den Prinzen Leopold von Bayern, 
und zwar 18-Ender, 4 — 16-Ender, 10 14-Ender, 
14 19-Ender, B 10-Ender und der Rest Trager 
geringer Geweihe. Je ein 20-Ender wurde erlegt: 
auf der Csäkvärer Herrschaft des Grafen Moritz Ester- 
ary, auf der Kis-Tapolesanyer Herrschaft Sr, k, und X, 
Hoheit des Erzherzogs Josef, auf den Revieren des Baron 
Nicolics im Somogyer Comitate, im Neutraer Comitate 
auf den Revieren von Schmilt, auf den Parhtrevieren des 
Grafen Bela Széchényi im Unger Comnate und ebenso 
einer auf den vom Grafen Samuel Teleki in der Mar. 
maros gepachteten Revieren. 
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DER ZWINGER. 


DIE DOG SHOW, zu Glasgow am 18.und 14. De- 
cember abgehalten, wies 200 Nummern auf, Die Collies 
nahmen diesmal den ersten Rang ein, und zwar nicht 
rur im Katalog, sondern auf der Show selbst, da sie auf 
das Beste und reich vertreien waren. 

AUF DER BIRMINGHAM SHOW, die, wie 
mitgetheilt, besonders reich mit Spaniels beschickt war, 
wurde der Cocker-Champion Ted gewogen; sein Ge 
wicht bezifferte sich auf 28 Pfund 9 Unzeu englischen 
Mansses und jenes eines zweiten Cockers, Betty Obo, 
auf 23 Pfund Bj, Unzen. 

DIE EINTRAGUNGEN für das Stammbuch 
»Deuisch Langhaare belaufen sich derzeit bereits auf 
188 Nummern, ein Beweis, dass es mm diese Japdhund 
tace doch nicht so schlecht bestellt ist, wir es allgemein 
geheissen hat, Bekanntlich wurde das Stammbauch erst 
wor wenigen Jahren vom Verein »Deutsch Langhaar 
gegründet, 

SCHNEESTÜRME gowie hartes Frost wetter haben 
das Abhalten einer Rehe yon Meetings aul dem Gebiete 
des Coursingsports verhindert, so dass dıe Termine ver- 
schoben werden mussten, Das heirifft namentlich one 
Theilnehmer an dem Rochford Hunderd Club Meeting 
umso schwerer, da für das am 13. und 14, bestimmte 
Meeling kein Termin festgesetzt wurde, dieses daher 
gänzlich ausfallen durfte, da für den 16. Tanner bereils 
das um den Annual Cup festgesetzt ist 

DIE LADIES KENNEL ASSOCIATION hat 
von der Maharadja-Prinzessin von Dbolpur einen goldenen 
Challenge Cup im Werihe von OU Pfd, St, erhalten mit 
der Bestimmung, dass um denselben nur Mitglieder der 
Association coneurriren, und zwar sowohl auf der Sommer 
wie Winter-Show. Die Prinzessin, eine mussers! passio- 
nirte Hundefrenndin und Besitzerin der grössten sowie 
bestbesetzten Barzoi- und Doggen-Kennels Indiens, hat 
dahin die verschiedensten Hunderacen wiederholt we 
führen lassen. Die Ladies Kennel Association kann 
stolz darauf sein, den kostbarsten Challenge Cup Englands 
zu besitzen, 

DER HERZOG VON YORK hat dem kurzlich 
gebildeten »Internationalen Kennel-Club« einen Challenge 
Cup gespendet, der für die englische National-Hunde 
race, jene des Bulldogs, bestimmt ist, Der Marquis of 
"Waterford hat einen solchen Cup für irische Terriers und 
Lord Dunraven einen für Welsh-Terriers gestiftet. Im 
Anhang biezu wird noch die Millbeilung gemacht, dass 
der Vicomte de la Rochefoucauld einen solchen Cup für 
Bassets, und, Lord Algernon Levox einen für Field Trial- 
Sieger gestiftet bat Alle diese Cups sollten ouf der 
Earls Court Show zur Zuerkennung gelangen, von welcher 
Bestimmung aber Abstand genommen wurde, da nur eine 
Reihe von County Cups zur Vertheilung gelangte. 

EIN AUFSEHEN ohnegleichen hal die zu Earls 
Court im London am 13. bis lñ. December seitens der 
kurslich gegründeten „Internationalen Kennel-Clube im 
Verein mit der Ladies Kennel Association veranstaltete 
Ausstellung hervorgerufen Die Nennungen hatten ach 
auf über 3500 Nummern erstreckt, wahrend die Zahl der 
tbatsachlich ausgestellten Hunde sich auf 1832 belief, Es 
war somit eine der grössten bisher m London abge. 
hnltenen Ausstellungen ihrer Art In 18 Ringen walteten 
die Richter ihres Amtes, und warde von den beireffenden 
Herren hervorgehoben, dass sellen irgendwo eine bessere 
Classe von Neufundlandern zu schen war; ebenso ver 
dienten die Bloodhound als eine hervorragende Classe 
bezeichnet zu weiden, wahrend die Deerbonud-Classe zu 
wünschen übrig Mess. 

DIE SPORTING SPANIEL CLUB hat für die 
Spaniela und Retrievers bestimmte Field Trials auf dem 
Jagdgehiet Mr, B, J Warwick's abgehalten. Es war das 
die zweite derartige Veranstaltung, zu der sich eive zahl- 
reiche Gesellschaft von Freunden der genannten Hunde- 
racen eingefunden hatte, In dem All-Ageó-Stske für 
apportırende Field-Spaniels wurden 11 Hunde heraus- 
gebracht, im Poppy-Stake 5, und im Stoke für Retrie- 
vers 10. Die Tríals nahmen zwei Tage, d. i. den 18. und 
14. December in Anspruch, boten aber ein treffliches 
Bild in ihrer Arbeit, was namentlich vou dem appor- 
tirenden Spaniels pili, die als zur Jagd verwendete Spa- 
nielrace mch einer von Tag zu Tag zunehmenden Beliebt- 
heit erfreuen, Besonders ausgezeichnet hat sich ım 
Retriever-Stake der Hund Mr. Warwick's, und zwar in 
einem Mansse, dass die sammilichen Preisrichter sich 
veranlasst sahen, den Besitzer des so leistungsfahigen 
JagdgehiMen auf das Warmste zu beglückwünschen. 
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gewahrleisten die Anschaffung und Anwendung unseres: 


und der dazu gehörigen 


welche, auf jede Flamme passend, aufgeseiat wird, Der 


die Flamme nicht mehr verbrennen kann, Die 


Wien, I. Friedrichstrasse 6. 


pM Wertreier in allen Orten mit Grasanstalten gesucht. "E 


hebt den hohen Röhrendruck auf, der ein Aussirömen von Gas aus der Gasflamme zur Folge hat, welches 


lasst der Flamme nur so viel Gas zuströmen, als diese zur höchsten Lichtenifaltung braucht, daher alle mit 
Regulirschrauben versehenen Flammen sparsamer und ausserdem garanfirt heller brennen als bisher. 
Dabe: wird jeder Glühsirumpf bei Anwendung der Regulirschraube dauerhafter. 
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FISCHEN. 
ANGELN UNTER EIS, 


Strenge Winter machen dem Angelfreund, 
und sei er noch so wetterhart, das Angeln nach 
gewohnlicher Art zur Unmóglichkeit, da sich die Angel- 
schnur durch das sich an ihr ansetzende Eis zu 
einem sprüden Cylinder gestaltet, der jede Hand- 
babung ebenso vereitelt wie andererseits em 
Brechen der hart gewordenen Leine befürchten 
lasst. 

Trotzdem gibt es eine Methode, mittelst der 
ein reiches Hechtwasser z. B. mit allem Erfolge 
befischt werden kann, d. i. mittelst des Angelus 
unter Eis, ein Sport, der in den skandinavischen 
Landern, voch mehr aber in Amerika auf den 
grossen Seen in ausgedehntestem Maasse hetrieben 
wird, Dass in den grossen Strömen Russlands auf 
diese Weise wahre Riesen der Fischwelt unter 
dem Eis hervor gelandet werden, ist wiederholt als 
eine der interessantesten Fischereien besprochen 
worden. 

Diese Angelmethode gilt nur Raubfischen, 
bei uns also vor Allem dem Hecht, der mittelst 
derselben um so leichter zu fangen ist, da. er im 
Winter, raubgieriger denn je, jedem Koder auf 
die unvorsichtigste Weise nachjagt. Man bedient 
sich daher eines Köderfischchens, d. i. eines kleinen 
Rothauges, eines Haflings oder einer Laube, die 
mit einem dreifachen Haken, von denen der eine 
bedeutend kürzer ist, in geeigneter Weise ver- 
sehen und durch die iu das Fis geschlagene Oefl- 
nung in das Wasser hinabgelassen werden. Das 
Fischchen selbst, beziehungsweise der Haken ist 
an einem feinen Messingkettchen und an diesem 
wieder die Angelleine befestigt. Von der sorgfaltigen 
Art und Weise der Aubringung des Hakena, dessen 
zwei Spitzen hart vor dem Kopf des Fischchens 
und gut anliegen müssen, wahrend der verkürzte 
in der Rückenflosse angebracht wird, hangt der 
Erfolg dieser Angelmethode ab. Denn der Hecht 
fahrt, sobald er das Koderfischchen gewahr wird, 
sofort darauf los und mimmt es meist quer auf, 
da er auf diese Weise seines Raubes sicherer ist. 
Der Angler haut, sobald er den Ruck an der 
Leine verspürt, sofort an; da der Hecht mit dem 
gefassten Fischchen fortschwimmt, so wird das 
Anhanen um so wirksamer, und der Angler lasst 
hierauf soviel Schnur wie nöthig nach, um den 
Hecht nicht vorzeitig zum Widerstand zu reizen, 
Erst wenn dieser Halt macht, um seinen Raub zu 
verschlingen, beginnt der Kampf, das sogenannte 
Drillen, Der Hecht muss, um das Fischchen ver- 
schlingen zu können, dasselbe, da er es quer ge- 
fasst hat, im Maul derart wenden, dass es darin 
der Lange nach zu liegen kommt. Wurde der 
Rauber nicht schon früher angehauen, so muss es 
jetzt geschehen; den geeigneten Moment hiezu 
erkennt der Angler an dem, dass das Ablaufen 
der Leine plötzlich aufhört. Das Anhauen selbst 
ist aber nur bei Verwendung einer Spielangel 
nothwendig; im Falle der Benützung einer Ablauf- 
schnur entíallt es. Im Auge muss jedoch der 
Grundsatz behalten werden, nie nach oben, sondern 
stets seitwarts anzuhanem. 

Ungleich interessanter ist diese Art des Angelns 
mit dem Koderfischchen, wenn man über dem 
bekannten Standorte eines Hechtes drei Löcher 
in je einer Entfernung von etwa 12—25 Schritten 
hauen lasst, in das mittlere eme Spielange), in den 
zwei anderen aber eine Ablaufschnur mit dem 
Koderfischchen daran versenkt, und zwar bis zu 
einer Tiefe von höchstens zwei Metern und 
derart, dass eines wie das andere vollkommen frei, 
daher von dem Hecht leicht wahrzunehmen ist, 
Hat dieser eines der Fischchen sich als Beute er- 
wahlt und dasselbe gefasst, so wird auf die an- 
gegebene Weise verfahren, d. h. mit der Spiel- 
angel sofort angeschlagen, im Falle aber das 
Fischchen an der Ablaufschnur gefasst wurde, 
der Anhieb erst nach dem Haltmachen des Hechtes 
vollführt, 

Zu einem wie dem anderen gehört Uebung, 
und das Erlernen des Anhiebes selbst muss von 
einem erfahrenen Praktiker dem Neuling beigebracht 
werden. 

Wer einmal auf diese Weise Hechte geangelt, 
wmd keinen Winter vergehen lassen, in dem er 
diesen Sport, den des Angelns unter Eis, nicht 
möglichst oft ausüben zu können bestrebt sein 
wurde. RR. M. 


NOTIZEN. 


EIN ANGLER-CLUB hat sich in Cassel gebildet, 
um die in der Nahe der hessischen Hanptstadt liegenden, 
so reich bestockten Forellengewasser zur moglichsten 
Hebung des Angelsporıs auszımützen und der den Besatz 
nur verheerenden gewerblichen Angelfischerei ein Ende 
zu bereiten, 


DIE MITTHEILUNG, dass in Danemark im Salz- 
wasser Regenbogenforellen von 19 und mehr Pfund Ge- 
wicht gefangen wurden und auch in England ein Gleiches 
statigefonden, macht die Ronde durch die Fachblatter aller 
Herren Lauder und slets wird darauf hingewiesen, welche 
Bedeutung diese Thatsache für die Zucht der genannten 
Salmonidenart haben müsse, 

DIE HUMMERFISCHEREI hat in den skandivavi- 
schen Fischereigewassern, die als die ergiebigslen Fang- 
plätze der grossen Kruster bekannt sind, bis über Milte 
December trotz aller Stürme, Schnee und Kalte recht 
schong Resultate ergeben. Nach Frederikshaven worden 
iu der zweiten Woche des genannten Monates über 15.000 
Stück lebende Hummern gebracht und 7000 davon gleich 
mach Deutschland versendet. 

DIE STURME, welche im Anfange und selbst 
gegen Mitte des Monales December anf der Nord- wie 
Ostsee geherrscht, haben eine Reihe schwerer Unglücks- 
falle zur Folge gebaht. Besonders die Osteeefischer haben 
sehr bedeutende Schaden erlitten, und ein Fischerdorl, 
Cranz an der Ostsee, wurde geradezu verheert. Zu den 
vielen Unglöcksfallen kommt in letzter Stunde dieses 
Jahres noch die Kunde von emem bisher nicht ge- 
kannten hinzu; sie betrifft den wahrscheinlichen Unter- 
gang eines Austerofischereikutters, der seit vier Wochen 
abgangig ast, 

DIE KÜSTENGEWASSER der Bareninsel haben 
sich bekanntlich als sehr ergiebige Fischereigrunde er- 
geben; Beweis dessen ist die Thatsache, dass die dentsche 
Seefschere! die Insel zu einem Haupistilzpnnkt ihrer 
langen Fahrten auserkoren und den Ban der hielür noth- 
wendigen Anlagen begonnen hat. Auch die auf Tromsö 
ansassige Fischereigesellschaft hat beschlossen, auf ge- 
nannler Insel ein Grundstück anzukaufen, um auf dem- 
selben die für den Fischfang an der Küste und die Ver- 
werthung des erzielten Fanges molhwendigen Arbeiten 
vorzunehmen 


TEICHANLAGEN vou sebr bedeutender Aus- 
dehnung sollten Im Königreich Sachsen in der Nahe von 
Meissen hehufs Erweiterung der Anfsuchtwasser des von 
allen Fischereiausstellungen her bekanuten, besonders be- 
trefs der Zucht von Forellen nnd Salblingen in allen 
Züchter- und Fischerkteisen bekannten Bischereiwirthes 
J. Linke hergestellt werden, und mehrere Teiche waren 
in dem sogenannten Triebischthale bereits hergestellt. In 
Folge emes Recurses wurden die weiteren Arheiten 
jedoch eingestellt und die bereits errichteten Teiche 
werden wieder angeschütte, da durch ein ausgedebntes 
Netz derselben im Falle eines Hochwasseis die Sicherheit 
aller industriellen Anlagen in dem genannten Thale ab- 
warts der Teiche hochst gefährdet ware. Nun entsteht die 
gewiss hochinteressante Frage: Wer wird den Teichwicih, 
der die Anlage der Teiche mit dem behordlichen Consens 
begonnen hat, entschadigen? 


DIE ERGEBNISSE der deutschen Haringsfischerel, 
auf deren Hebung vom Reich selbst die moplichsten 
Mittel aufgewendet werden, haben sich in Bezug auf das 
verflossene Jahr als so gering herausgestellt, dass letzteres 
als eines der schlechtesten in der Aera der nenartigen 
deutschen Seefischerei, wenn nicht gar als das schlechteste 
dieser Periode bezeichnet werden muss. Trotz der be- 
dentenden Vermehrung der Fischereifahrzeuge und der 
Vergrosserung derselben konnte nicht einmal ein be- 
friedigender, geschweige denn ein dem der früheren Jahre 
halbwegs enisprechender Erfolg erzielt werden. Das 
leuchtet sofort ein, wenn man die Anzahl der Schiffe, 
welche dieses Jahr die Haringsfischerei betrieben, mit der 
des Vorjahres vergleicht und die betreffenden Fangergeb- 
visse mit In Betracht zieht, Im Jahre 1898 wurden von 
85 Fischereifahrzeugen #78 Fangreisen durchgeführt und 
auf diesen im Verlaufe einer gleichen Zahl von Fahrt- 
und Fischereitagen 121.150 Tonnen genannter Fischart 
gefangen, Im Jahre 1899 haben 101 Segler 398 Fahrten 
ausgeführt und nur 57.450 Tonnen Haringe eingeheimst. 
Nur die hoheren Preise der Haringe überhaupt bieten 
eine kleine Entschadigung für den so bedeutenden Aus- 
fall, indem der Werth der leiztangeführten Fischmenge 
sich noch immer auf nahezu 3 Millionen Mark beziffern 
last, Die Nothwendigkeit der Einfubr dieser Fischart 
wird dadurch leider acht aufgehoben, du die 57.540 
Toonen nur einen geringen Theil des fur das Reich fest- 
gestellten Gesammiconsnms an Haringen bilden, 

DER FISCHEREICONGRESS, welcher in Paris 
gelegentlich der Weltausstellung abgehalten werden soll, 
hat bereits seit geraumer Zeit die nothigen hochst um- 
fangreichen Vorarbeiten begonnen, Die Sitzungen werden 
vom 14, bis 19. September abgehalten, und zwar unler dem 
Vorsitz von Edmund Perrier, Mitglied des Instituts und 
Professor am malurhistorischen Museum zu Paris, Mitglied 
des Seefischereiausechusses etc, Der Organisationsausschnss 
für die Vorarbeiten besteht ans nachstehend angeführten 
sechs Séctionen, und zwar: 1. Wissenschaftliche Forschung. 
Meeres und Susswasserforschung. Thier- und Pflanzen- 
welt des Wassers. Biologie der Wasserorganismen, 1n- 
strumente. Oceanographie. Vorsitzender Mr. Raveret-Watel, 
Director der Fischzuchtanstalt Nid du Verdier, Professor 
der Fischereiwirtbschaft an der Brücken- und Wegeban- 
hochschule. 2. Technik der Seefischerei. Fischereigerathe 
und Material zu deren Herstellung. Natürliche und kunsi- 
liche Koder Fischerfahrzeuge und deren Ausrüstung. 
Internationale Vereinbarungen über Seefischerei. Walfisch- 
fang. Schwamm-, Korallen-, Perlmutter- und Perlenfischerei, 
Vorsitzender Mr. Georges Roche, ehemaliger General- 
inspector der Seefischereien, 3 Fischereiwirthschaft und 
Fischfang im Süsswasser. Sportfischerei. Die verschiedenen 
Ursachen der Verarmung unserer Fıschgewasser und Maass- 
regeln dagegen. Gesetzgebung. Fischzucht und deren 
praktische Resullate, Tecknik der Süsswasserfischerei, 
Fischereigerathe, Koder elc. Anglervereine, Vorsilzender 


Mr. Emile Belloc, Vorsitzender des »Centrallischerei- 
Vereiness. 4, Austern- uod Miessmusehelzuchl, Technik; 
internalionale Vereinbarungen. Handel, Vorsitzender 
Mr, Alfred Ronssm, Generalbevollmachtigter der Marine 
5. Verwerthung der Fischereipraducte, Fischtransport in 
technischer wod wirthschaftlicher Beziehung. Die ver- 
schiedenen Conservirungsmeiboden der Fischereiproducie. 
Nebenproducte (Thran, Oel, Leim etc) Fischhandel, 
Auctionsballen und Fischmarkte, Vorsitzender Mr. O. Hugot, 
Mitglied der Pariser Handelskammer. 6, Volkswirthschaft- 
liche Section, Fischereistatislik. Versicherungswesen Hilfs: 
cassen. Hygiene, Rettungswesen. Schwimmende Kranken- 
bauser. Vorsitzender Mr. Emile Cacheux, Mitglied des Auf- 
sichtsrathes der Handelsmarine, Vorsitzender des a Vereines 
für Unterricht in der Seelischereie, 


LITERATUR. 


ZUCHTSTUDIEN, 


Baron Wilhelm Kolz, bekannt als einer unserer 
feissigsten Amateur-Schrifisteller in Fragen des Reon- 
sports nnd der Vollblutzucht, hat seiner letzten Schrift 
über das Bruce Lowe'sche Zahlensystem einige neue 
Stammtafeln myt erlauterndem Text beigegeben und den 
Neudruck unter rother Enveloppe — die frühere war 
chronengelb — in die Welt gesendet. Wir haben die 
Broschure seinerzeit ausführlich besprochen, ihre grossen 
Vorzüge und kleinen Mangel hervorgehoben. Den rathen 
Faden, der sich durch die Kotz'sche Schrift zieht, bildet 
die Erkenntniss von der Nothwendigkeit, den Stammbaum 
jedes für die Zucht im Betracht kommenden Vollblulers 
eingehend zu prufen, den krafügsteu Blutstrom in dem- 
selben zu forschen und die Pearunpen mit vornehmster 
Berücksichtigung dieses Gesichtspunkles vorzunehmen. Im 
"Weiteren basiren die Ausführungen auf der Thatsache, 
dass die Pedigrees der meisten phünomenalen Rennpferde 
eigenthumliche Inzucht aof die Linien von Vater und 
Mutter aufweiseu, und auf dieser — gleich der vor- 
erwabnten zuerst von Bruce Lowe an's Licht geforderten 
— Beobachtung gründete Baron Kotz das Motio seiner 
Arbeit: »Ohne Inzuch! keine Rennzucht,« Unser Autor 
hat mcb mit der Ausarbeitung einiger Dutzend Stamm- 
baume der namhaftesten Rennbahngrörsen der letzten 
Vergangenheit und Gegenwart einer ebenso amerkennens- 
werthen wie mühsellgeu Arbeit unterzogen. Er hat es in 
seinem Forschereifer mit der üblichen Anfdeckung von 
fünf Generationen nicht genug sein lassen, er bat alle 
Pedigrees bis auf die dre: mannlichen Stammvater des 
englischen Vollblutes: Xeclipse, Herod und  Matchem 
zuürücklubren und damit selbst Broce Lowe übertrumpfen 
zu sollen geglaubl, belonend, dass nur solcber Art ein 
klares Bild über das Ineinanderfliessen der besten Blut- 
strome gewonnen werden konne, wogegen die Verfolgung 
der mütierlichen Abstammung bis zur fünften Generation 
genüge, zumal die Goos'schen Tabellen die Erwirung der 
Urwurzel leicht ermöglichten Es ist — was für jeden 
Kenner der englischen Vollbluigenealogie kels Novum — 
eine verballnissmassig beschrankte Zahl berühmter Blul- 
iinien, die in der Mehrzahl der Pedigrees als die wirkungs- 
vollsten Strome bervorgehaben sind, und wir e fahren im 
Grunde nichts Neues, wenn wir wiederhalt auf Pocahontas 
und Touchstone stossen. Neu aufgenommen finden wir die 
Stammbaume von Attila, Hamlet, Miss Yeannie Dan 
Jose, Cid, Bohd, Incroyable, Sándor, Polonius, Flying 
Fox, Cyllene u. A, m. 

Wie Baron Kotz die These von dem wirksamsten 
Blutstrome aufgefasst wissen will, erortert er am der 
Hand dieser Beispiele. So sei die Güte von Cid nicht 
kurzweg auf die Classe seiner Eltern, vielmehr suf die 
weiter hinten viermal wiederkehrende Pocahontas zurück- 
zuführen. Das P oduct /ncroyable— Suesadly — so lesen 
wir — würde siebenmal auf Pocahontas und achlzehnmal 
auf Penelope führen und konnte, wenn in englischer 
"Winler- und Seeluft gezogen, seinen Blutsiromen zufolge 
ein Cyllene werden, Er stellt Don Fose der Miss Jeannie 
gegenüber. Ersterer, da in der Heimat seiner Eltern er- 
zeugt, sel der Stute, dem Producte aus der Fremde im- 
portirter Zucbithisre, hiedurch im Durchschnitt um eine 
ganze Classe überlegen. 

Man weiss, dass Erwagungen der angeführten Arl 
unseren Verfasser zu einer geradezu erbitierien Kritik des 
bei uns herrschenden sogenannten »Imporisportse geführt 
haben. Fraglos geht er aber hierio zu weit, denn seinen 
mit Vorliebe angeführten, öfters auch sehr zutreffenden 
Mustern glücklicher Paarungen von Inlandern sind wohl 
nicht minder zahlreiche Beispiele überaus gelungener Pro- 
ducte importirter Vater enfgegenzustellen. Es ist auch — 
um einige Beispiele herauszugreifen — der Ausfluss indi- 
vidueller Voremgenommenheit, wenn er Tokio beharrlich 
ein Zufalleproduel nennt, wenn er Cid als den schönsten (l) 
Jahrlıng seines Jahrganges bezeichnet und ebenso hoch 
wie den Derbysieger stellt, Ob Baron Katz Recht hat, 
wenn er behauptet, dass man um Sire-Blut nicht nach 
Australien zu fahren brauche, denn ein besseres, als in 
Kosma—Kis-Iblya vereinigt, konve nirgends gefunden 
werden, konnte praktisch erprobt werden, Aber Baron 
Kotz glaubt in seinem freilich nicht ganz unbegründeten 
Pessmismus nicht daran; mil Bitterkeil sagt er, dass 
unsere maassgebenden Factoren nichts weiter anstreben, 
als den Import von Hengeten, welche mit Stuten von der 
Güle einer Ais-/blya so lange probirt werden, bis eben 
andere »Modeberrene impartirt werden müssen. So will 
er nun einmal an Dunure trotz seiner Erfolge nicht 
glauben, in seinen Augen sind Primds If, und Aspirant 
höher zu schatzen als Aafen und Sarabamd, Er beklagt, 
dass wir bei der Erwerbung unserer Reproductoren auf 
das »auslandisches Pedigree au grossen, auf Exterieur und 
Caliber zu wenig Werth legen. Und doch sollte man an 
Hengsten wie Tokio und Colonel Kuser, welche ihre 
aussergewohnliche Güle und Dauerhaftigkeit offenllich 
gezeigt halten, in Bezug auf Caliber und Exterieur lernen, 
statt zu (ragen, ob sie dem Ideal entsprachen, das man 
sich für verschiedene Leistungen ausgemalt hat. 

Solche und viele andere, immer originell und frei 
von der Leber weg geausserte Anschauungen finden wir 
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— leider nicht selten zusammenhanglos — in den unter- 
schiedlichen Capiteln eingestreut. Schade, dass die 
mangelnde slraffe Conception der Kotz'schen Gedanken 
die Lecture seiner Arbeiten so erschwert, Wenn auch der 
Ton die Musik ausmacht, so sollte darüber dach die Form 
nicht so ganz vernachlassigt werde 


NOTIZEN. 


NEUE TURNSCHULE. Von Professor Dr. Otta 
Heinrich Jaeger. Mit den Schulturnprundlagen, 44 Turn- 
bildchen und dem Verfasserhild. Dritte Auflage. Sınttgart. 
(Verlag von Adolf Bonn & Comp.) — Ein recht gutes 
Werkchen, das sich mit dem inrnerischen »Stehens, 
»Gehen«, »Laufen«, »Springens, Werfen«, »Ringen« und 
»Kletierne befasst. 

NEUE EISENBAHNKARTE von Oesterreich. 
Ungarn (9 Kronen) und Prohaska's Stalionenverzeichniss 
des Post-, Eisenbahn-, Telegraphen-, Telephon- und Dampf- 
schiffverkehres jn Oesterreich-Ungarn (1 Krane 60 Heller). 
Diese viel benützen Behelfe für das Verkehrsleben sind 
soeben in den Ausgaben fur 1900 erschienen. Beide Werke 
sind wieder bis anf die leizie Zeit erganzt und berichtigt. 

BÜHNE UND WELT. Berlin. (Otto Elsner's Verlag.) 
— Der Deutsche Bühnenveseio hat diese Zeitschrift ab 
1. Janner 1900 zu seinem oificiellen Organ erwählt, und 
werden die vom Landesgerichtsdirector Dr, Felisch bhe- 
arbeiteten, for jeden Bühnenleiter und Bähnenangehärigen 
ungemein wichtigen Entscheidungen der Scnate des Schieds- 
gerichtes des Deutschen Bühnenvereines fortan allein in 
dieser Zeitschrift veröffentlicht werden. 

»LE SPORT EN FRANCE et à l'Etranger.e 
Silhoueties sportives, Par le Baron de Vaux. Tome pre- 
mier, Orné de 84 portraits et de 20U illustrations, Paris, 
(J. Rothschild's Verlag) — Baron de Vaux ist zweifellos 
eine der fleiasigsten sportlichen Federn Frankreichs, Sein 
neues Werk ist weniger eim Buch über den Sport selbst, 
als vielmehr eine Sammlung von Skizzen und Biographien 
von hervorragenden Vertretern des Sporis in verschiedenen 
Ländern, Der bier vorliegende erste Band den Werkes 
handelt vor Allem von dem Spori bei den gekrónlen 
Hauptern Europas, dann vom Schiessen und Fechten, Eine 
ausführlichere Besprechung des Werkes behalten wir uns 
wor, bis es in seiner Ganze vorliegt, Der zweite Theil 
soll schon in den allernachsten Tagen erscheinen 

LEXICON DER METALLTECHNIK, Handbuch 
für alle Gewerhetreibenden und Künstler auf metallurgi- 
schem Gebiete. Unter Mitwirkung von Fachmannero re- 
digirt von Dr. Josef Bersch, 20 Lieferungen zu 30 Kronen. 
Wien, (A. Hartleben’s Verlag.) — Die Urtheile berufener 
Fachleute über dieses nunmehr vollendet vorliegende Werk 
stimmen mit jenen, welche uns wahrend des Erscheinens 
der einzelnen Lieferungen zugekommen sind, in allen 
Dingen überein Dasselbe ist ein bir 1n die kleinsten Einzel- 
heiten und unter Berucksichtigung des neuesten Standes der 
Wissenschaft und Technik abgefasstes Werk, in welrhem 
Alles enthalten ist, was dem Metalliechniker an fachlichen 
Wissen nothwendig as Lexicon der Metalltechnik ast 
daher ein encyklopadisches Werk von hervorragend prakti- 
schem Werlhe. 

«NY TIDNING FOR IDROTT.« Julnummer 1899 
Pris Kr, 1:60. — Die Weihnachtenummer des schwedi- 
schen Blattes »Ny Tidning for Idrofte liegt hier vor. 
Sie is, wie alljabrlich, glanzend ausgestaltet, Hröfnet 
wird sie durch ein vorzügliches Bild von Sr. Majestat 
König Oscar II, Es folgen eine Reihe von trefflichen 
Fortrats sportlich hervorragender Personlichkeiten mit 
kleinen Biographien and Skizzen, u. A. über Prinz 
Christian von Danemark, Oberst Humpns Mörner, Oberst- 
lieutenant Carl D, von Essen, Hofstallmeister F. Rude- 
beck, Professor John Vennerholm, Oberst Gustav Nyblaus 
und viele Andere; dann einige nach Momentaufnahmen 
ausgezeichnet illustrirte Artike] uber Pferdesport, Segeln, 
Rudern, Athletik, Jagd, Hundesport, Skisport, Rad- 
fahren a. 5. w Eine Beilage zeigt Ad. Patrick Hamilton, 
den Stifter des Svenska Kennelclubs. 

ROMAN- UND NOVELLENSCHA TZ. Erster Jahr- 
Bang. München und Wien 1899. (Rudolf Abt's Verlag.) — 
Als Forisetzungen der in diesem Blatte schon mehrfach er- 
wohnten und empfohlenen Sammlung aus Abt's Verlag 
sind erschienen: Band 16: Schluss des Romanes » Milianew 
von Melali von Java; Band 17: aMoselgeschichlene von 
Antonie Haupt; Band 18: »Flügge«, Roman von Jose 
M. de Pereda; Band 19. „Um den Lorbeers, Roman von 
J. v. Dirkink; Band 20: sEin Beutel voll Diamanten«, 
Roman von Georg Mauville Fenn; Band 21: vim Kampfe 
des Lehenss, Roman von Alinda Jacoby: Band 22 und 
98: »Auf Postens, Roman von L. Kieler; Band 24; Das 
Ideala, Roman, ferner Novellen und Erzahlungen von 
Gráĥn Blanca Dezasse; Band 25: »Die Tochter des 
Flüchtlingsa und andere Novellen von H. Fred; Band 26: 
»Kosmopolitische Novellene von M. von Ekensieen. Der 
Preis emes Bandes (Leinenband) betragt nicht mehr als 
75 Pfennig. 

»LECHNER'S TASCHENCAMERA.« Herausge- 
geben von R. Lechner (Wilhelm Muller), k. wnd k. Hof- 
manufactur für Photograpbie, Wien. — Die Kaufer der 
bekannten und beliebten Lechner'schen Taschencamera er- 
halten jetzt zu dem vorzüglichen Apparat eine wunder- 
hübsche und nützliche Gratiebeigabe, namlich ein künstlerisch 
ausgestalteres Werkchen, das eine kleine Anleitung zur 
Photographie, mit besonderer Rücksicht auf die Hand- 
grife bei der Arbeit mit »Lechner's Taschencamera«, ent- 
halt. Der Autor ist Ferd. Probst, k. und k. Custosadjunct, 
der sich mit der genannten Camera vollstandig eingearheitet 
hat und hier seine Erfahrungen in angenehmer — keines- 
wegs Irockener — Sprache niederlegt. Das Buch ist mit 
einer grossen Menge musterhafter Aufnahmen geschmückt. 
Die erlauternden Textillustrationen stammen von Hans 
Bayer. Zeichnerisch hat B. Löffler das Buch geschmackvoll 
verziert. Das schone Werkchen ist für Jedermann um den 
Preis von 1 fi, o. W. kei R, Lechner erhaltlich. 

AUF DER WILDBAHN. A. Becker. 7 Mark. 
Berlin, (Verlag Trowitzsch & Sohn.) — Herm, Brandstatter, 
der Verfasser von »Wie Friedel seine Heimat Dad etc., 
gibt folgendes sehr treffende Urtheil über das genannte 


Werk: aIch babe »Auf der Wildbahns gelesen von Anfang 
bis zu Ende, mit stiller Freude und wachsendem Froh- 
gefühl. Mir ist zu Muthe, ala bitte Jemand emen Strauss 
frischer Waldblumen und grüne Tannenzwerge vor mich 
gestellt und der erfülle vun das Zimmer und meine ganze 
Umgebung und Kop! und Herz mit kraftigem Erdgeruch, 
mit belebendern Waldesduft; Waldesrauschen hore ich, und 
Waldeszauber nimmt meinen Sinn gefangen.e — Das Werk 
erzablt munter und naturlich die Erlebnisse dreier Jüng- 
linge, welche wahrend der Ferien die Stadıluft bimer sich 
lassen, ein benachbartes Landgut aufsuchen und dart unter 
Fuhtung eines wackeren Waidmannes die Natur kennen 
und lieben lemen. Das Buch ıst von Professor Woldemar 
Friedrich sebr hubsch illustrirt. 

FRUCHTBARKRIT. Roman in sechs Büchern 
von Emile Zola. Aus dem Französischen Übersetzt von 
Leopold Rosenzweig. Zwei Bande. Preis geheftet 6 Mk. 
(Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt,)} — Der Roman wird 
zweifellos das grösste Aufsehen erregen. Er behandelt 
eines der schlimmsten Uebel, an denen Frankreich krankt, 
eines, dessen Heilung für das Land bereite zu einer Lebens- 
frage geworden ist: die drohende Entvölkerung. Wird der 
Titel auch physiologisch begrenzt und nur auf den Menschen 
bezogen, so birgt er noch immer eine Welt, Für die 
Franzosen zumal enthalt er einen strammen Hinweis auf 
eine schicksalsschwere nationale Fıage, welche zu studiren 
Politik und Wissenschaft nicht müde werden, Wem gehört 
schlieselich der Sieg, wer wird zu guterletzt auch im 
friedlichen Wetikompf das Schlachtfeld behaupten, ein 
kinderreiches oder em kinderarmes Volk, ein frochtbares 
oder ein unfruchtbares? Zola bekämpft das berüchtipte 
Zweikinder- und Einkindsystem seiner Landsleute. Die 
sahlreichere Familie, ware sie nach so arm, überwaltigt 
am Ende die minder zahlreiche, wäre sie noch to reich, 
und was für die Familie gilt, hat für den Staat zu gelten 
— das ist die These des neuen Romanes, 


THEATER ETC, 


DER CIRCUS HENRY hat sich in den wenigen 
Wochen seines Hierseins die Gunst des Publicums zu 
sichern gewusst. Dies beweist der andauernd gute Besuch 
— es erschienen auch schon wiederholt Mitglieder des 
Kaiserbauses io der Hofloge — wie der reiche Beifall, 
der den Leistungen der einzelnen Künstler gespendet wird 
Seit einigen Tagen 1at dem Programm erg sehr hubsch 
arrangırtes Balletdivertissement angereiht, das sich sIm 
Moulin rouge zu Parise betitelt und von dem ge- 
sammten Personal dar gestellt wird, Besonders geschmack- 
voll sind hier die manuipfaltigem Costüme, Eine neue 
Acquisition ist auch die Schufreiterin Mlle. Georgis, 
eine distingnirte Erscheinung, Sie reitet einen, beiläufig 
bemerkt, nicht übermassig dank haten, Rappen recht ge- 
schickt. Von den ubrigen Specialitaten sind es vor Allem 
die tollkühnen Bravouriurmer Hernandez, deren gran- 
diose Salti von Trapez zu Trapez unter Benützung eines 
Sprungbrettes frenetischen Applaus wecken, und weiters 
die Tricks der vier No1set, die als Kunstradfabrer ganz 
Ausserordentliches leisten, Von ibren viellulligen Kunat- 
stücken seien nur zwei als besonders hervorragend ev- 
wabnt: Durchkriechen durch den Rabmen des Rades 
wahrend des Fahrens — ein Trick, der übrigens ein 
Novum für unsere Amateurkanstfahrer bildet und bislang 
als kaum ausfuhrbar galt — sowie Ensemblefahren bei 
erhabenem Vorderrad im Kreise herum. Director Henry 
erweist sich fortgesetzt als ein geschiokter sirebender 
Dresseur. Seine Rapphengste, lemperamentvolle junge 
Thiere, pariren willig und sind recht maonigfaltig ressitt. 
Die Vorstellungen sind animirt und wickeln sich flott ub. 


Fernet-Branca 


(Magenbitter) 


Specialitat von FRATELLI BRANCA in Mailand 


æ ir Keen M —M— —— A— n 


Framilrt auf allen Wellausstallungen. 


Diätetinches, kraftigendes, slärkendes, die Verdannng tefürderniti, 
m ferm te m te 
Unentbehrlieh in jeder Famili 


Jede Etiquette irügt die Unterachrift „FRATELLI BRANCA & Co.“ 
Achtung vor Nachahmungen. 


VERMOUTH-WEIN 


Vertreiar ju Wlan: Herr Ruda & Blachmenn, Sellerstatte 13. 


Zu haben in allen besseren Delicatessenhandlungen und in 
felneren Cafés. 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien! 


Problem Nr. 1216 
Von J. Kotre io Prag. 


Weiss. 
Weiss setzt in drei Zügen mat. 


849 m 


PARTIEN AUS DEM KOLISCH-TURNIER. 


Spanische Partie, 


Gespielt am 29, December 1899, 
Weisen: G, MARCO. — &ebwaez: A, SCHWARZ. 


L e2—e4 ei—e5 cb— cá! 
2 si  SbB—ch Lei—cbj! 
3. Lil—b5 a1—26 g5xh4 
4. Lb5—ad Sg8—16 DEA 
5 0—0 di—66 Tip 
6 ` Leef — Mäe Lch—d6 
1. d9—d4 ` cBxd4 Kg8—h8 
8. Ddlxd4 — c6—c5 Tí8--gB 
9. Dd4—à8 St6—d7 c6— cb. 
10. Sbl1—c8 10—18 Tg8—18 
11. Scd—d5 Li8—e7 d5—d4 
12. Lcl—d?  Ta8—2T KO 
19, S(8—h£ — Sd7—«5 Ld6—iB 
14, Dd3—g3 0-0 Da8—à7 
10, f2—(4 Seb—(7 . Dh5—e5 Leß—b7 
16. f4—ib eich . TI -fö Lf8—d6 
17. Sd5—í4 d&—db b. Deb—e2 TAX 
18. St4—h5 —Shí—55 . Khi—gi De? 
19, Lief ` Wach | Aufgegeben 
Damengambit, 


Gespiell am 23. December 1899. 
Wens: SCHLECHTER, — Schwarz: H. WOLF, 


1. d9—d4 ESCH 18. Ld3—151*) Teh—aB 
3. sé eT—ech 19. ScaXd5 — nDeh—b8 
3. Si — Sp8—i6 90. Sdb9cf8  Letxfö 
4. Sgl—íà — LfB—e? |21. Lb9X46 ` vie 
B. eJ—e8 b7—b6! | 29. Líb—d7 Teich 
6. c4xdü «6xXdh 23. De2-h7 Ki 
7. LAl—bör ch 24. Loisi Je-Abm 
B. Lb6—d3 — Sb8—d7 25. Tdixd8 ` Db8xd8 
9. 0-0  Dd8—c? 96. LedXhh — Dd8—d5 
10, b9—n8 0—0 27. Lho—fü ^ Dd5—e6 
11. Lcl—b2 ` Tí8—e8 J ml ` De6—c8 


29, Lf3—hb amd 
gewinnt, du, 
| wenn die Dame 


#7 deckt, doch 
Sdi Xebh“) LX folgt. 
Dc7xe5 


16. Sí8—eb! 
17. dch 


3) Besser vorher 0—0. 

Pi Schwarz fürchtet mit Unrecht: 14, Seb, Sch; 15. 
de, Deb; 16. Sdb, Dd5; 17. LEI. 

H Ant gü erlangt Weiss durch ed sehr guten Angriff, 

4) Auf andere Züge folgt [9—(4 

D Falsch ware naturlich 18. S%Xd5, Dën: 19. Laß, 
DX(lfl nebst Lab, 

7 Um auf 25. Lh, TXhó; 90. DXbö, Th8 nebat 
DXh2} zu spielen, 


Ww Victor 


Sport-Geschichten. Sws 


und George Ernst. In elegantem Sport-Einband 
Preis: 3 fl, — 5 Mark 40 Pf 
Verlag „Allgemeine Sport-Zeitung", Wien. 


„Letzter Monat 


REOOO Kronen Werth, B22B.DOE@ Kronen Werth etc. etc. 
baar mit 204,7 Abzug, sc viel betragen die Hauptlreffer der 


Grossen W ohlthätigkeits-L\otterie 


zu Gunsten des Poliklinischen Vereines (Spital) 
sind unstreitig das 


achonste, billigste und praktischeste 


geschenk. 

Jedes Los spielt in allen & Ziehungen ohne Nachzahlung mit und kann man mit demselben auch 
4S Preis nur | Krone, wg 

1. Ziehung unwiderruflich schon BF 4. lanmer 1900. a 


Lose sind zu baben im Lotferiehureau: I. Spiegelgasse Nr. 13, ferner in allen Wechselstuben, k. k. Postamtern, 
Tabaktrafiken, Lottocollecturen etc. etc. 


Weujahrs 


6 Hauptlräffer machen. 


LU 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


DI. DECEMBER 1899. 


1574] 
RATHSEL. 
SPORT-RATHSEL. 
Von ¥ Pf. 
E UE 
z 
1 
1 


1, War im Grand Prix Zweiter. 
9. und 3 Siegten ım Prix de Diane. 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 108: 


PUMPERNICKEL 
ALBERTVICTOR 
ROTHERHILL 
DELAWARE 
ORDEAL 
N APS 


71 -— Pardon — 

Richtige Losungen hahen eingesendet: Franz Ober- 
kogler In Wien, Ignaz Hazay in Wien, Arthur Schort m 
Wien, Emil Kalser in Wien, Cafe K, in Wien, Anton 
Gamer in Linz, Fritz Herbeek |n Graz, Aladar Klein in 
Budapest, Géza Markus in Budapest, Fanny Wiuter mm 
Budapest, Oto Klauber in Brünn, Officleracasino in W., 
Carl Halber in Dresden, Log: Priori in Triest 


natürlichior 
alkalischer 


SAUERBRUNN 
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt hei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh, 


Im Verlage der , Allgemeinen Sport- 
| Zeitung" ist erschienen: 


| Vom grünen Tisch - 
Monte Carlo| 


VICTOR SILBERER. 


f. 1.50. 


Inhalt: Mante Carlos Das Casino. — Das 
Spiel und die Spieler. — Garcia. — Der Aberglaube 
der Spieler. — Die Administration des Spieles. — 
Das Taubenschiessen, - Vermischtes. — Die Spiel- 
bank, — Das Spiel: Einleitung. — Spielt 
die Banlc ehrlich? — Die Vorzüge der Bank. — 
Der Ruin der Spieler. — Das Roulettespiel. — Die 
Chancen, — Die einfachen Chancen. — Die mehr- 
fachen Chancen, — Das Refai. — Maximum und 
Minimum des Einsatzes. — Das Trente et quarante, 
| — Das Spiel selbst und seine Technik, — Marches, 
| — Progressionen. — Die Progression mit Steigen 
| und Fallen. — Wie herechnet man die Wahrschein- 
| lichkeit einer Serie? — Die Werthlosigkeit aller 
| Systeme. — Die Launen des Zufalls — Merkwürdig- 

keiten aus der Praxis — Nutzanwendung. 


Gegen Einsendung oder Anweisung 
von o W. fl. 1.50 an die Verwaltung 
der „Allgemeinen Sport- Zeitung“, Wien, 


| L,St. Annahof, wird dieses Buch uberall- 
| hin franco expedirt. 


BRIEFKASTEN. 


J. H. in Wien, — Der Trainer E. Hesp in Göd 
und der Jockey Frank Hesp sind Brüder. 
G. Lin K, — Briefliche Antworten in solchen 
Augelepenbeilen eribeilen wir grundsatzlich nicht. 
»BADNERIN« in Wien. — Der Einfall, von uns 
Auskünite posie restante zu verlangen, ist einfach albern. 


G. W. in Berlin. — Die Quoten auf Kartal bei 
seinem Siege im Tatai-Handicap in Totis betrugen auf 
Sieg 286 ` 5 und auf Platz 797 : 25. 

A. C. in Prag. — Der älteste derzeit existirende 
Ruderverein Deutschlands dürfte der Hamburger Ruder- 
Club sein. Er besteht bereits seit dem Jahre 1836. 

R. B, in Wien. — Pique Dame, die Muller der 
schnellen Pussi, ist eine russische Traberin, und zwar 
eine 1886 geborene Rappstute unbekannter Abstammung. 

*NAUTILUSs in Wien. — Das Achterrennen 
zwischen den Universitäten Oxford und Cambridge besteht 
genau 70 Jahre. Es wurde nämlich im Jahre 1829 zum 
ersten Male gerudert, 

W. ST. in Temesvar. — »Stilt-races ist ein Wert- 
lauf mit Stelzen. In England ist dieser Sport zo 
seltene Erscheiuung, dagegen wird er ziemlich viel in Si 
frankreich behiebe 

L. B. iu Budapest. — Die Saida-Steeple-chase in 
Baden-Baden, in welcher Z/abledmy heuer Loreley F, Sev 
penteau und Maron arette schlug, wt kein Handicap, sondern 
ein Allerspewichterenneu, 

R. K. in Gë, — Boldog wurde Dach seinem 
Siege im Nursery-Handicap am d. October in Budapest, 
welches er mit einer Halslange gegen Aarchroness ge- 
wann, wegen Anreitens diequalificirt. 

»DIANA« io Wien. — Wenn wir nicht irren, so 
war das eine Miss Beckwitb. Sie schwamm am 17 Juli 
1878 in der Themse 2U englische Mellen = 5219 Kilo» 
meter innerhalb 6 Stunden 25 Minuten 

»WETTE« in Prag. Der erste Deutsche, der 
eine englische Radmeisterschaft gewann, war August Lehr, 
Er siegte 1889 auf der Rennbahn zu Paddington in der 
Meisterschaft von England über die M 

C. v. C. in Prag. — Cromwell hatte im. Buccancer- 
Rennen in Wien, welches er gegen Ravacko? und Dei, 
gewann, um zwanzig Pfunde weniger als Cig zu Iragen, 
welcher nur alg Vierter zu enden vermochte. 

BARON K. i» W, — Alle derlei Winternpoit- 
artikel erhalten Sie in bester Quahiat bel der Weltfirmi 
Gebrüder Thonet, und zwar nicht nur 10 W 
sondern auch in jeder der 22 Zweigniederlagen 
Provinzen und im Auslande 

K. M. in Dresden — Im Alager Preis zu Buda- 
pest haben nicht alle Pferde gleiches Gewicht zu trugen. 
Steger einen Altersgewichtstennensn im Werbe von 
20.000 K und durüher mürsen ein Mehrgewicht von vier 
Pfund in den Sattel nehmen. 

G v. L. in München. — Die Ansicht des Hera 
gebers der Allgemeinen Sport-Zeitung« über das Graf 
Zeppelin'iche sogenannte lenkbare Luftschif hat derselbe 
lu unzweideuligster Klarheit im seinem leizlen Vortrage 
geaussert, der soeben in unserem Blatta erscheint. Der be 
sügliche Theil folgt ın unchster Nummer 

»ARTHUR« in Abbazia. — Man Ihnt eben gut, 
seine Radkette niemals mit Oel zu schmleren, wenn man 
das Anlegen von Staub und Koth und das Anspeltzen 
der Kleider vermeiden will, Gewohnliche Handheite bietet 
du den besten Ersatz. Graphit, der vielfach atatt des Ocles 
gebraucht wird, beschmutzt Kleider und Hande, 

P, Z, ip Wien — Pirola und »Goldamsele ist ganz 
dasselbe. Der »Pirol« (Oriolus galbula, L.) ist — wenlgst 
ia Europa — ein Zugvogel, dessen Ankunft in die zweite 
Halfte des Mai fallt; Mitte August zieht er von unseren 
Gegenden fort, um sich des Winters in Nord- und C 
afrika oder auch in den warmen Landstrichen Asiens aul- 
zuhalten, 

„BEOBACHTER« in Wien. — Noch fencht hinter 
den Ohren sein, nichts gelernt haben, nichts wissen, aber 
sich schon in Alles e»nmischen, schon Alles besaer wissen 
wollen als die im Sport aufgewachsenen und darin er- 
grauten Fachleute, das ist die Charakteristik jener Jüngels, 
aus welchen dann heutzutage die richtigen Sportschmöcke 
—— 

D. G. in Wien. — Sie meinen die sechsjahrige 
Stute Jean Arunnetie, welche im Prix du Prince d'Orange 
in Paris die grossen Dreijahrigen Juwrrre und Perth 
schlug. Das betreffende Rennen war der Prix Vermeille 
am 1. October im Botz de Boulogne; drei Pferde der 
Madame Menier, Sesara, Ismene und Bdrenice, endeten 
auf den drei ersten Platzen, 

*RÜDERER: in Triest — Io Deutschland ist der 
Gebrauch eines Scheinnamens nur nach vorheriger An- 
meldung desselben beim Ausschusse des Deutschen Ruder- 
Verbandes gestattet, Der Schemrame darf nicht gewechselt 
und in emem Kalenderjahre nicht abgelegt werden, Bei 
der Anmeldung ist eine Gebühr von 10 Mk. an die Casse 
des Verbandes: zu entrichten. 

O. H. i» Bino. — Ein Zwei Meılen-Rennen, an 
dem auch Zweijahrige theilnehmen konnten, wurde heuer 
in Budapest Schafen. Es war dies der Pehely-Preis am 
3. October, m welchem von Verirelerm der jüngsten 
Altersclasse Garcia und Altesse slartelen. Garcia wurde 
mur mit einer kurzen Kopflauge von Inländer geschlagen, 
der selbst wieder eine Kopflänge hinter Casgue eintrat 
Unter einem kraftigeren und geschickteren Reiter als 
Fiogg hatte Garcia wahrscheinlich gewonnen. 

"»MEISTER PETZ: in T. — Bei der Barenjagd mit 
Hunden hat man darauf zu sehen, ‚dass dieselben Aink, 
ausdauerod und mulhig sınd, weil der Bar Rüchlig oft sehr 
weit abgeht, oft aber sich stellt und die Hunde abzu- 
schlagen sucht. E. Caynk empfiehlt die Brarkeu, Schwere 
Hunde, wie Doggen, Halzrüden und Bullenbeisser konnen 
wohl ebeusogut wie bissige Schäfer- und Bauernbunde ver- 
wendet werden, doch fehlt dem einen die Nase zum Finden 
und Halten der Fahrte, dem andern die Ausdauer und 
rasches, überlegtes Handeln, wenn sie auch sonst hin- 
teichenden Muth hesilzen, Es ist ganz erstaunlich, was mit 
den siebenbürgischen Bracken, diesen sonst schlafrigen, 
mageren, diebischen Burschen, geleistet wird. 


in de 


S, O. in Hietzing. — Die einst vielgenannte Polly 
die in den Jahren 1888 und 1889 eren Triumphzug über 
die europzischen Traberbahnen hielt, war in der That ein 
Ringers, Ala sie 1887 in den Farben eines Mr Mac- 
Donald in Deutschland — zum ersten Male auf dem Con- 
tinente — lief, wurde sie als ein Traber irlandischer Ab- 
kunft ausgegeben. Ihre grossartigen Leistungen aber, so 
namentlich ihre Siege über Blue Belle, Grandmont, Trouble, 
Atlantis und Palkyr erregten Zweifel, ob die Stute wirk- 
lich irlandischer Alstammung sei, Viele Fachleute waren 
der Ansicht, Pay ware eine verkappte Amerikanerin, 
Als nun Polly 1889 au den Berliner Sportsman Herrn 
Georg Büxenstein verkauft würde, war es dessen Erstes, 
die Identitat von Polly feststellen zu lassen. Hicbei stellte 
es sich berans, dass Polly niemand anderer sei, als die 
1880 in Amerika geborene State Utogřa, die im Jahre 
1885 ihn ihrer Heimat einen Meilentecord von 2:351, 
erziell hatte und ein Jahr später nach England verkanit 
worden war. 

R. K, in Pardubitz. — Zur Vervollstandigung der 
Nr. 101 der nAllgemeinen Spori-Zeitung« im »Briel- 
* gebrachten Mittheilung diene Nachstehendes: Im 
Thiergarten der dem Grafen Thun-Salm gehörenden Herr- 
schaft Sabuschitz bei Cmsla in Bohmen steht weisses 
Edelwild, und gent in der Starke eines Stondes von über 
100 k, darunter 30 Hirsche aller Sıarken vom 
16-Ender abwarte, 80 Alt- und Sehmalthiere, 20 Kalber. 
Hirsche in der Aruofizeit geschossen weisen aufgebrochen 
nicht selten ein Gewicht von 15'160 Kilogramm auf, 
Die Geweibs dieser Hirsche sind stark; emes wurde auf 
"ue 
dem II, Preis ausgezeichnet. Obwohl das weisse Edel- 
wild mit anderem Rothwild zusammensteht und wieder- 
hole Kreuzungen vorkommen, die sls Blutauffrischung, 
za bezeichnen sind, schlägt bei den Producten solcher 
Kreuzungen die weisse Farbung des Haarkleides doch 
immer durch, Das weisse Wild, dessen Lichter nnd 
Schalen die normale Farbung baben, ist nicht als eine 
Abnarmalitat, sondern als elne eigene Race anzusprechen 
und soll vor etwa Bü Jahren aus der Türkei gebracht 
worden sein, wod awar zu gleicher Zeit auch mach den 
Thiergarten in Münchengrutz ged ip Chlumetz, wo ex 
jedoch ausgestorben ist. 

X, D. iu War Sie haben ganz Recht, 
wie In der Stammralel von Cig, welche in der Nummer 76, 
vom 1. September 1898 der «Allgemeinen Sport-Zeitung« 
enthalten war, im der Stammiafel von 
Clover, welche nachstehend folgt, viermal die berühmle 
Pocahontas vor; 


fiudet sich auch 


[Came 24 


[Touchstone 14 [gantar 


L2 
g Orlando 13 
Vulture. 


| Birdeather 11 | 
|Ayacanora hose 


[Pocahontas 


| Touchstone 14 
Ambrose 18 


| [Eriam 3 

E Annette ‚Don Joan-State 

H Sultan 8 

Si Gloncoe 1 Trampoline 

< |Porabontas e 
Marteogen 


|stockwan 3 
niat; Atot 10. | 
| 


Blink Bonny. 


Eastern Princesa! 


2 EEN 
È| g Macaroni mn | 
Az locose 
& 4 F ou heme 18 
E e deg D" 
| 7 [setina 


[m win y 

I Lucknow| Pocahontas 
1, 3, 4, 5 Rennfamilien. 3 Renn-Sire- Familie, B, Il, I2, 14 Sire- 
Familien, die Anderen Sefteufamillen. 


K.LE Hof- und e Kammer-Schneider 
JOSEF FISCHER 


WIEN | BERLIN W. 
L Lobkowltzplatz Nr. 1. | Französ, Strasse Nr, 1. 


Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 
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